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S“\'m bat big jest faft immer nicht nur pos
pod ! fitines Recht fondern Reche tiberhaupt
auf biftorifche Data aebaut, man bat melys
vere SRechisinftitute, bis ju ihrer Entjiehung
verfolgt, ibre allmdbligen Abanderungen,
Grroeiterungen und Jufdzie von Jeitraum ju
Jeitraum entdeft und fo die Gefchichte Ders
fetben bis auf unfere Reiten in einem Faden
bevnabe fortgefiibrt.  Allein ob dadurd) die
Ausbildung unfers pofitiven Recdhts im
Ganyen viel aewann, dies wag ich nicht ju
bebaupten. Man bat fiber die bijtorifchen
Griinde der pofitiven Gefesre, tiber das An»
fcbliefen an Fafta, dber das Fejthalten an
Herfommen und BDejiztand die Quelle Dey
Redhte verloven, Noch jest entfcheidet man
uiber rechttiche Gleaenptande, beltimmt in
taufend Fallen NRechte und Plichten obne
Den Begrif von NRecht und PAicht ju Eennen,
Bep allen NRichterstablen fest man ibn als
befannt voraus und allen wiirde es fchrwee
werden  Recdhen{dhaft Davon ju  aeben.
G dwer wiirde es werden die Partheven ju
befriedigen, renn ibnen cinmal einfiel fic eis
ne authentifche Grfdrung ju erbitten, was
man fich unter Recht denfe und nady wele
hem  Begrif von Recht man fie vichre.

v q Sier
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VI

Hier die Folgen des biforifchen Studiums
der Surisprudeny! fo mandyen BVortheil fie
fibrigens baben,

Mir fheint e8 3wvebmdfig, — toegen
Des Gewinns fur dic Menfchheit nothrwens
dig, und wegen den Wortheil, den Staatern
Dataus sichen Fonnen, gemeinntizig, Das pos
fitive Medht nicht nur von der biftorifcdyen
Gseite, nidt nur in roie ferne ¢s pofitiv,
foudern in wie ferne es tberhaupt Re cb t
ift, 3u bearbeiten. ariiber find alle Frs
fien, alle Staatsmanner, alle Difafterien
toenigfiens Sffentlich einverftanden, daB
die moralifche NISglichEeit Der Grund
aller Rechte und affo audy Der pofitiven fen.
Gs wird nicht leicht jemand feyn, Der die
TMenfhheit fo teit verlaugnete, dap er bes
bauptete auch unmoralifche Sefezse muffm
beobachtet werden, aud) Gefezse die der
SittlichPeit widerfprechen, Ednne Der NRegent
geben, audy das ware Redht mas dev Bes
flimmung des Menichen widerfprache. Al
fein fo fange die Beariffe von Maral, Mos
ratitdt, Recht, pofitives Redht, nodh fhrwans
fFend, nicht im Umiauf waren und nidyt anz
erfannt find, fo lange wird e8 Sefesie geben,
die Sep aller ibrer motafifdhen Unmdglicfer
dennody pofitive Giltigeit haben, fo lange
wird haufig der Fall feyn, daf felbjt die =
pberfte Geralt uEnmoraIifd)e Handlungen =
ats rechtiiche anevfennt

vechtiiche anerfennt, icfee
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Vii

Diefer Juftand. bedarf toticElich den ge-
meinfchaftiichen BDeptrit aller dentenden
Rechtsaelehreten in Teutfchland um unmoralis
fche Gefesse Der gefesaebenden Madht ju entdels
Een, die durch die Fririfche Philofophie aufges
fundenen Begriffe von SittlichEeit, Recht und
SPRiche ju leitenden Prinsipien M unferey
pofitiven Surisprudeny ju machen, und das
ourd) von unferm Beitalter den Worwurf dDer
Nachwelt abjulehnen, daf in demfelben die
pofitive Surisprudeny nicht Gegengtand Ddes
AGiffens fondern des Mepnens war, daf
fie in einer Kunft bejiand, wodurd) man
nicht Recht und PAicht fondern nur die vers
fhicdenen ¥Teynungen fennen lernte, rels
he man von Reit ju Jeit von Recht und
Pflicht batte und bat, und Daf ¢s tro; Des
abfofut nothrendigen a priori f{hon bors
bandenen Begrifs von NRecht, dennodh o
vielerley Recht gab, als NRidyter waren.

Man fuche einmal in Den jablofen Schrifs
ten unferer Rechtsgelebreen, der gegenmdreis
gen und der Boreit, nach befriedigenden und
allgemeingiiltigen Begriffen von pofitiven
Mecht uberhaupt, von Staatsrecht, von Pris
vatredht und deffen heilen, bhrserliches,
peinliches und Polizeprecht, man frage fich
felbft wie ESunen, wie follers, wic diefen
unfere NRechrsquellen angerwvendet werden ?
weldhe Siltigheit haben unfere adoptisten Ge-
fesbicher in Teutfhiand? und man wird

bald
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bald findert, daf das vollendetfte hifforifche
Gtudium der Rechtsquellen uns Den HMane
gel allgemeingeltender  GSrundfdze von
MNecht und Picht nicht erfest.

Vielleicht glaft e3 mir etwas jur Beridhe
figung und Fejifejsung der erjten Srundbes
ariffe Des pojitiven Jechts bepjutragen und’
vadurd) die Culrur Deffelben ju befchleunigenss
Sn ver Hofnung werde iy mid) in Ddiefen®
Qm)haaen bemiiben, in Den neuern Schrifs
ten filr pofitives Recht nachuforidhen, was
man fiir die Sultur Deffelben aetban hat, idy™
werde fie vo (litandig anteiqen uid mein rthetf
tard bubmr gen.  IBenn meine Regenfionen
pon der garodhn: xcheu Sovin abaeben; {o foll’
fic dodh mfbt der Worwurr Der Fludrigheie
treffen, S Lbenbrné}{e.ennonenlletelexd)em:'ﬂ
selne >21b' andfungen tiber rechtliche \,az,e die’
einer Rerichtiaung bedlivren, und autet“em*
rerden juroeilen folche @Zomroverten erdrtert,”
die auf Misverjranduiffen beruben, 3

Nebenber haben defe Bevtrdae jugleich
den Ruoect diejenigen Hrundfdse, roelche idy™
juffinftia in meinen Sebrbiichern fiber emzelne”
Sheile Des pofiriven Rechts in Aphorismen S
aufitelle, reitlauftiger abjubandeln, um midy
porerft mit dem Sadfundigen ‘Dubltt’um’

34 verjteben,
Der Berfaffer.

T _ - - o T e
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e q‘ du Diuortii quoad bona [peciarim ﬁcum..m

s Wivienbes rgicum etc. Praefide S [, }("pf

pro gradu Doctoris d. Martii 1799, dilpu=

tabit \l' tor 7 ann, Fridericus /H"Z bior ]\397‘-

Laureacenfis, [upremi dicalterii aduocatus.
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Luris communis. Der Ehegatee, melder duedy
Chedrnch jur Chefcheidung BVeranlaffurg gab, ver2
fievt nicht nur alle Bortheile, die e aufierdem ausd
dem Wermogen desd unfchuldigen Sheil8 erhalten
batte, fondern aud gum Theil feine eigenen GHis
ter,  Co fprechen edmifhe und canonifhe Gefi esser
wenn die Scheidung durd) einen twivklicdhen Ehes
bruch erfolgte. OB aber auch dann,; enn nue
ein vermuteter Chebrud), nur t\ie l‘i\f’.i' ¢ Rers
laffing des einen Ehegattenr; pder die Hartnaffis
ge Berrveigerung der ehelichen ‘1‘771 :h, die Schyeis
dung betourfeen, Aabuliche Nadyheile fate findeny
qu'er it man nidht cinig, (8§ 14) Werfchicdene

taugnen gang, daf Scyeibung dev Ehe aus fiavs

o

L Dany I, Seiret, o fem
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fem Berdadyt ded Chebruchg, auch
theile ergenge, toeldhe dann folgen
foegen  Uberiviefenen Q-‘\-‘r.
fourde, L tgichung der Gute
Gtrafe, Strafe fann nuy nach einem ausreichen=s
ven Detweid Des Le:,a;xgunt “\.um;:u:\ u,at’nt
foerden , und auberdem fr
E!iniegazi1~1-ﬂfuix:i bier Feine J 1g auf einel
SFall. den die é;eum nicht ermagnt Haben, DRIC
fo febr anch drefe Wepnung in dev Pr angenontay
men fepn mag; 10 fociig :'ctr:‘:‘:t fi
angemeffert.  2Wenn ¢g qud) waby
Bevmuthungen jur Vefirafung

die cine Scdyeidung Lemiirfen fonnen ;

ier nicht die Rede von einer Strafe, fon ern VoM
em:r @qumux; he
Peren 2 t.gn.m‘zn*g D
Setwibheit des [
et ,uru‘x)i“ta.lq ausgreich
Dev Michter die Werlepuny
foeit bewviefen findet, bué or bic t?-:
fo muﬁev audh alle Folg
den.  Yuferdem ifi fein @rurb _
tum jur  Cnfjiehun g ber Guter f'
Beweid  erfordert i
OManche nehmen jtvar an,
Guter ungleich nachtheiliger fen «
felbft.  Uliein bievirber laft 1:,?.) ftiﬂ‘i‘ beftim
#Regel angeben, und oft find die Nachtheile
Sdyeidung an fid) mif denen im Sleidhgewide,
aug dem BVerfufe der Guter entfiehen, Cnd
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begtinftigt fel6ff das vbmifthe. Reht diefe Meps
nung, nady toelhem jede Fraw ibren dos veg
lobr 2), die aus einer rechtmaBigen Urfache abges
fhieden rourde,  Und fo ditrfte man der Meis
nung devjenigen Rechtsaelehreen beptreten, die ben
ber Cheidung toegen wivflichen und vermutheten
ebrud) i Hinficdht deg Guiter » BVerlufis gleiche
olgen annehmen, €S, 2. ) '

Die bogliche BVerldffung gebdre mit unter ie
Cdyeidungs 2 Urfadhen.  Wird dey verlaffende Sheil
ben der Scheidung feiner Giiter verluftig ? JL\*ym
Ferb), Ludovicic); Landged) undein 1in:
genannter ) widerfireiten ¢8,  Denn dag ¢4

A2 11

a) L. 8. §.'3, C. de repud. Nov. ¥ 8 R,
§¢ 4.7 vbi mulier fi cuin viris extranejs no-
lente marito convivetur . aut cum eis lave-
tur, fi nolente viro Fforis pernoctaverit, fi
ignorante aut prohibente marito circe nfibus
aut theatris aut amphitheatris interfuerit ad
fpectandum dote vel quarta parte bonerum
privatur,

b) Cent 1V. ver, 328.

¢) De fuccellione coniugis deferentis §. I§.

d) Bon ver Gemeinfchaft der Giter unter Che«

leuten 1X. Hauptftiud §. 13.

e) Cnt{deidung der Frage, ob nach erfolgter Ehes
fheivung wegenBertveigerung der ehelichenPfliche
Die allgemeine in Teutfchiand gelrenven Hechre,
ven fchuldigen Ehegatten mit degw Lerfuff feines
Henrachsguis . bedroben oder nidyt, 1776,
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< P upp—
mifche Recht 2), cmnfe utiter den €
bungs: Urfadhen der boglicden BVerlaffung

als das8 canonifche b), und man

fiir vas Heprathsgut forechen ). Nllein dor Bei
ber vomifdhen Gefege uberfubrt uns vom Gegens
theil und manmuf mit YOantes ), £ anters
bach, Dardili, Siegel, Pufenvorf;
Bépmer, Schaumburg , shelifeld, 2347
ftinelier, Scbhott, die bejahende Mepnung
annehmen (§. 4.) Ulle romifdhen Sefese ausd
ben verfhicdenfien Jeitaltern finden den ecinjigen
Srund des Verlufis ver Suter bey Ehefcheidungen
in der Schuld des fhuldigenTheils ¢) '§. 5.6,
eltere Sefese nehmen die Schuld tberhaupt amy
und man darf nidyt annebmen, daf Theodos
und _ju;tzman durch Jeftfesung beffimmeer Urs
fachen fein Gefes aufgehoven hat. RNenere Ges

fesse nehmen einen doppelten Fall an, too der Veps
Iuft der Suter fatt Haber fonne, wenn nehmlich
¢inGattectiwas ungernommen babe, weldes cin Rede

jue

a) L. 8: §. 3. C. de repud. Now. 22, ¢, 15,
- 2. NoWw L, i@ '9.75q

b) C 4 X- de den, int. vir. et uxor.

c) L. 55§02 de (). X

4 D. ue uxore defertrtc: dote fua ex - regu-
Ia quidem, non [emper tamen pn\anda,
Lipl. 17709,

e) L. 38. folut, mat. L, 2, in . ad L. 1 de
adult, L, 24! de iur. dot. L. 1L §, 1. 2,
C. de repud.
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ue Scheidung serfhaffe, r\'vwc“t' et
1""'\un Seunden dir Che aufgefagt Habde \m»
mer fnden alfo die (¢ \"C Cﬂl Grund deg ("df
ters Verlufts in einer jeden mngevechten Handlung
und fo durfren gleiche Iiarfungen bey der bdslichen
Lerfaffung nac) dem Seift der Befezse fatt haberw
finen. Denn w8 Theodos und Valentinis
e ) vom Verluft dexjenigen fefigefesten, die ohne
rechtmafige Urfache t‘ieuv'cuurfu'u\xgtm/ batJua
fEinian wicderholt b ) ¢ und wenn alfo jum BVeps
[uft der Giter cine grofere Sehuld niche erfordeve
wird, alg daf man ofne rechtmaige Urfache die
Che auffundigt; fo folgt, daf audy die bodsliche
Bevlafung gleiche Folgen haben muffe.  Imwar
findet dic Celaubnif, weldye die Nomer bep der Ehes
Auffagung hatten, Heutzutage nidht mebr fare €4
ift aber anch davowr, die Nede nicht , foudern nug
daven, ob ¢$ der Unalogie des rdmifhen Nechts
enffpreche, daf der bdslihen Werlaffsng mit dens
€hebruch gleiche Nadhtheile frafen.  Und dicfed
darf man um o mebr bejaben, weil dag romifche
Redht dergleidhen RNadytheile {hon anf den Fall
flatt finden [aBt, tvenn obne Srund die Che aufe
gefagt mourde. ud\rm' 18 find Chebruch uxnd boss
fiche Verlaffung o gicmlidhe einander  ahnlich.
Bepde find giltige Sche qu :Urfachen nach  dens
2 3 gotes

a) L. 8. §. 4. 5. C. de repud.
bh) L. II, C. de repud, Now, XXII, ¢ XV,
§. 2. Nov/ H12,°C/ K.
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gottlichert Recht, und e8 ift Fein Grund sorfan

Den, twarum bepde nicht audy benm ‘btrln‘:

@iter gleiche Wiirfung Haben 1'5',1‘611

meine Hegel von Begiinftigung d

findet wider befondre Gefe e,

Deffelben bey der verfchuldefen

men, Feine Xx;‘bemu.,,\,, und wenn q

donat, int. vir. et uzor. { n B

nicht gedacht toird; fo gefchah 8 um de

toeil €8 blog eine Entfdf 'ibv ung in einem e .\,\[ncn

‘50.7,{ oar, (§.8.) “Wagvon der bdslichen Berlafs
i on dex Hartnaffigen BVertveis

gerung dev ehelichen Pfiche, von den Nadhffellunz

gen \\ ebeng, und manche bum n die Eingiehung

der Giter audh auf diejenigen Falle aus, wenn cin

Chegatte auf immer vermiefen und jum Judthous

perdamme wird. (§. 9, 10.)

TWeinr 2 gur eit dedbegegangenen Ehebruchs,
cbvr sur Jeit dev Chefcheidung verliert der thul
dige Chegatte feine Suter? Cinige folgen dem
canonifhen Redjt, und nehmen an, daf von Jeif
d¢d begangenen BVerbredhens an, demt unfchuldigen
Zheil fhon die Frichte und Nusungen jucrfannt
werden muften, andere nehmen den Seitpunft dep
Ehefcheidung fitr den Termin a que an. Die
Urfadye diefer Controvers fdeint darin ju liegen,
vag canonifdye Necyt erlaubt eine ganglidhe Trens
nung der €he nidt, muf alfo die nachtheiligen
Folgen des Ehebrudys gleich von eit deg beganges
nen Bevbrechens annebmen, dag Civilvecht aber
findet den Srund ded Suter » Berluffs, in einer

37
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166t einie ghitsliche
Da nun dad vomuiche Necht den
tanfenn mehr angupaffen
fcheint, fo toave die Mepnung, daff der Siiters
Becluft von et der Chefcheidung anguvechnen fen,
vorjuzichen. (8§ 41.)

N

Wer duvch feine eigenen Handlungen sue Mns
frene deg andern -,!:m‘ Levanlaffung gab, fani
weder dag Heprathsgurh, noch in deren Ermans
3:’!: 1 den -vierten Shel der Gitter erhalten ).
Man nehme an , dag dev eine Ehegatte durch bes
gangenen Ehebruch, oder vielfaltige Vermweigerung
der ehelichen Pflicht ju dem Chebruch ded andern

Heg Gjelegenbeit gab, oder daf ein Ehegats
te den andern aus ‘voichtigen Grinden, die
aber freilich unter cine beftimmte NRegel nicht ges
bracht toerden fonnen, verlaffen Habe, Marn
fannte einwenden, eine Entichuldigung der Entroei2
chung mwarve nicht leicht erfordeciich. toenn mwider denr
fchuidigen Theil die Scheidung exfanne ift, toeil de
Mithter diefe dann nurin dem Sall exfennt, wenn fie
als bosglich flmﬂ""\fn erden Fann. Wllein der Nichs
ter, der um die Cheftheidung erfucht wurde, ift oft
in dem Fall, wenn ibhm auch die € nmu.hmms"
Uefadyen befanut und nadh den Gefesgen die Miack?
su befeblen,  Unterlaft wun dicfes der entviches
e Theil, o mug anf angeflagten Ungehorfam
die Che getrennt twerden; und der entmwichene Ches
gatte wird dann der {thuldige Theil genennt, rvenn

ev {hon durch graufame Bebandlung jur Enttweis
A% 4 dung
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dueng betosgen tourd ¥3 fann aber oft dep
Tall cintreten, daf berjenice, der im Scheidungss
Proce aqmt Bat, dod) der ‘,‘v,; ¢ “-‘Ml fen, und

foare ¢38 unbillig daf man den B b“‘ Sits
teg and) auy uw 3 ;

)f’tj?hh::’ ift, daf
Sk Cehr I e
-,LAD slglt,

a
|

Se&io IT Furis Wirtemberpici, Su diefern Abs
fdnitt werden durdh Cinfhaltung ver{chicdener
Gelesfiellen, und durd ;orfea:wq verfdiedes
ner Prajudicien ver Juriften ; Faculede 3o Jite
bingen und 2e8 OB apvevancns Serichts die
Grundfi e Des Birtenbergifhen Rechts fibep
Diefe IMaterie vorgelegt.

i./ee.berr”err'aﬁ‘tr iefeeStreitidhrift hat fihourh
Renntnif bes prafr :dun Sclendrians und auf
mesFamed © :

ausgéseidhnet ; L{“ID:Y:

'ﬁ'“mwa;' tiber diefe
¢8 nicht um ihnju tadels, f:"..,m u tmn ;‘ft f
jum moeitern Nachdenfen und dem fachfundigen
Publifum Gelegenhe ver Entwickl
Diefer SRaterie 3 5

bs 4% fDH«"n& 4
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thecen ibebuig
auf den G
mic einer 92
er \zr,utm Zhebruch, erka m'r WiIrde

2) Rann eine bdsliche Yer laffong mo
einc deshalb erfolgee Ebefcheidung,
den gefeslich beftimten Vecluff ves
Veemdgens des verlaffenden fchuldie
trens Theils nach fich «uhen/ 3 t%’?'zb
buo"jr;;c um: e Oie ’”l.zc“' beile der
wegert £hebruchs

) eciolgee 1 2
torssorvticfd ool ot ST
vel .‘L[lllii g,",‘. sx!"t ‘}‘L)‘;

)
wJ
,
Py
o
Pt
1y
-
~
3
P
g
A
AN
S
&
,.
'.‘-
-~

ecbannterr Scheir
oung, am I“er"'é:?,n des fcbuldigen
Theils beffimmen auf derr §afl dec
bactndtiy  verwelgerten c"i“r..‘x'ici‘-:':;
Pilicht amswwenden und and suf i
merwabrende Veewei{ung und Juches
baus. Strafe aussudehuen? 4\ Voix
welcher Jeit an empfi chufoi-

ge Ebettatte den irer; l\rlu £t 5
YDesnn findet ew niche ffate?

Erfte Frage
Che fidy diefe Frage vollfandig und griindlid
unterfuchen aft, muffen voverft alle Srveifel gehos
ben fem, die allenfall$ toider die Nicytigheit des

Grundfakes gemacht werden fonnterm,
Die Lbhebrecherin yenn Fu' e
fcbicden wird, veelicre the Heys
vathsguth, und wenn Air “\cr niche
vorhanden {ind, noch ibee dics

ds

5 aus
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Werd foceden fie

EL;L.A

donationem,

lhaec {1 filios non ha-

alia ubx

a) L. 8. 9. 10 11, C. de repud.

b) Nov. 22. c. 4. 14. Nov. 117. ¢. 8. 9.10.
13. Nov. 127 "c. 4 ¥,

c) C. 4. X. de don, int: vir. et uxor.
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BIEUStCk /rosdok/ppn823405621/phys 0022



fe. cognolcitur, ut eius proprietati et
des, cta nobis definitapoena applicactur.
Si enim filios habuerit ex eodem matri=

i
mulieris fubftantiam filiis confervari:
et ita adulterum legitime conviGtum una
cum uxore punisi: et fiquidem habeat
uxoremadulteraccipere eam et dorem pro-
priam et propter nuptias donationem ; et ft

monio: iubemus etiam dotem aliamque

filios habeat folo ufu fruatur donacionis
proprictate fecundum leges filiis {ervan-
da: aliam vero mariti {ubftantiam cius
filiis ex noftra largitate donamus: filiis

n
aurem non - exiiier

tbus, antenuptialis

quidem donationis proprietatem mulieri
competere fancimus, aliam vero mariti
fubftantiam omnem fisco {ecundum anti-
quas applicamus leges,

Cine andeve Gefefietle in der  fpitern
ebenfalls glofiirten 134. Novelle ¢, 10,
hegt andere Grundfagse.

Si quando vero adulterii crimen pro-

betur, iubemus illas poenas peccantibus

inferri quas Conftantinus diuae memori-
ae dispofuic: et illis fimilisus  fubjici-
endis poenis, qui medii miniftri huius-
modi iniquo crimini facti fust, = De
fubflantia vero adulteri fi habeat
uxorem dotem et proprer nuptias dona-
tionem ¢i falvari: aut partem a noftra
lege datam, fi doralia inftrumenta non

('\x'\i -
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{ubactam, in monafteri-
et {i quidem intra biennium
pere eam vir {uus voluerit, potefta-
s hoc facere et copulari ei,
ericulum ex hoc metuens: et
nullatenus propterea quac in medio tem-
pore falta funt, noptias laedi, Si vero
praedictum tempus tranfierit, aut vir
priusquamn recipiat mulierem, moriatur,
tonderi eam et monachicam habitum
accipere, et habitare in ipfo monafterio
in omni propriae vitae tempere: et fi
quaedam habeat defcendentes, duas par«:
tus accipere eos {ubftantiae , fecundum
legam ordinem divifas, reliquam vero
tertiam partem, monafterio in quod
mittitur dari,  Si vero defcendentes nom
fuerint, fed afcendentes inveniantur
non confentientes huiusmodi iniquitatiz
quatuer uncias eos fecundum leges divi-
fas accipere: octo vero uncias dari mo=
nafterio, in quo includitur ciusmodi
mulier. Sivero nequedefcendentes, ne-
guc afcendentes habeat, aut afcendentes
con-~
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confenferint elusmodi iniquitati omnem
eius {ubftantiam accipere monafterium
illi confervandam, ut per ommnes cafies
vero pacta doralibus illara inflrumentis
/;VIZ';//:'I:'//'.

€35 leudhtet ein, daf diefe Gepden Novellen
einander wideefprechen.  MWelche von bepden Hatte
nun Gultigleit?  Manche Nechtsgelehree find mit
der Cnticheidung Dicvitber fehr bald fertig tors
den.  Cumal fann die Jlovelle 134, wm degs
tillen feine Sraft Habem, woeil fie groci Hauptiehs
fer Defigge. ie befiraft unbillig dent Ehebrecher mit
em Schwerd und die Chebrecherin fhont fie, fie
eefennt dem unjchuldigen Eheweid die Schenfung
der Che egen ju, bingegen den dos nidht dem
un{chuldigen Chemann, fondern dem Klofter.  Dee
Kaifer fonne unmoglich den Mann fchlinmes, alg
das Weib Haben fezpen woollen, und er habde ja flbf
befoblen

L. 32, in fin, C, de appell, Quidquid
autem hac lege fpecialiter non videtur
expreflum, id veterum legum conftituio-
numque regulis omnes relictum incel
ligant,

und L. r10. de Legibus, In ambigua
voce legis ea potius accipienda eft figni-
ficatio, quaevitio caret, praefertim cum
ctiam voluntas legis ex ha¢ intelligi

poteft,

Hod

(IE Universitéts http://purl.uni-rostock.de
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noch immer die 117, Nevelle,
man eg vernunftiger Weife ans

tit, de
bas canonifthe RNecdht dem
oiiifchen voy,
C. 4. X. de donat int, vir. et uxor, Si
mulier ob caufam fornicationis iudicio
ecclefiae aur propria voluntate 2 viro res
cellerit, nec reconciliara poftea fit ei-
dem, dotemvel dotalitium r repeterc non
valebiz,
Und felbft der Gerichtsbranch beilige Diefe
Brundfage.
Hortacker principia iuris civilis romano
germanici, §. 493. no. a).
Meines Crmeffens diirfte die Negel: Y
bft dre I sovelien einander x*.z’\ex:)pve'
e, O muf man die vorsiehen, roels
be sulent ift befanne gemade
Yo0rven; nidht fo gong aufer nwes ~.ng gefest
1 ‘rb fonnen, und die Debauptung: dfe 134.
Tlovelle 1ff unbxume“ als ot 1:7. % uns
\‘-nﬂum ift diefe jener vomx;ubem
auferft getvagt feyn, t“cnn pon mmcn:mg dex 1z
mifchen Gefejze uberhaupt die Nede u'f. Wobl
Dangt e8 nidht bon der Mepnung. ¢ingelner Nedtds
gelebrien ab, weldes Gefey der Suftinianijden
Sedytsfamiung fie vor dem andern _alg billiger
W Unwendung Fommen loffen twolien, €hen o
bes
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befteht ber S ajy ¢

J
dem romifchen
Llh\f) )
iche Santtion.
purchaus unentfch
ocn Gefesfamiung
jug ju gdnnen feps all
einen allgemeinen Gericht
f\v v |

netrel
(A8 348

$u vichten ware haben, foir in

nicht, fonnen ibn permdge der individuellen

baben , Recdytsiprirche,
¢n mochten foohl ebens
fallg feinen aligemeinen Gierichtsivaud \.r*'\;wm,
und vou einem befondern Geyichtgbrauch, derin eis
nem befordern Staate fn einge'nen Fallen dem cas
nonifthen vor dem romifchen, oder diefertt vor jenent
den Woriug eingevaumt bat , fann bier die Nede
nicht feptn, und andy der muf im Rveifel mmer
Gt‘lv‘th"\ nicht abermald durch Wutbhorvitaten bes
moicien toerden,  Unter diefen Umftanden und vors
jliglich da die oben angefitbrien Gefegze, L. 32.

deutfcher Etaa

Dpinionen der NRecyte gele

in . I de appell und [, 19. «e legibus,
gang und gar nicht hieher pafien.  Diirfte 8 alfs
tourflich nothroendig fepn, einen AWeg 2 fuchen, auf
Dem man ju ciner beftimmten WVorfehrift fur diefen
Fall gelangen finnte,  Nomifched und canonifdhes
Nedht baben in allgemeinen in allen Fallen, wo
nicht Eraats s nud Kirchen verfafiu l‘x‘ und befondere
®efesze cine Nusnahme ruurn gl Teiche Antprits
J
e auf Antwendung Keinem fc.:*.n in der ¢ {
¢in Vorjug gegeben mwerden,  Denn die i
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uchung ge=
bearbeitef
mz. rent
{ eter Nixs
nu dung bn euun
ﬁuun fanu, einen
pas Gefez nidht ¢ Jua:e
fondern pO{hu war,
meine Sefegse
reinere Grundiazie, die efiva ein Gef ;‘:ucf) por bam
andern voraus {)attc, werden wiv vevanlaff, int
Collifionsfall einem den Vorzug ju geben. Cing
¢rjoungene ¢crczn.qu11g ux)\er Gefesbucher liez
fe fich in gegenmoartigem Jall wobl denfen, allein
fuir roollen prifer, in wie fern fic antwendbar fenm
durfte,  Die Nov. 134. toeldyer ol der Vorz
rang vor Der 117, Novelle nidie fTucitis gemadhe
focrden fonnte, exfennt ter Jray, g \-r“-"ﬁ b3 ?‘?7'a'm
die Che brady, bE- ;
1d den driften -
Dem iibrigen Been :3; 3 e Sanfrion g‘cf,‘.cint
nif lm%ﬁ,zcr Beefaffung nidht ju fiveiten,  Allei
¢ Begordnung twegen dev Chebre ‘mn unferes
fung gutvider, das ifhe Mecht abep
ib in bm Punft § prechen {d ::'zt; fo mare
diefes dod) menigfiens 5 b Rackiidt oorjugies
Hen, Dadburch wivde jugleich die 134, und 117
Novelle einigermaafen sereiniget wnd nun Hieh me

gefesliche Sanition alfo:

Lee
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hebrecher verlichue bey dev Ehefcheidung

feine J;'ntxxl\\‘l\ und aug oen U’“t\’tll Bus
tern fo viel, ol dev dritte THeil derfelben
betragt, Bie Chebrecherin dorem et dota-

onungen der Novelle twes
) ONannes und tvegen der
Lonpgcation feined Wermogens, fertigte man damif
aby Dal diefelbe ebenfalls nidyt mebr m ulu wiren,
tenn fie fhon audh die Carolina  befiattiaet,
und - nun  fware man mit der Sadye ohne viel
Kopfierbredhen im Neinen Neh dicfre nidt
lange fuchen um  Haufige Bevfpiele einer  folden
Auglegungdémethode anfiufinden.  Yllein 1wird daz
durch unfer 9 gipflem niche (chn\nn*‘vn:‘cr al3 eg
f

h

|

ot iff, und it e8 nidht vielmeby unfre ¢ PAiche
iffelde auf reine alicemern aticin tte Grunds
fage yuritfufibren.  Die Todedftvafe deg Mans
nes und Coufisfation feineg L erm dgens foll niche
mehr  im Gebrauch fenn, teil fie unbifliq it und
ie Klofierfivafe der Chebrechevin auf unfere Lerfaf?
g nicht mebr § own Alfo mup doch in dem
"n,:u BVermogens Verluff des Mannes eine Vil

>
>

—

it liegen , oder fie muf unferer. Vevfaffung  ans
x..:w.x, weil  dicfe LBerordnung allein aud dent
tocitlauftigen @efes . als gultig auggehoben foird.

S8 mollen ¢8 prisfen nad) Grundfazen, die ausg

der Vernunft gegriffen find.  Lbhebeudy tif
Lle 'ccxtrrtnq elites bs“'xrmo‘f in
pivzu fich die ‘3-’5“!(1 wechfelfeitice
Creve verfprochen haben,  Der Staar hat

1. I,‘mzb I, Grilck, ‘b Die
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die Befugnif anfdie Uebe teetung foldher Vertrage
deren Crpmmg ibm  vorguglid) widt m‘;/ Do

~

1136\; > / t 3¢ nd ft’ir det

u«gszu»t 3 yomifche C%-‘-:'e‘;,r:cld)fs
bie Cntihadigung der Cheleute beflimme, roenn
Lbebnud) egangen tousde verfebit feinen “chf
Der Ehebrecher welcher eine fiarte undbetrad
SB1ed crlogf fefifeste mug mehr entfhal

der deffen TWiederlage geringer wary

@‘)turo ;ur (.”mciwur"rq mﬁt in ve

pertrags rth ::-.-ngmr,

meber aber davi mt, Ine Entid)adigung ded
unjchuidigen Ehegatten, nur Ddaun eingurreten
fcheint, wenn dos und LWicderlage wurtl fif) bes
fiimmt tourden , 1weldyes c.uc‘) in piclen Falles
unterleffen itd,  So viel Srinde man aljo Hags
te dem Gefesgeber 'Da»'f Necht abjufpreden, dew
Chebruch mit der Todesfivafe ju belegen, und fo
febr man befugt 3u fepn gto.t‘bte, das Gefe; toeldhes
die Tobesfivafe beflimme ald ungultig anjufeheny
fo toenig finden mir Utfachen gerade eine eingige
Stelle der 134. Novelle al8 jwefmabig auszuhes N
ben. Dagu fommt, daf fein Privatausleger Die
Defugtiif in der Negel su haben fiheint, ein Se2
fe3 nur jum3heil ald gilitig ju erfennen. RNuriwenn i
demielben Srundfigze fih DLefinden, die Demy 3
Quvect 0es Menjchenund cc' Staats widerfprechenme 8
dirfte die Beresfung desfelben juidfig feyn, und

fo
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(IE BIRICHICR /rosdok/ppn823405621/phys 0030 DFG



o war freplidy die BVertverfing dey Todesfirafe
julagig.  Ullein wenn diefe mwie man faft allges
mein anerfenng, erlaudt war, fo fdeint miv eine
Levwerfung dex ubrigen Grundfagge der 134.
Jlovelle cben o guldfig, tenn die Sweckividrigs
Feit devfelben eben o flar Iff, ald bdie ?"L'n'!‘m\riy
feit Dev Todedfivafe. Daf dev Verluft des BVermds
geng em mindever Nachtheil fey, ald der ‘ncrlu"f
8, tolrfe nicht dak die gefesliche Beftims
mung jeies Werlufid mindered Unredht enthalte.
Wenn aber ben der Wufnahme ded tdmifhen
und canonifchen Nechts unbeftinme gelaffen wurdes
weldhes den "M:nc. haben foll, foenn mmouex‘
ne Objecvansen, die einen BVorjug begrinden
fonnten, in ;r:ind\lammd)t \cnﬂmr find, menn
feloft innerliche Vorjitge ded einen oder des andern
Gefesbuchs feinen Vorrang begritnden, twenn vors
guglich bep gegermartigen Sall die Grundfazze desd
romifdyen und canonifden Nedhts der Geredtigs
feit widerfprechen und den Sitten unfers Vagers
landg nidyt anpaffen, toenn der Widerforudy bens
Der  Gefesbucher  eben dedivegen nicht geboben
verden Fann, bende nicht veveiniget roerben fons
nen, Oa fein Grundfas ald billiger porjugichen ifi 3
fo dinft mir die Vehauptung nicht unichyicklich :
Co oft ey gleichgeltende Gefesse einandes
widerfprechen, heben fie einatider auf
€8 feblt ung darum nicht an einee Nori jue
andvztm g Diefes Nechréfalid, tir mwerden
bielmehr dadurch, daf wir der Nechtifraft bepder
Gefesbdircher hier nicht gunabe treten, und Feinent
B 3 den

0% Yehe
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Claxu ¢
wn gt angn:aﬂ.’m i
u befol

e.wc”x getten Le

,‘i;r en unfdhuldigen (’,\zzrcn

aoen eryedien und diefer & )

fe i\::,ci,c nad) dey individuclier
fen beftinume foexden , 1»:

a8 Gefubl von Red

aus vem Augpunfe vecl: :

en ;:_\:Il\l\_lf‘ gichbt uns faf ':z. wer felbff die TNorm
an die H \.rb, fvie im Ucbertretungsfoll der Sdyas
th’l.::w beftimme tmun &.z fte.

g tcr
foenn ma; m:ft fchon tz
en rslz andig beiefe Shebru
m »\mx mui' pon dem Uns
den fonnte,
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Wenn toegen  dringender  Vermuthungen

oed begangenen Chebruchsd gefchiecden wird, o
diivfte wobl bicrvon bc o»mnb darinn ju fuchen
fepn, daf citie lche Ehe, roenn fie fortgefest toeys
Ite icFli ek ”'rv!c,:.‘n file bepde Gatten

fn Destegen vie €hefdheis

. €he und bevor unfere
bert,  twas unfer Ddringende
vechren fey, und das dicfee
Fanit man m".rfa“v:?; den Ges

flen, daf auch tenn twegen
ngen ded Ehebruchs die Ches
diefe  Ehefdheidung q’cid)c
‘n foll,tweldhe toegen swirflich b

cefannt tourdé.

@ie yweite Trage
Here V. BHat [\m.:‘ a.( Mepniunge:
Der vorgetragen : ich
; Berl .;:mq ei
fe el rechtmagiger Che
habe.  llein mich d yad

unft dad toir Hier
, 3
’

8 in dem Fall nuud bef
mifchen Q:c;‘q“, fuc! ’,: Dicfenn Fall ent{cheiden
fonnten, feine. Anwendung leiden, roenn wiv in
dent Geift derfelben cindringen.  %ch darf die Bes
fesffelle nur nahm ;zmd);;;, um soliffandige
Weberjeugung ju bewurfen.

¥ 3 No-
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Novella 184.. c. Si vero practer anobis
d efinitas cauias praclumferine aliqui fols
vere matrimonivm, iubemus fi quidem
le{cendentes habuerint five ex iplo five
matrimonio, {ubftantiam corum
are_fecundum legum ordinem, et
m virum quam 1‘m'1cum in monafte-
ium mitti, in omaibus vitae {uae tem=
poribus,
quaternas umngcias 1afteriis in quibus
mitt "N:L:r parari : viro nihilominus
neque ufum habe latae partis filiis
quoniam pater m filii in poteftate
pofiti, non habet ufumfrudum ete. —
Ulno vero wolente matrimonium revocare
fi non confentiat alia perfona, contra eum
qus na/urr:z, teneant poende.

Nuch in dem Fall ditrfte fo ju verfabren fenn,
toie id) egen der Cntfchadigung bep dew erfien
Srage befiimme Habe und fih i

F

Dritte Frage

ebenfalls beantiworten. Dod dile ‘mnu f
he Umftande eintreten, o mweidlich
Peit die Urfachen der BVermeigern
{chroeigt und ten Niditer in die 3
Querfenntnif  der Gn?fd)&uig"‘m
lnd wer wird Veriveigerung desd Q‘w dﬂ
begangenen Chebrud) immer in eine €laffe

Wer vermag die Scenen dann Uftenwagi

fick
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F5 W oty Rt B 1 S

LB
- |

dyen, bdie fich binter den GSardinen ded Ehebettd
jutragen.

Qie vierte Frage
biiefte tcr R f\nr, fwentr er Md) mmncr
&

iches ;L.“DSL‘?
, toehn er auf
Cutfchadigung exfennt , forvohl in profeffantifchen

alg  catholijhen  Staaten  uberflifig  madens

Ko

~t l)

Der flinften Grage

perfieht fichs von felbff, dagt tige Feine Enes
fchadigung vexlangen fann, derfelbft an der Nichts

exfitllung ded Vertvags Urfache mar., IJu wins
fchen roare ¢8 aber getwefent, daf der Here B. biew
voryiiglich ettvas ticfer in die mandyerlen Falle,
die cine Entfchadigung unguiagig madyen, mit pfys
dologifdhen & eingedrungen wace , uberhaupt
die L'J’)cud'rl;ic oer vomifdhen Gefesgebung n Hins
ficht auf dicfen abgebandelten  Gegenfiand prags
nmtm!) entiitfelt, modurd) uber dag SHange dad
helifte Licht vexbreitet merden fénifte,

D 4 Uns
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fhes Studium mit dem toenigfien Seitaufmwand
auf der Ufademie filr den YAnfinger gerade dasd
wefendlichffe.  Chen ausd der Urfache wird ¢d3u
¢.‘31‘:’0:*1‘*‘1111@ oe¥ Nechtdiviffe 'd‘yaftb:rwtz‘sg'n/ uber
Das neds romzfa*c Rech

lefen, nnd in Semfelben nuy da

o1y 'cbcn echt anfoendbay if

nehmen. ’-\xe thmxm D';c
ofingefahiy folgende fepn.

FReined *“r ‘V

1V) Crbichaft,
tes Perfonenvecht

ThH

meinen ,.,.l formmen
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wie erticbt man
10ieD ey r-.‘sls?n‘cn 2

Frepbeit und
blog bder §

vinglidhen Mec

gedeutet toerd

0 - ynd - 1us moperio-
yub alfo blog daniif

perfdhiedene

~ " ‘1 1AW N AN Ffarn Nov
J' er mup aber der Stand der

D s fp
TMatevien,

gen porgegangen, daf dev jejiige o ¢ Progep
et uu;r romifchen gav ni bt mebr abnlich
Hier muf man fich von dem vovaeseichireten Piarne
0 €l ¥ ‘ ¢t
ablig ourd)  canci
Bovfdhrift gebildet
Hat, enttverfen, ,?'V" Migtur die fouft in

1 Theilen des 9

3¢8 noch leidlidt

men foerden die fv'_’.v.up
Ct;arifrcn toerden Hodhft felten q
Budhectitel ohne Hinguge
aber unmdglich iff, nic

o
(4

L
Rechtg fo gebafig find, if
PBey den s;\r;ugud,n.::'. D037

frellen fogletch anactupee,

nen l\\.m.‘n werden immer genait Oie  Titelr in

den Juftititutionen und Pandetten angegeben,
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ihdrer beffo Deffer r‘it zﬁrrm Corpus
werden.  Conts t
rig Genug wenn

s"fc m\er Diefen

! 2’ Q‘u&)n ﬁuuwn
caium wird fein auderes juriftijches a
wthioendig dovansgefest , und Cne
mufte eigentlich vorangegangen fepn, uni
aur‘) bapon die IMennung gar nidt,  alg tvenn
Surift nur blog bdag was wunlid) prafeijd
cenen mitffe.

8 ober menfdlicher Meynunget,

inen Bembungen Syfieme

' rn) aglichiten Betveife, dab

rnunft fn* felbft bemuft wicd, fie find

e BVorbofen einer md)m Jufunfty

ufum, oo Confroperfen iber Gegenfiande
menfchlichen 1’.‘71}() 16 unter Unmdglichs
Teiten gesdblt und Nedht und linvedht nad) aliges
iiieiﬁgzitmbeﬁ ﬁ,L‘vrrig‘:;;vun befiimmt t*urtwu
miffen. Bovjege frenlich, wo man Sreyheit
und Recht, die erfien Grumdfaulen unferes
hﬁr-;er‘l‘ffv‘n Berfaffungen bddhiens firr angebohrne
Gefalle hal :, fiie beide feine Sefenntniff - Brinde
in Dafen glaubt und cnen beflimmten Des
guiff

B MticaN B A G G

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BIEUStCk /rosdok/ppn823405621/phys 0038




. R , e L

iff vondecht gar nicht fite mbglich Halta), wird man
inder tranrigen fage m 1y Den nicht grundiich widers
Tegen tu fbnuen, der Jrenbeit far cine biofe Vors
ftellung Halt, und Necht fie  dDagjenige, was
purch cine Pflicht geboten tvird. Hatr Wird
stoifchen vollfommenen und unpolifommenen P
m' bin und ber fhwanfen, und MNedht, wird toie

unfeve pofitiven Gefegbucher eigen, enig mehr ald
SRIUEabr feyn.  28obl uns aber; m:?r ¢ Icitpunte
nidyt mebr fern iff, o wir fir §reybeit, Sitt-

lichtett und Recht allgemein geltende Srennts

niffe Geiinde exbalten, o fie jus Gegenflanden
ded A8iffens, nidht bios x Ded) Gefubis exhoben tvers
pen mufjen!!! diefe BVetrachtungen drangen {ich

miv auf, alg ich Hoeven 'L“;"" ';m?::::‘cn;tmq Qes
[efen  Datfe und ic) toar verguug bicr einte
neue - Demubung, einen  newen Berfuch ¢
ner fhftematifchen  Lehrmethede 2ed  romifchen
MRechts gu finden, vorpuglich dedjenigen romidhet
Nechtsd su finden, welches bey ung de Sanfrion
ber Gultigheit exhalten bhat.  DVlelleiche wird das
durch die fo toichtige Frage endlich) einmal vichtig,
voliffandig. untoiderlegiich beantiwortet. die jwar jeits
Bev verfchieden abgehandelt twurde, abey deven
Deantiwortung unfer den Oentenden Nechis:
geleheten nod) wicht  den Stempel des 2Aliges

meine

a) Zieftrunt tbey Staatsfunft und Gefesgehung
Derhin 1791, pag. 72,
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sudem

mich mit in meinem Verf

susnfhielt und beflimmte,

03 iaOII ves ramifthen Gefesbuchs

pann erff mif meinen pon i

Mepnungen  groftentheils abroem/
Srundfdzjen hervorsutreten, menn eben Herr 2.5.
SHufeland meine Demuhung nicht aberflifig ges
macht bat,

Ofne Uiber
Eende Nechtsge

¢ diefen Punfe vorber alle depps

lehree (Denn dicjenigen, oeldye

pag Corpus iuris o befandeln, wie die alten

srthodoren Cheolo gm ie Diebel, und ohne Sinn

bie Stellen deffelben verfechten, twerden nad)y und
&

pergehen, fur die fdreidb ih and

niche

nadh vollends
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nicht , fie mogen mmer meitte Beft

DECTOEr Ch ) oereniiger U 1'q

€, > [ Ent [:n
feine UnmoglichFert licaen

Fann,

) fem Des burgerlichen Ned
nue als

em fur den geltenn, der es a

hat, bodhftens nur aud) fur die, tweldye- fidh gerne
Deg Denfensd uberheben und ex authoritare glau
ben, twag ihnen allenfalls hy Lebrer gefagt bat.

N " M > > Mirarhoititm
Davon wucde iy ben Ausarbeitung meines Ye

gD N ot . o o o &
budys deg Peutigen Oeutichen 8
3
techH s auf dag lebhaftefie nbergeugt, und die LHys
 APRE N S o a8 bt NtAacs ) PR
theiie, wel oon Sachrundigen  Axannewn,

pon dene ¢r toieder diefes Sofiem dilech das

Glag anfieht wocldyes

filr feine Augen pagt, darns
ber abgelegt werden oder find, muf ich in meiner
Ueberseugung beftavfe toerden. Diefed Lehrbuch
Batte ich and) gemifi vorjest nody nicht gefchriebern,
wenn ich nicht dafur gehalten , daf ein unvollfe
mener Leitfaden ben Worlefungen, dod befier foy
alg gar feiner, und dak dag Civils RNedht nach Ovd#
nung der Pandeften lefen, eben {o viel fen, ald d
Gmatﬁrm,r nach) Ordnung des TWefiph
Sriedensd, ¢ben {o viel, ald roenn ich cinen mit
Dautunft unbefannten die Baumaterialien einlicfes
re.um fich ein Haus ju bauen,
4

IR \ o p1f+ 11y Ntoforn Mo
Wenn aber vhere Letff dber diefen Pur
‘

Nal
LAD

bereit8 gang ing OX

cine fenn, folltes ¢
dings fein Compendinm Des ney vémifchen
Rechts cin Gefhent feyn fir das

Publifum thm den [ebl \\x:“;ra 1 Dank (cdhuldig ware,

Ullein follte e dann bep Bearveitung emnes oz

Fomd
feliie

(IE Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BIRICHICR /rosdok/ppn823405621/phys 0041




B e T TS
oo ————

antvendbaren vdmi
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{ vt nentbehelich fovn, aber wenn- man dies
{es Dat, {;n:imt nur 0er Nugien nicht einy e
Collegin hLunuU 1ers uber aniwendbares tomifches

‘
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Redyt Dan 8 wobl nur nod)
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alle cbrfn'.ff‘tr bed teufthen Privatvedts blofe
Verfuch

i,:ﬁw b ft “nod) immer der Mepniing. toeil eins
mal unfer Privatrecht durd) romifdye, canonifde
longobacdifche und @ deutihe Glefegge Leffimmt
toitd; o muffen anch unfere Lebh L..Lm' Des deuts
fchen Privatvechts aus Grundfagzen befiehen, toels
dhe aus Ddiefen Gefeggen famtlich gesogen find,
Durch diefe Mepnung bin i) betvogen worden,
mein Lehebuch in der befannten Fortm ju {dyreiden.
€o tenig die RNomer nad) den X1I, Tafelgefessen
die in denfelben aufgenomimenen Actifchen Sefezse,
alg Attifche Sefeg e befolgreny fo mwenig befolgen
wir das bey ung aufgenommene romifcdhe Necht,
alg romifches Nedt. Jn fo fern ¢3 bep ims
angenommen wuide, wird ¢g deutfdes RNedyt und
bat nur vomifchen Urfprung.  Und freylich ehe e8
diefe Dualitat evhaltert’ fann, mug ausgemacht
feyn, was aud dem vomifdhen Nedht deuriches
Recht mwerden Fann,

Sm aligememen: Theil twird der Herr B,
guocrlafig diejenigen DVegriffe, und Befdhreibungen
nicht adoptiven, die fich bon cuipa, dolus, error
in vomifchen Sefezgen finden, dehtn von denen
find toiv langft jurifgefommen , wie BHaben {ie
[angft al8 unbefiimmt anexfannt und alfo durf
te diefer Theil, nicht viel ey x:\-u.;w 6 enf?
balten, Am allerbegierigfien bin i) auf diefen
Kheil weil der Hoeve B, die BVerhaltniffe ded vdmiis
fhen Nechts gegen die andern Nedytstheile und
deffens Unwendbarfeit in Seutihland ju evortcen

eyt
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Nuellen der jurifiifchen fitteratur anjufchaffen,

theilg befind \.v. t,L fich oft an Orten, o offentliche

forwobly al3 Privatdbicherfammiungen fehlen, und
dann pertritt by L'(tl'.\‘i".“'ll” und. die auf dee
Afadentie umeltenr 2nmerfungen docdy einigeys

mafen den NRalbgebey, dev ihnen bey einzelinen Huss
arbeitungen vie Ducilen jeigt, aus denen fie fi

fonnen,  3) Feblen ung wirklich  jest Schyriften,

foorausd m.r immer die mui,u Litteratur fennen
lervien fonnten.  Die crgeichniffe find trigs
lich und unficher, die n‘l fen Jeitungen C'lf juz
viftifche Litteratuy unovolif b Lll‘[f enfens

bergd Nachtrag gu Lipe

faum .
bis 1787, Welche * velche Bemithun-
gen tourde  der junge figmant  antenden
muffen, uim die Littevatur in dem RJeitrautit vos

787 — 1792 unbd feivcit Fennen ju lernen als
die hochfte Noth erfordert?  Hier muf der afas
demifche Lebrer fo febr als moglich nadyhelfen, defs
fen BDevufes ohnedem iff, fich mit dex neuefien
$ittevatur feined Fachs befannt ju madyen und mit
derfelben fortyugeben, Wenn ex diefe fennt, fo
Fann er aud) bepm Bortrag eine jwefmagige Augs
wabl treffen.

Sreplich duaefte diefem Colleginm des nenrds
mifdhen Redyts wobl auch Kenntnif des Umfangs
Ded  romifhen Nech‘s  vorar 18g¢hen,  unt das
YOa vum? alienthalben eingufchen. Wennin
der Enepclopadie freplich die innere Deftandtheile
Des mmubm echts mit ifrev Gefchiche volftans
dig. entwiffelt rodrden fonnen, 3. B, bdie Cutfies

Lk Dand L Crief, € bung
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bung der Teffamente , und die banderungen, toels
e dabep von Deit ju Jeif, big auf Juffinian
gemadht twurden, die Entfichung der Enterbung
per Kinder u. f w, und die gange Bildung diefes
Nechesinflituts, ovorgelegt fverden fanm, dann
braudht cin befonderes Collegium uber dag alte rds
mifde Recht nicht vorhersugehen.  Ulfeinn ich Fems
ne die Schrierigfeit, bey den Borlefungen bee
CncpFlopadic jedes eingelne Inflitut des ronifchen
Rechts gefchidtlich vorsulegen, d. b, feine Cntfies
Pung und feine Dildung bid auf die neuefien e
ten Heraus ju fessen, o dag man dent Plan feiner
Vorlefng uberhaupt nicht {dhadet, aus Erfahrung.
Uniberfieiglich find diefe Schvierigheiten nicht, und
id) babe, al8 idy anfieng dber Tafingers Encys
Hopadie jit lefenn, fie giemlih) Defiegt, gleichwopl
foeeden nod) Jabre bingehen, ¢he man in der Gez
fhichte der eingelnen Jnftitute des rdmifdhen NRedjts
(oon den tbrigen Rechten will idy jest gar micht
redert) nur etwag einigermafen voliffandiges exs
Baltent wird, Wenn aber mehreve fahige Kopfe
$Hand anlegtett; blog cingelne Jnfiitute der i
Seutjchiand geltenden Rechte gefchichtlich ju behans
delnn: fo tourde dies der Weg fepn, auf demt roig
eine pragmatifhe Gefchichte unfever Rechte ders
einft gu getvarten hatten.

Der Herr  Verfaffer, demt ich bier meine
TMepnung jur Prifung vorlege, nehnte dicfes al$
einen Beweid an, wie fehr mid) fein Unternehs
men intereBivt und twie fehr i) hm Sedephen
winfihe. ‘O

Qv

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn823405621/phys 0046




$TIE 5 AR | : "i.‘ 3

Grérrcr_unqen und Beyfpiele deg teutfhen Staatsiund
Surfienredits vom geheimen Juftizrach Piteer
3u Oottingen.  Gorting. bep Vandenkof und

Rupredst, 1791, 1792, gwented und drittes
Heft.

~oent fdon dag stoente Heft gang aufer dem
Plan diefed Journals liegt: fo ift doch eine genaue
gleuchtung dev in diefem Hefte befindlichen Aufr
fazse um deswillen Hdchf nothivendig, weil fie fich
mittelbay uud unmittelbay auf die Crdrterungen
deg dritten Heftes begichon
Sweyte Lrdrterune vom teunt{chen
Socftenvechee und deffen Eriftens G
berbaupt. Snciner gewiffern am Reichshofeathe
anbangigen Succefions Ctreitigfeit, mweldhe dem
Heren V. qum Gutadyeen sugefectiget tourde, ;
fand er den Widerfprady unter den Parthepen,
Daf der Theil, der fih auf vomifches Nedyt bevief, bes
Dauptete, dasg Surfienvecht, tweldhes ibm dex andere
Zheil entgegenfesre, fep nur ein erdichtetes Nedht,
und diceg veranlafite denn den Heren B, aber die
tahre BDeffimmung pes teutfchen Firftenvechts noch
etvas naber fmachiudenfern.  Seine Gedanfen nelys
menfolgenden @ang:  Dag rdmifdye Juftinianifche
Gefesbudh iff jroar fig gang Teutfchland verbinolich,
dod) iff e nicht dag cingige fir Teutfhland pers
bindliche Necht, denn wenn 8 {dyon vicle teutiche
€2 Sits
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bepbe jufammen umuglid)
Shan nahm daher "‘rv:-ﬁ[ in v
Benm Goben und niede :
SHitffe, um mande 54 C'ux"i“ ?icd;;
te beyjubehalten, und dem de forinte
bey feiner, Reichftandifchen 2H
gefesaebenden Gemwalt wider men
idriges Necht aufgedringen werden,
Baltung des S“mcuﬁavtcs war ¢8 abet
lich, ihre bisherigen Succeiontrathte mc‘
mifchen Sru md{djsen verdrangen ju laffem,
foarg teeder nothig nodh 1, Desioeg
genes Gefejbuch), als cin gefcricdenes reh‘gd/-:: &aes
nmmw‘)t ju ervichten, man fonnte jedem Haufe

¢ Bepbehaltun g oder ndhere Beftimmung ¥
Glf"l)“fjutd‘.«ull }t* in ausdrifliden Familiens

efesseny n-vcr al uf). burdgblofeg Herformen 1bEES
Ianm. Auf foldye ‘%1. {mm nun manches Haus
piel cigenes Haben, iht immer pon fremder

Recyten unovermifiht geblicbenn iff, im Ganjers

aber hat dodh meiff alle reidysftandif ‘)e S;nu&‘ver;
frage gleichiam nuv ein @mi elebt ‘é {ibers
alf twenig fiens im Gangen gleichfor Grundfags s
3¢ Bervor leuchten, und das w b o natlidery 8
tweil foft darchgangig einerley "5.1»651:3 rund,
nehmlich die Dergebrachte Dausverfaffung gegeny

)
eindringende foidrige Nechisfaze su vet

\la
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walire Sricbfeder dagu abgab, und o gefha
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baf fie fich felbft oft aufdag, twas unter Furfien

oder Grafen gebranchlich fey, begichen, Chen dars
inn Deffeht ein gewiffed allgemeines HevFommen

peichsftandifcher Haufer, woraus fich ein gang
jufammenfangendes Nechtsfpfiem als ein cigenes

tentfches Furftenvedht abnehmen [a6t, und foovon
Die Crfal u"n beg praftifchen Gebraudys, dev fich
fo oft und {ohaufig davon madyen [aBt, einen jeden
Unbefanaenen auf dad lebhafteffe Nberjengen muf,
vaf 8 fliw Wabeheit und Gerechtigheit vom grofs
ten Nugsen ift, aus {o ovielerley Duellen, die
nur fodent reichsftandifchen Haufe cigen ju fepn
fdhcincn, nod cin gufammenhiangendes Spfiem davs
ftellen ju Ednnen, dag a*’cm:.l al8 cin gemeinfas
mes cigenes Vrivatvedht unfever farfilichen und
m‘.tf’.z hen Hanfer in ﬂ".;'.‘ Angelegenbeiten efer s
am su giehen ift, al8 wenn men mit deffen Fuz

ng jum groften Nadptheil des deutfchen
Kuefien und Grafenft \UIL(“ q!nl) su nupaffenden
Grundfagicn fremodey q-m Nechte fortf ﬁmtcu
will,  Selbft ben Neichegefessen ift ¢ gemaf, dap
Bebranche und Getwolhnle iten ¢ben forvoll alg gez
fchrieberre (».u:;: beobachtet fverden follen, und {o
twave Dag Voehalenif groifdhen gemeinen und bdefons
dern Nechten genauer ju beffimmen , o dafjene ges
gen [gyfere 'wf abcnn iffen, nicht nuy o fern eins
jelne i:-..un und Stadte, fondern auch o fern
perfchiedene Gattungen voir Sténden ergene NRech?
fe Daby. Co gelten in Nechtdfachen tentfcher
Ftivften und Grafen, Tentfhlands gemeine NRechte
niy fofern fie blog als Mitglicder des- feutfchen
€ 3 [Reichd

|
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Reichd betrachtet toerden, und in Gefchiften twors
inn die Cigenbeiten ifres Standes] feinen Cinz
fluf haben, feinesroeges aber in ibren Succebionss
Angelegenbeitern, worinn fie nidt mit andern
ReichSmitgliedern eingrien , fondern ihrem Stande
gan; eigene befondeve Nechte Haben, Diefe Hefons
dern Nechte find feinesmeges als Yusnahmen von
ber NRegel ju betrachten, roenn fie gleich nicht mit
dem romifdyen Recht Mbereinftimmen, indem e8 meis
ftentheild nur benbebaltene einfeimifche gemeine
Necpte find,  Eben dabher darf men denn aud) in
Crmangelung budhfiablicher BVorfdhriften nicdyt gleich
tomifche Rechte in Untwendung bringen; die mie
Dem ganjen teutfhen SucceBionsfnfiem im Widers
fprud) fichen, toie 3. D. bdieLehre pon Negredients
erbichaft, nd o bat allerdings ein teutjhesd
Surftenvedt, alg ein diefem erbabenen Stande ef?
genes gemeines Recht, infonderheit in
Sinfebung der CErbfolge unfireitig feinen guten
©rund.  Audy hievinn jeigte fid) ehedem der BVors
theil des Grundjazses, daf niemand anders ald
von feines Gleichen gevichtet mwerden folle, toeil
Perfonen pon farfilihen uad graflichen Hiufern
die Nedhte bred Srandes befjer fannten, ald
Redytdgelehree, die blog romifches Necht fudict
Patten. Um Ddiefen entgegen ju arbeiten, find exft
febr viele Sadyen in Hausvertrigen und Reichss
gefessent ausoructlich geordnet mworden,” die pors
ber f{dhon ald Gemohnbeitsreht galten. Am
Cammergerid)t follten deswegen nad der Hofnung,
die man fich bey Ddefien exfier Anlage machte, audhy

Benfi=
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Benfigier ous flirfilichen 1nd graflichen Hinfern
feor.  Allein diefer feblgefchlagenen Hofnung ift
¢$ mit juzufchreiben, daf in Furfenfachen in voris
gen Reiten manche Crfenntniffe ergangen find,
deren Entfheidungsgrinde man jejt alg ifrvig evs
fennt und billig nicht mehr befolgt,

Die Widhtigleit ded Gegenfandes erfordert
jede Abhandlung eingeln gu prifen, um fo mehy
da die Putterifchen Meynungen fo weit um fich
gegriffen haben, und da dem Herrn B, felbft daran
liegen tird, mit feinen Lebrfigzen wider alle Liders
fprache im Neinen ju fepn, Schon in meinem
praftifchen Ccben bot fich miv febr haufig die ez
legenbeit dar, iberMaterien des teutfchen Privatfive
ftentechts toicderhelt und anbaltend nadyzudenten,
und je;t Balt ich e8 fix Pflicht, das FJundament
diefeg Nechtstheild noch einmal vor dem Tribunal
dev Critif ju unterfuchen, unt ¢g enfroctoeder vor
feenern Ungriffen beiwvabren ju belfen, oder die Tritgs
lichfeit feiner Cyiffen; nody evidenter an den Tag
jubringen. Diefer Vorfay leitet mick) auf die Frage,
toorinn denn cigentlih dag Jundament ded e
metnen Privat:Flrftenvechts cube und welches eis
nerlen iff, morinn die gefeylichen Duellen Ddiefer
Redytsbranche beftehen? Herr Patter findet nebft
mebrexn, dicaus feinert Glafe fehen, die voryiglicys
fte Duelle deg gemeinen Sivffenvechts, in

e

den durdh die alten teutfchen tedyigiasie erjengten

¢ 4 big
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bis auf unfere 8et n vorsiighdy in Succefiondans
gelegenbeiten deg Hobern UdcIS fortgepflansten ges
meinen Gewobhnbeiten 2)in der Uehers
einflimmung mehrevee Haugverfrige des Hohem
Sltfa‘['é. Wenn wir dent &"a.x diefer Semwohnleis
: nuffen i ihre
ihtet mwird unD

*urm, 0 nidt fi

Go tvej ur,‘u Sragment 4 ’\‘u;snc
uz.fu.a: Borfahren reidhen, liedefich) wohl folgende
Cuccefions #Ordnung beffimmen, ‘

Todpter exbten nadh allen
Lebn nicht sugleid), nach mans
den in Alodien 3u g?*zchcn Theilen, nady
mandyen aud) in Jlodien nicht jugleich,
Na f) en Salifthen:

aut mater non fuperfu-@
in etfratres vel ff'/orc: non reli=

it ipfi } ditatem obtincant;

rfheiniich aucf) na i) ietifchen ¢
unusquisque matris fuae haerediratem %
poffideat, — — ¢ co qui finc i 8
liis et filiabus mortuus ¢ft, mulice 8
accipiat portionem f{uam, d
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Nach ben  Allemannifchen

Si quis liber mortuus fuerit et reliquit
uxorem fine filiis et filiabus

eebten Veider und Schiveftern  gugleich in
Die beriichtigee Stelle in denr Klods

Nachtragen 3u dar Salifhen Gefegsen,

{

de terra faiica nulla ‘,L‘”h‘;d baereditatis munli-
" eri wveniar, dirfte diefe Dehauptung widerlegen.
llein 8 iff offenbar, daf diefe Stelle Leren jum
Segenfrand Batte. Die Salifhen Gtiter muffen
voin Sonig DHergeffamme Haben, fonft Datte man
j,mn die vorguglidhfte Cigenfdhaft dev Ulodien,
Die frene Vecrbung nidht nehimen fonnen,
Goldaft in prolegom. conft. imper, vo-
ce terra falica. Salica terra publico
fisco fendalis a faliis qui praedia publica
L‘A?\'Cxc ‘/"l/l'«.';.«.
Schoepflin, alfat. illuftrata, T, I pag,
‘@O“. 14. n. 6, Terra falica hoc in
loco cft terra libera milicaris, quae non

n‘ti um onere militiae faciendae con-

eduntur, adeoque filias non admit-
tunr, Nata inde quibusdam opinio, vt
falicam terram alluum.u.n crederent ita
vt haereditario iure ad filios, nonad filias
tranfiret, cumpure allodialesad #2su m-

que [exum admitterent.

'_T?s.m oett Gefegsen der AUngeln.
Hereditatem defundi filius nen filia fos-
cipiat, fi filium non habuit, qui defun-
Gus eft, ad filiam pecunia ¢t mancipia,
€3 terra
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terra vero ad proximum paternae gene-
rationis confanguineum pertinear — us=
que ad quintam generationem paterna
generatio fuccedat, Poft quintam au-
tem filia ex tora, five de patris five ma=
tris parte in heereditatem fuccedat,
RNadh) den Gefeggen dex Sacfen:
Pater aut mater defyndi filio non filiae
haereditatem relinquit —. Qui defun-
&us non filios fed filias reliqueric ad cas
omnis hereditas,
RNach den Gefegsen der Burgunbdicer s
Inter Burgundionesid volumus cuftodiri,
ut fi quis filium non reliquerit, in loco
filii filia in patris matrisque hacreditate
{uecedat,
Nach den Gefessen der Longobarden und
Si quis Longobardus fine filiis legitimis
mafculinis mortuus fuerit, et filiam de=
reliqueric unam aut plures legitimas
ipfac et in omnem hacreditatem patris
vel matris fuae tanquam filii legitimi
mafculini heredes fuccedunt;
nach den Gefessen der Ripuarier endlich
{ed cum virilis fexus extiterir, foemina
in haereditatem aviaticam non {uccedat,
fcheint demt mannlichen Seichlecht bep der Des
fcendens ein Borjug vordem weibliden Gefchleche
¢ingeraume gu fepu,
) Enfel {diencn gwar nady ten falifhen
und bgievifhen Gefeszen, nad mbgannget
Bl

X7 Sk 2,
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fNinder nicht gang ausgefchlofferr.  Nllein dag
RNeprafentations s Necht der Enfel wurde erft
durd) Childebert eingefafirt, gerieth aber audy
tieder’jin Vergeffen, denn iy finden nody
unter Otto dem Grofiendie Frage, ob die
€ufel mit die grodoaterliche Crbichaft telys
men dieften, durdy cinen Iwenfampf 3u Guns
ften decfelben entfchicden , Witichind pag.
644,
B.) Wenn feine Defcendenten vorhanden
waven, fo erbten nady Salifhen Gefesgens
Si quis homo mortuus fucrit et filias
non dimiferit, fi pater aur mater fuperfu-
erint ipliin haereditatem f{uccedant,
nad) Nipuarifhen Gefeggon s
fi quis absque Lberis defunus fueric,
fi patér materque fuperftites fuerint in
haereditatem fuccedant,
nad) den Gefeggen der Angeln ¢
Si autem nec filium nec filiam neque
Jororem habuit, {ed matrem tantum {u.
perfiitem reliquit quod filia vel f{oror
debuerunt, mater {ufcipiat
und nady den Burgundifhen Gefeszen:

Qua de re iubemus, ficut iam fimilis
caufa noftro eft conclufa iudicio, quo-
ties in hunc calum contraria fatorum
decreta vertuntur continuo inter ma-
trem ‘defuncti pueri, i tamen puella de

fu-
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fuerit et |
cimus menti
quo iure et ne cel
Bald die Elteen gemeinfdhoftlich , bald tourde
bie Mutter von dev Schroefier audge fchloffen, bald
erbte die Nuiter mit den Anvermandien vatecks
dher Seite gleich,
C)) Eacen diefcendenten {dhon abgegangetty
e nachfien nierrvandten nach dee
Dfs ®Grads gevufen. Nach den
‘a[iy’d)»: und NRipuavifhen Gefegzen die Brudew
Cd)meﬁ*ru dann in \c**n Crmanglung
sund Mutter s Schiveft
jen bcr Angeln in fahrende f\ 5
in Izcgmte bie nadyfien mannli cf)cn
den Sadfifhen und Yonrgobardifchen
folgten nach den Sohnen die Vrader,
beime,
An diefer Crbivlgs, «Ou g irde r!:
Capitulavien dex franfifhen Kdnige ni 3
Ein eingiges Serritorial 7 Gefeg, ( mwenn
fo nennen darf) das Gefess Burdard
im 11, Sahrhunderte Leftm.t it
Daf nady Ubfierden des BVaters, der
it licgenden Geinde, die Todter
mcxm per Mutter nefinen, beide aber dad
Geld [} CKCE) fbeden YDU»ux[
und dann nacdgher jeigen ung ein ige %bandes
rungen dicfer mannigfaltigen und Guferft verfchies
penen Crbfolge der fogenannte Sud*h T, une
Schwabenfpiegel.  Cufterer fdlicft, durch

Cobs
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@&ohnedie Tochte

q?eb*irmcnin pem Fall blod
bic (nrab und ertheilt ihnen die €rbfofge
Mangel der Sehne. uf'l u‘l'

le .'wn Vaters, e
war,  Cind frine Defcendenten
folgen die Eltern, voredft dev L\m/ m*\ fenn

Derabgegangen iif, 0ie AR uiie X

Hwabenfpiege!
ciches Recht
ur pateclichen Crofchajt und nimme nur gewifje
Giter aqus, (wabr{dheintich &a bie ) die der Sobn
ot der Tochter eehale.  Das Reprafentationsrecht
nintmt ex wie det Sachfenfpiegel an. - St Felne Des
feendeiry vorhanden, o erhalt der Vater, dis
ter, Lie'bdon pateriicher (
foorbeneir aber 1

fv. - lebrigens

mimlt’ Gbhnenr und Lodytern ein g

Giiter ju vateelisher Cinfe, die mutterlichen juv
' €l e i
lllklf[\'rxl{{)f‘.! QJINIE Furud,

Aug
fien Gefezze tentfel)
feprt, daf tweder in den alteffen Ieiten nod fpas
texbin in Hinficht auf Jnteftat 2 Crbiolge ein Geife
gc(;n (bt DHabe, daf in alfen Gefessen 1:'u‘\r:‘*-‘ Salbs
le diefer Crbfolge gang unbeftimme geblichen finda
Nicht minder verfihicden taren die teutfchen Ces
fezge in RackHicht anf Difpofition der everbten &tz
tor,  Manche verooten \'(‘fubt sum Nadytheil dee
Geben gany wie 3. BD. die Sadhfiidyen, Oftaothis
fchen, Durgundifthen, andereliefen hingegen eine frene
Difpofition bald bedingt bald unbedingt ju, dahin

Dig

ammenficllen der verichiede

S5olfer dirite augenfallend
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bie @efeyse der Ripuarier, Tit. 5. n, NL
ber 2Allemanneir, Tic 9. der Davees, Tit,
1. 1o, & 12, 17, o 2. der YDifigothen,
B. 4. Tit. 5. c. 1. bes Rotharis. n. 168.
Luidprand, L. 1. ¢ 6. bdie Sagte alfos
Das weibliche Befecblecht fFand bey et
Lebfolge in liegende Grinde unbes
dinge deim mannlichen Gefchlecht, nach
der  gltern tentfchen Gefesaebung,
nach.  Dan batte fein Lrbreche
nicht dem lesten  DBefisser, fondern
dent erffen Lrweeber 3u danken, odes
nach tentfchen Gefessen des Vorals
ters, wurden Ote Gliter Oes erffen
Lewerbers, der gansen nachfolgenven
Samilte binteclaffen, . 5. m. waren
nibe gemeine Rebes(iise in
Ceut{hland.  Die dirern tentichen Gefesge
fonnten alfo a1 fich durdjaus, wenn fie audy
ai3 Gerobubeiten bepbebalten tworden todren, feis
ne allgemeinen Gewobnbeiten begriindest
und auf befondere Gerwohnbeiten eingelner Sz
fienhaufer, - von deven Erifieny, Rechrmagigkeit
und oolifidndigen Silfigheit gegenmartig  die
Mede niche feyn fann, darf ich mich Bier gar niche
einlaffern.  ©ab 8 aber in der Urgeit Fein aliges
nicunes teutfdes Nedht, wie iy eben durdy UL
Funben bewiefen Habe, fonnten die in der Crbfels
ge fo vevichiedenen Hedyte Tewtfchlands an fich
Feine gemeinen Gervohnfeitsrechre grinden; o
miffen, wenn untes den tentidhen  Fuvfien allges

mels
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meine Gemwobnbeitenn, bdie beimt Mangel pofitives
fandgefesse vor dem gemeinen in Teutfchland gulb
tigen NRecht in Succefions s Sachen den Vorrang
bebalten follen, gauy andere Duellen vorhanden
fepn,  Der Deweis, melden Here P, Hufeland
erft neuerlih a), toider die Cpifteny allgemeiner
Geroohnbeiten mit o vielen Scharffinn gefihre
hat, findet aber anch hier feinte volle Untwendung
und fo mare die erfe Dueile des teutfchen ges
metnen Privatfarfiensedes dabin

Die Claufeln, teldye bier Pircter im XIX,

XX, XXTI, §pben anfufirt, und meldhe jeigen
follen, Ddag man gemeine Gewohnbeiten in den
Surfienfamilien gebabt haben muiffe, meil man fich
bicvauf berufen habe, fiud mwenig mehr alg nicdhts
bedeutende Formeln deg Canglenfiils, oder verras
then bdoch toenigfiens die grofte Unfunde in dex
Nechtswiffenfhaft.  Man nehme doch) nur einmal
an: in20, Ficftlichen Haufern ift Crfigeburtsrecht
eingefabee und die Dladgebobrnen erbalten jeder
jabrlidhy rooo. Nihlv, Apanage, und Fonnen e ers
Dalten, toeil die Lander grof genmug find, nuud
nun  ird die Primogenitur in einem Farfilichen
Haufe eingefilbrt, two dergange Compre Rendu
nicht mehr alg goooo, Reblr. ift, indem BVertrag
beift ¢3, wote es bey andeen fiucftlichen
wanfeen i beil. Reicbe [9; dergleichen
Sta-

a) DBentrage gur Beriditigung und Criveiterung
Ver poficiven Rechiswiffenfdafeen, Jena 1792,
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ung des erffen
,wocn g;bt”vcblzcb
i 0 man fich) wobl Hier nady der Obfers
; jencr janyig farflidhen Hiufer rm')n. fons
npla iunt od Ox‘f.’
Die gwvepte Duclle war die Uebere:
mung mehiecer Hausvertrage feutfcher
Sch bin felbfE ga ,Lou.u.l uens Gberseugty
Furftenfi ! k,-L.L\\ i

mam : DB..H dha
'*.\:7“" rag,clxcr 1\ f
in um‘m l»r

cefdhen; twurden foad
chon uu- auf !

=3

s
3 neh

#
1
L

(hatten B ”“ zi ou* j¢
walt mif dem Neic
falter, und manoird nei
iy ungereimt finden, 3
. - 2gefesse durften alfp audy ges
aubte Ucberrefie des alfen teutfchen Redyis fvenig
bm rager. unb,.,xr men funfiig Famifien s Derfrage
mit einander uberein, fo twerden jivar die
toorinn fie ubereinfimmen ju einem feutf
pat ,w{nm” dht exhoben; nuv “un u» )
et muf man weg!
einfimmenden gaz'zmi
Pradifat gemetn, o lu
vettrage nide mie die ;11 fuz*.f'
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ubeveinfiumten,und laffen fich diefe einftimmigenSags
se aufeine Furftenfamilic nicyt antvenden; die gar feis
ne Hausvertrage ecvichtet hat, Man fann durdys
aus nicht von ciner Familie auf die andere aug
dev Analogie fdliefens die Peafumtion, welde eis
nige annehmen: wenn Hundert Jamilien fie gut
befunden: hatten, ihre Crbfolge auf eine geroiffe et
ju beftimmeny fo divfe manvermutben, daf die
1or. Familie eben fo gefinut feye, Bat Feine ves
bindende Kraft, und diefte den Widerfpruch eines
Mitglieds  diefer Familie nidye bemmen,  Heren
Pirctees cigene Dehauptung, daf die $Haudvers
trage vielfaltig von einandee abmweichen (§. XVIL)
beftactiget den Safs, daf ein gemeines Fies
ftenvecht niche exiftive. Wo alfo befondere Ganss
vertrages befoudere evidente Obfers
van3 ciner Familie, Unalogic der befondern
LBertvage und befondern Obfervany , Lehenvecht,
Neichsgefege, in Succefionsfachen einer Familie
nicht entfcheiden ) durfte wobl dew Nefurs U dem
vomifchen Recht gefeymakig fepm,

dweite Ledrteruny. Gbund
i wie weit Reichsieflesse in Privatfas
hen teutfcher §arfEen anwendbar find ?
Wenn ¢8 {don auferft felten in Srage Fommen
Fonnte, bder althergebrachten Autonomie der
Reichsftande durch Neichsgefesge vorjugreifen; fo
Fonnen dennody Reichsgefesse ervichtet werden, die
den Neichsftanden in ihren Privatfachen jur Nidyts
fchnur dienen, wenn fhon bag aange Corpus dee
Reichsitande an Ausibung der gefejgedenden Ger

L Band L Stid, ) it
Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE Eibliothek /rosdok/ppn823405621/phys_0061



"
soalt twefendiicdhen Untheil Hat, wnd jeder Neichsz
ffand in feinem Lande oft landeghertliche Verords
nungen evtheilf, dievon den Neidhdgefessen abrsels
dhen. €8 ift aber aud fonft noch ein grofer Hus
terichicd unter Sevvicorialgefessen; die ein Neichss
fland abmweidend von  Neicdhdgefeszen macht ; wnd
amnter einer foldhen Abmweidhung, wenn ein NReid)se
ftand fur feine Perfon, und in feinen Privatges
fhaften fidy der VerbindlichFeit dev NeichSasfesge
sntjichen wolite,

Sofern aber die Neichdgefezle nue gur A6
ficht, Baben: reichsftandijdhen Untertbanen ettval
sue Vit yu madhen, o find NeichSande fiv iz F
e Perfonen und Familien davan nicht gebunder
Denn fo fonnte 3. B,  die Neichgpolizepordnung
von 1548 und 1577. allen Neidhsfanden aufs
legen in ihren fLanderm iu verordnen, daf Feilt
Bovrund fich ber BVormundidaft untergichen folle
ohue guvorbon Ser Obrigleit dDavgu beficllt ju feym
und ein Jnoentavium evvichtet ju Haben :c. 5 Dags
aus folgte nicht, daf eben das auch von Vormundy
fihaften uber Neihsfande felbff  fate  finden
follte.

Ui vichtig; pollftandig und gehorig beurtheis
len u fonnen, in toie ferne die NeichSgefesgebung
der Uufonomie dedteutichen Neidhyd vorgecifenifonne, =
mu§ man vorher voliffandig cinig fepn, worinn ¢f
gentlich Austonomie befiche. Phtter en
flart fich daviber alfo: 21 jedec freyee
$ienfch, und o such eie 1ede freye
Gefeitfchaft batte deffounum{hrintees
Yoy re =
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re §eeybeit, in Samilien » 0ber Andern
einbetmifcben Gefchaften;  Eincidys
tiungen und 17‘:!".“5?'“??'5"" nach freyee
YO:iienbe 31 machen, und alfo 31 bes
ftimimen; was darinnen fiie Rechbteund
VerebindlichPeiren eintreten, oder nach
velchen  "Rechten  folche Dinge
beffimme voerden follten, wie folches
e dem einigen YDorte Autonomie
auadedeacle  wicd a).  Uisjer b)
(laubt Aptonomiec in  der e
foguis 3u finden, andeen verbindliche
Vor|driften threr frevern Handluns
gen eicenmicbtig und nadh feinem
YDillen s evtheilen, und bat tbeigens
3um Drimaptum niche nue Gberberys
fcha f:',m:‘;bct‘no..ffx‘:'?"7,2;’°.'1’i'gx‘!tri‘,liﬂlvlmb
Diener &) entoifelt den Urfprung der Aus
tonomie aunf folgende Ave: {Im Ote Erbale
tung des Gefchlechts und der §amis
lie 31 erreichen; welchbes obne Yerms:
gen, und bey vnfeen Vorfabren obne
ctnein beffimmeen Strich £andereyen
niche wefchbeben Fonnte, bebielt man
toch aus dem freyen Tentfhland, das
Wefchlechts und Gefamteigenthum bey,

D2 Der

a) fitteratur deg teutfchen Staatsredite, 2. 1,
§. 16, &. 40.

b) Autonomie, St. 1. § 23,

©) Beftimniting der Kaifer!. Mach tvollFormmenbeid
noer teutichen NReichoreg, §. Ilg,
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{oel eben diefe Recbre, 1@
berbaupt muj*z man es nicht andersy
Dic §amilien waren gewobite, fidh
iminet woie im Stande der Tiastue 3%
famvmen 3u balten, und zl):: Zigens
thum gemeinfcbaftlidh 3u befchiszen
und 3u erbalten: obgleich die feemdess
Recbre in Teuefbland aurgenommen,'
und 3um Tiachebeil derteutfhen Aine
fec 5," ¢es find angewendet wordeny
1o baben ﬁe DvCD bier Eeinen Linfluf}
geba ‘st das Befcbleches “Ligentbuady
war 3u febe n‘tt' der Samilie verbunel
derr und die r»'urlcbuz adelichen Jaus
fer 31 (bt quf dfe ":Uhnltil"q’ bedadst,
als daf fie biceen follen von ihrem s
San nhcncecheu abgeben; daber {)ac 1
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bier das urfpringliche teutfche Redrt
noch feinen Scbur und Erbaltung
gefunden  Tiachdem die §anmilien ans
rlum fich gletchfam in fich felbfi aush
3ubilden, mebreve ‘mu]cr und ‘wwua‘e
31 r,"'.nz: i und berbaupt unter fich
sEinvicheungen su madben ; (0 Eament
gans naticlich ducch Austbung dee
Samiliencechte die Samilienvertsige in
Gang und Ge b"*'x.a* Die Samiliens
vertrage alfo ,.;'->‘o [che Vererage, vwoos
durch ge: mu'ix haftliche §amilienvechs
te und sEigenthum in dep (T”clf? lechs
tern der Tent{chen eine gewiffe ;L imvich-
tung und Beftrimmung echalten. Das
qanse }\L\i it begreift man unter dem
WWorte. 2 reonoie ver Samilien. und
Oer Ausdruck 1ft gans dee Sadbe ans
gepage. L\L" Grund diefes Reches
iugr i Oer §reybeit dev Dynaffen tber
ibe ’ktjmm.nu, und 11 Ocr wrach dem
Ban teuticher Staaten ihnen {elbff
ubetlaffenen £eba Heung.c. — Die An-
tonomie der §amilie it alfo niche blos
ein Rechre, l’crtmwm:tu fich Gber das
Ligenchuim m.b..:.uu Linvichtungen
3u ymlzc*«m, fondern ,u jchlie et auch
vas Redbt in {=ch, der Ttachfomnten:
{<bafe 3u befebien B0 A sulegen, daf
fie fich diefer Linvichrung vuzeriers
fen (ol und mup, es it folglich eune
D 3 Act
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2Aet vou@efestebuns in dem@efchlechee
stach welcher diicch die lebenden Bes
{bledbts  Eigenthiimer ibrer Liade
Fommen{thaft 3 dnungen i S-.zmt,s
lenfachers 30 geben find.

So rvidtig b‘m"* die Sache entiviffele
Bat, fo wunfihte ih doch, dak er dem BDeguiff
ber Yutonomie * mehr  Bolftandigleit gegebes
Batte.  Mich ditnfe, o fep nothiwendig bep diefey
Privatgefesacoung auch die Dualitat derfelben mik
Beffimmen 30 miffen, und o ifimic Auton s
Nile:s pf‘wmrc esgebung 11 dem  Bes
fdblecht, vermdae welchers dielebendesn
Somilienglieder ibrer l"i.;vu:ommenﬂ
fchafe in Sa-nu enfachen Vevordnisie
tien 35 geben befugt (mb, die wedee
vem Scaat, noch den Recbten der eints
*elnenS‘zmuzc;:ai.,vu 1noch c.:mz Redy
te eines dritten nachebeilig find. Sobald
ih diefen Sufa; mandpe; de- fhon eigentiidh i
bem Befen einer ’"S.urb:"xm uberhaups, legts
fobald foerden die mancherley RNedte fichtbar mels
e der oberfien Gewalt im Staate, -8 eiffe diez
fer Tentfchland aberhaupt sder Dorf Sulss
bach, bey der Obevauffiche tbev dicfe Uutonos
m;  ufommen, A

Sie pernichiet was demt Sraaf oder ihrel
Recdten, den Rechten der eingeltion Familicaglies
dery den Rechten eines dritten nadtheilig verordnet
fourde, fie perbietef, daf diefe Privatgefesgebung
nidhe jum Schaden b8 Sgaats und feiner Mikz

bugs
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burger ausdarte; fle [\cﬁim':nt uberfaupt die Grens
sen der Untonomie und fann fie beffimmen, und
pafit diefe Familienvertrage dem Wobl des Staats
an.  Dabin gehdre 3. Ve daff der NRegent diejenis
gen  Familienvesteage fie ungultig exflare, nadh
welhen die Glieder einer Tamilic an eine getviffe
Neligion gefeffelt, an cine getviffe Lebensart ges
bunden, oder menn fie heyrathen twollew, auf einen
beftimmeen Stand cingefchranft mwerden u. fi .
Ucbrigens rounidte iy, daf Heve Putter die golds
ne Lebre in alle feine Schriften ibertragen modyte,
NeichBgefeste woerden nicht gemacht, roeil dev Kaifer,
die Neichsfande fie yoolien , foudern weil fie das
S8ohl dev teutfchen Nation crheifdht, weil fie aus
dem aligemeinen 2Wilken. deg teutfchen BVolfs flicfen
ynd fie find nut in fo feen gultig alg fie fich durch
BVernunfeudfigheit bemwdhreen und jur Frepbheit hars
moniven; fo nehmlich, dag fie dag nuwin Shrift
verjafien, was an fich {dhon in der Vernunftges
fesacbung dev -eingelnen Glieder des Volfs liegts
Und dann - twenn fie dicfes Geprage Daben and
ubrigens diein cingeln Territorien eftwva vorfoms
menden befondexn Falle mit entfdyeiden, oder aber
nicht, vielleicht fur cine befondere Klaffe dev teut
fhen Unteethanen gegeben find 5 fo mitd fich der
Servitovial 2 Heve fveder denfelben ensiechen , noch
Gefegse geben fonnmen, die davon abivichen.

Da jedes Tervitovinm Tentfchlands bennabe

<9
~e

cinen lbREandigen Staat ausmadhyt und feine fur
fih cigene Staatsoevfaffung Hat; fo mird dejffen
D 4 Nes
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Regent stvar allerdings das Necht Haben, in fo fers
ne pott den NeichSgefeszen abiweidiende Tervitorials
gefegse su machen, in fo fern ¢v aus dem aliges
meinem LWillew der Staatsglieder den Wunfdh
und die Foderung emer verbefferten Gefeygebuig
abnebmen fann.  Und in fo forn ¢ nidht in ‘die
Falle fommt, wo dergleichen Servitorial + Gefesge, |
vielleicht megen dev iHm von der Nation cinges
raumten Privilegion, theild twegen feines untees |
thanfdaftlichen Verhialtnifes gegen Kaifer undReidhy
auf ibn antendbar find, in fo fern ifi ev frenlich
nidt an feine Tervitovialgefesie gebunden.  Die
Befchafte des Kurfirt von Sadhfen am “Reichss |
Cammergericht terden freplich nicht nadh feines
neu erlauterten Projefordnung geleifer; meil e
dort nidyt als ein Mitglied de8 Fachfifchemn
Lol befonders, fondern Uberhaupt als ein NI
glied  und: Mitveprafentant de teutfchem
Boltd etfcheint, und alfo' eben destwegen wach alle
gemein  teutfchen Gefesien gevidhtet werden mufhe
Ullein toennr eben diefer RLuefivii von Sachfelty
in Sadyfen mit einem Staatsmitglied von Sach?
feny uber einfachfifched Grundftick cinen BVertrag
abfchlieBe und 1ber diefen BVertrag dann Streit
entfiehts fo werden fadfifhe Gerichte enticheiven:
und facdhfifche Proceordnungen den Streit lenfern

fich auf cine gerifie Claffe der tentjchen nterthas
nen begichen; and) die Farften niche verbinden fong
nen, ift einlendhtend. Reichsgefesse find gl
{0 in Privatfachen des sentfchen §ies
fi
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fTert allenthalben amwendbar, wo fic
nicht als NYicglieder des Sraats, den
fie vegieven insbefondere su betrachs
tennund dann an Ofe Tevvitorial: Gefess
5¢ Gebunden find, und wo ibre beftits
vigten Samilienveccrige Eeine 2Ause

nabme machen,

Vievte f‘-tovterunq ob und
wie weit befondere Landesgefesse in
teutfchen  Saeffenfachen  anwendbar
find.  Ueber bdie Unmendbarkeit befonderer Lans
dedgefeste in tentfhen Furftenfachen fonnen veys
fhicdene Fragen entfichen, nebmlich ob ¢in Lans

vesherr an feine eigenen Gefegse gebunden  fey,
welches billig verneint twivd, verffeht fidh aber mit
Yusnahme ovettragsmafiaer Landedgrundgeferse,
wenn diefe gleich in Geftalt Landedherrlichey Nes
folutionen eingefleidet find, ibrigens ohne ju unte
{theideny ob die gefesgebende Giervalt mit Adev nhc
ne landfchaftliche Cinwilligung anfgeitbt  roerdes
wictoobl im erfien Fall bisrocilen rocifelbaft (cheis
nenifann, ob ettvas blog al8 bivgerlihes Privats
gefes ober auch al8 Landedgrundgefers gelte, iwie
felbft in NeichBabfdicden oft beides veveiniget twird,
und Candesgrundgefesie ebenfalsd gefesliche Borfdrif:
ten fite Unterthanen enthalten, odex bitrgerliche
@efesge den Untevthanen gegen den Landesherrn ju
ftatten fommen fnmen.  Fevner verffeht fich, vak
ein Fiwft, fo fermer Privatgitter befizt, andy Vrivat:
wechte gelten laffen muf, nnd daf ¢ines {gmwu
O IRY e
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Ciefesie ibm givar Feine Berbindlichfeit anflegen
fonnen, aber qus gefeywidvigen - Gefdhaften: einesd
Unterthan hm and) fein Redt cemadhien Fanms
Cine audere Krageifi, ob eis Jeishsand, derin cines
anbern fand begutert iff, nidye defen Landesgefesjen
yntertvorfen ey und ob oder ie rosit ein blos 1z
failiger Auffenthalt in einem andern fande; odee
audy eine nur vertragsmadig beffimmee ancrfannte
Yaudeshoheit eines - anvern  Neichsfiandes alle
Qnroendung des gemeinen Furfienvechts ansidlies
{e.  Diefer Fall fann am beften durd folgendes
Depfpiel ing Lht gefest merden:  Die Grafen
bon Srolberg find alg Mitglied ded Oberfachfifden
:?razks’uubalssbctlbaber an derdetteranifchen grafs
ligen Stimme aquf dem Reichstag unfireitige
Heichsftanve.  Sie fiud aber in o fern afg fie
aud) fachfifche Vafallen find, nach dem von den
Cadfiichen Hanfern behaupteten Grundias : daf
Cadyfifhe BVafalien audh ald Landfafen die Sadhs
fiidy: Dobeit anguerfennen fdhuldig find , von Kus
fachien sugleich als Candfaffen in Unferud) genoms
men worden und vermoge getwvifjer in den Falhren
1568 — 1671, gefbioffener Regeffe , haben fie
fich gefallen faffen miffen, daf ibte Redytsfachen
auch an Surfadfifge Geridhte gelangen Fonnen,
Co ift ein Graflich Stoliberg —  Grolbergifdhes
Debitweferr durdy Klagen der Glaubiger an Kurs
fadfifhe Gerichte gediehen. - Hier entftand die
Brage: vom Vovjugdredyt der Upanagen nad)ges
bohraer Derren ved Haufes,  In den Kurfidfis
fhen Landen fand fich vavon nichts, Bey Ers

ridh#
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richtung biefer Sachfifhen Teritovial 2 Befese
batte man natirlicheriveife 0los Concurfe foldher
Unterthanenr vor  ugen gehabt, bep denen am
fein eyt der Erfigeburt, und alfo audy an feine
Qlpanage su denfen mav.  Der gange Lefondere
Sall, dafi tber cinen Heven von ecinem Reichs:
(mmnc‘.‘v‘n graflichen Haufe cin Concurs bey €
fifhen Gevichten oporfommen fonue, toar getwif
fein Ncqm:ranb viefer + Gefesgebung - gewefers,
Nun ift gleich wobl eine mq\m«ul‘.; Sade, daf
mit Concurfen Neidhsftandifdyer Haufers vermdge civ
ner offenbay  allgemeinen und in dev feutfdien
NReichsocrfaffung tief vermedbten Obfervany ed eine
gany andere Vewandnif hat, ald mit Concurfen
blofer  $rivatperfonen, die nur als Unterthauch
cines. Landes angefehen toerden fonmen. Unter
andernt oied 3. B, der  tocfendliche  Untexfchied
Beobachtet, daf {orvohl Ritterghther ald anbdere
Gitter blofer Privatperfonen in Concurfen fubfhas
flice und zum Veften der Concursmaffe verfilbere
werden. ~Mit Furfienthimern und Graffchaften
verfchuldeter Neicheftandifder Haufer gefchieht das
nie; fondern nur die Einfunfte ded Landes twerden
alg bie Concurdmafie angefehen und den Glanbis
geen zur Befricdigung angetviefen, - Diefe crfolgt
bann aud) nicht, toie bep andern Concutfen, fo
foeit  die Maffe reicht, bdurh deren Diftvibution
auf emmal, foudern nad) und nach, oft erft nad)
ciner langen Neihe von Jabren; aber aundy fo,
Daf cin jeder Glaubiger, fo wie ibn die Neibe trife
feine Defricdigung exhalt, - Nur Ddigjenigen us:

gaben
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gaben; welche sur Crialfy
Landes cufarde II foerden, m
fleuern ;- Diener  Defoldungen ¢ ¢
SBitthm und Apanagen gehen allen andern Glaws
bigern vor, oder bebalten oielmehr alg \cgwm'mtc
Curerenrausgaben nady wie vor ihren Forigangs
’S'l‘uu entfiebt die JFrage: Collin jenem S
g — Stolibergifchen Concurfe nur dem
ben dev Kurfachfijchen Landesgefesge hAC\“‘\.J
gen socrden; bey deven Abfaffung man an
Sall, wie er Hier vorfomme nidyt gedact [:::
Obder follen nicht bier viclmehr die ()ru 1Dfagse
bes rentichenn Furftenvedhts ibre Aurendung bes
Halten, e fie bep Dex @m,mbwg, enn | fie
diefer infeiner vt cingigen Fall vor Uugen gehabf
pattg, gewif nicht rourden bep Seite Jef;:t 1008
ven fepn?  Die That felbft gab {hon die Enefches
bung, indem man nicht die Subflang der Graf
fchaft, fonvern nuy die Cinfinft devjelben jur Bes
friedigung der Glaubiger befiimme.  Nach weldhen
NRechten fonnte das andevs gefdhehen, ald nadh
gany ricftigen Grundfazzen des teutichen Fiwfiens
rechts, ungeachtet die Sachfifchen Landedgefesse
davon nichts enthielten 2 Nach gleichen Grundfays
gen fonnte alfo audy dag Ctillihmweigen Sadyfiz
fiber  fandeggefesse nicht bindern, daf Upanagen
toie e in allen Neichsfandifhem Haufern wblic) iff,
aud) bey entfandenem  Concurfe mit deven Cugz
sentiablung ihren Gortgang behalten.  Oder foiles
D¢ man 3 billig und vecdht finden; nachgebohrae
$Heeven eines reichSRandijden Haufed mit diefent
Cuw
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Surrogate ded gleidhen Crbrechts mit der Cefgeburt
in die Neibe chivographarifchec Glaubigerju fezjen,
niif: derten exfi lange nach ihrem Tode die Neile
ber Ausiablung an diefe 3w ihrem Untechalt bes
fiimnite Gelder Fommen irde? So widtig iff
8, vidhtige Begriffe vom teutfchen Fuvftenvedht gut
Baben und deffen Antwendung aud) in fdheitibaren
Colfifionen mit Tervitovialgefessen nicht verdrangess
su laffen.

Endlich fann aud der Gebraud) des Sadhfi
fhen Nechts in Reichsfandifthen Hanfern  ded
Oberfacdiifhen Krecifes die Stelle gemeiner Nechte
pertreten , dody fo, Dif wo bejondere Srundfajse
des Furftenvechts einfreten, felbige den LVorjug
bebalten; damit fiimmt auch das neue Prenfijche
Gefesbuch ein, durdy die BVorjhrift: Med)tds
anaeleaenheiten, weiche die SPeiforen und
Gamilien - Nechte des Landesherrn und feis
nes SHanfeg betreffen, werden nach den
Sausvetfaffunaen und Vertrdgen beftimmt.
2ndere Privathandiungen und Seieharte
derfelben five nach Den efegaen Ves Lane
D¢s ju Deurtheilen,

Hier galt ¢ alfo die Erorteriing biew fehr
widhtiger Fragen: 1) ob ein Landegherr an
feine eigenen Gefegze acbunden fey und twie?
2) b ein NReichsjtand, dev in ¢ines andern

£and
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£and begtert iff; njcht deffen Landesgefesien
unterwoorfen fop 2 3) Ob und wie feig
ein bles jufalliger Auffentbalt in einem ans
Dern Lande; oder quch nur ¢ine vertragsmaz
fig bejtimmte anerfannte Landeshobeit eis
nes andern Reihsftandes alle Anwendung
Des gemeinen Fucfienredts ausfihlicfe? 4)
Ob audb der Giebraud) des Sadyifhen
Rehts in Reichsfiandifthen Haufern Ves
Ober - Sadhjifthen Kreifes die Stelle ges
meiner NRechee vertrete?

Und eben die Wichtigheit diefer Fragen ; des
ven ridhtige oder fihiere Beantwortung um Theil
fo vielen Cinfluf in das Wobl und Weh teutiched
Unterthahen Bat, verpflichtet mid, ihre Beftands
theile fo fehr alS e8 meine Kvéfte sulafien, zu enés
wiffeln, und dann dem denferiden Rechtdgelehreen
dag Uvtheil fiber votliegende Cediterung  felbf
gu Uberlafien,

Dbne felbft von dei grdffen und eifrigften
Popular’ Jurifien misverfander oder iderfpros
dyeh 3u werden, décfich bebaupten: daf uns
durch unfeve Vernunife eiit  abfoluter
Swekt aufgegeben fey: das hichfte Guth
nehmlich bhochite firtliche BVollFommenleit,
burd) Die bdchfte Glickieetigeit. mar
focsden - twir al8 endliche TWefen, in der Lage, fwo
unfre Sinnlidfeit fich mit unferce Bernunft Hes
fiudet, ibn nie gang crveichen, gleichrood! bleibt ung
vod) die wanf borliche Anmaberung 3

Oles
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otefert  Jwek  gefeslich  dufaetteber.
Dbue ung {elbft gu pevadyten und uns flbf 3
fhamen fonnen wix nicht laugnen, daf Site
IichEeit im Hanbdelndet abfolute Erw
der YTenfcbbeit feéy, der felbff aus
QBefen derfelben unmittelbar folgt,

Diefer Fnbet fland vor allen “jufalligen Lo
gen des Menf d"“l feft, jede Hanvlung ded Merrs
fherr Fann unfer feiney andorn Bedingung anf
cinigen Werth Anforuch macdhen, alg in mwie fern
fic su diefem Irwef harmonive.  Nede menfihliche
Cinvidhtung erhale nue dann ceff ihre volle Gyils
tigeit, toenn fie fich alg der Sittlichleit gemaf les
gitimivt Hat Alle NReligivnen  ded Crdbodens,
felbft unfere Chriffliche micht audgenommen, und
alle pofitiven Gefeggebungen muffen ihre Anfpris
che anf WVerehiung ' und  Geborfam  aufgeben,
D bald die Vetnunft beurfundet Hat, daf fre
der Anndherung jum ek dev Menfehheit Binders
lich waren, denn geradeé nur fo meit gelten fie, fo
toeit fie diefen Srvef befordern. - €8 ifF fein G¢s
Eorfain gegen: (30t und gegen den R mcur
ten moglich, obne aus Gehorfam geaen die BVews
nunft.

Wenn nun alfo Menfchen mit MWenfdhen in
Gefellfchaft treten, und fo die unentbebriiche B
dingting dev Augitbung ded Vernunftgefeszed ot
fillen, weil nur in der Gefellfchaft mehrerer Vers
nunftiefenr, der Schauplag dev Vernunfeehatigleit
exdfnet  ferden fann; fo witd cben die eingegans
aene Gefell{chaft nicht eigentlich Ivef an fich, fons

dan
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dern Mittel sjum JiveE dev Menfcdbeit, fie ied
eine gegenfeitige Verbindung Der WVernunfe
fefen nady BVernunfraefeszen jur BVejdes
Derung der Bernunftebatigleit oder Dens Jies
fultat dev Bernuufiehatigieit dev Settlichs
Feit feyn.

€8 ift walr, foenige Menfdhen vielleicht find
fich diefes 3nves bey Crridhtung einer Gefelifchafe
bewuft, 2llein die Vevnunft wirft foeit frafhee
und laft eher Spuren ibrer Selbfimadyt bliffen, bes
vor der SMenfd) fid) ihrev betouft roicd und fidh
vag jum Gefe; macht, toovauf fie ibn hinwinfe.
Die Gefellfhaft Fannalfo blog um der Sittlicheit ez
gen exiff ven, fie iff nue unter der eingigen Bes
bingung moralifdy moglich.  Madyen fich Diens
fhen. GlickfeeligBeit sum erfion Jnek
ibree Gefellichaft, fo mwerden fie diefelbe nur in
fo weit erveichen Fonnen, in o teif fie Bernunfes
mafigfeit in ibre Handlungen bringen, in o fern
fic alleg der Cittlichfeit gingbar madyen, und: fie
werden fich fobald von ifrem wvorgefieften ek
entfernen; fo bald fie anfhoren werden ihre Sinnz
lichfeit dev founcranen Negel ibrer BVernunft uns
ferjuordnen,

Jest da der Bmeb ciner jeden Gefellfchafe
feftftehr) — fest da iy mohl niche ertvarten daxf,
daf ein Rectsgelebreer diefen Irock freitig maz
den obder ihn gar ablaugnen dirfte, obne fidh ¥
bey allen Vernunftiwefen in den tbeln Nuf cingd
Vernunfelofen ju bringen, denn auch der Sas
Rexbofte, wenn o [dhon beyrm Handeln Diefen ek

aus
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auBes Uugen fest, entyicht ihm doch feine BWevels
ruig nicht, jest duvfre ¢ fehr leicht feyn, Dden
el de8 Staats ju beflimmen.  Cr fann
fem andever fepn al8 dev der Gefell{chaft, denm
Staat ift Cefellfchaft, ev ift ebenfals cine ges
Genfeicige  Verbindung  verninfrig
fum Subjetee nach einee Vernunft-
tefe [\un_g, fein pollfidndiger et ift, Daf
Die \wxo:'m fren und wrnunfnq bandeln,
adureh an fich -felbft veredelr werden und
¢ Die allaemeine SlGEfeligheit nady alls
emeinen Marimen  geforgt werde. Daf
eyt noch fein Staat anf dem Crdboden vorhandern
fm, ver auf Realitdt diefer Jdee allentbalven Hins
wirfe, rufhre daber, daff die menfchliche Vernunfe
fic nod) nicht aligemein ihres Gefesses berouft iff,
und dadurch mird der angegebene Fmwef weded
aufgehoben nody befchranke,

Aber wenn der Staat eine Vereinigung frens
e Bernunfewefen i, toenn jedem diefer Vernanfes
wefen {don durch fidy felbff aufgegeben mwird, fren
und  verninftig fu Handeln und dadurch feine
Gluffecligfeit u befdrdern, toenn die Vernunfe
fein Gefey anevfennt und nady ihrer Stvuftur ans
erfennen fann, alg dag fie fich felbft giebt, und
weitn 1Hr {dhon durch fie felbfE aufgegeden iff, nach alfz
gemeinen Mayimen, nach Mavimen dic wicdet
nur die Bernunfe billigen fann ju Handeln, mwie wicd
nunimt Staate derNegent moralifch mdglich?2 Wi
fann die Techemafigheit bes obevflen Gewalt it
Ctaate gegrundes werden 2

~r et

—,

l
144
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Getvalt und Liff, Gewohnheit und Alterthum
macht feinen Staaf movalifh gultig, feine Negies
tung techtmafig, fic Fdnnew feine Plichten dee
Deherrfdhtert Hervorbringen, gegen Menfdhen def
reit Dervidhaft nur auf foldyen Grinden beruhe.

Wir miffen alfo das Recht 3ur Regentichafe
andertoarts auffuchenr.  Uber feltft unfere praftis
fthe Vernunft, enthalt fein Gebot ung dem
ABillen eines Negenten, als filr uns gefeslich u
denfen; bodyffens eine ELelaubnif., CSollte
die praftifhe BVernunfrt cin Gelot r'=.=r uns‘ etithalz
fen, ben IBillen ded Megenten al3 filr vns gefeys
i) angufehen: fo mific gejeigt tverden fonuen,
Dag Diefe Vorffelfung entrwoeder ndthig fop um
vem ©ebote dev Vernunft uberfaupt Gefessesfraft
3u 3e uz, pdet D aduech bep verniunftigen ABes
ferr die S tﬂembcr,.m n i)

Jm‘: dapon erhellt t:.-
unfece Veenunfe iff
5

nunfc Gefes, nicht
1es andern Ve rn.f~n
Nber e8 Fonnen gleichwo

vere eingelne [alle dev “In‘“'

der prafeifhen  BVevaunfe = gedac ,t

pielleicht die blofe Bernunft nicht ;1 aft

bent twiarde den Willen fir fich ju fin

dern oo fie jur Werftarfung ihrer WirFambeit,

uod) die Vorfiellung bedarf, da u.‘ng,

Dieje Anwendung des Gefesses der praftifch ser

nunft noch befopder olict

lich geboten von aflen im Staate Iebenden Bers
nunft
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foefen fanciet fep. €8 fonnen Falle gedacht twers
ver, mo man fich taufdht, o man die Stimme
ver Plicht vor dem Schrenen der Neigung niche
bevt, fondern fich) in der fage ju feyn dinft, wo
man nutee biofen Raturgefesen fieht,  E8 founen
endlich Falle gedachr werden, two i die Foderuns
gen Dev Cuinlichfeir und der Vernunft genan fen-
nen und ihre Grenge ridhtig unterfheider, mwo roie
vollffandig ung unferer PFIiche benuft find,
o Wit aber in der Mepnung, der Nadyeheil b
teeffe blos ung, einmal eine Ausnabme von der
gel madhen wollen, und died cinzigemal wider
Gefes der Vernmuft bandeln mwollen, N
in allen diefen Jalfen die Pilicht fite und pos
fitiv beftumme , erfcheint bdag Gefe; der Bernunft
OQurchgdngig uwd in allen feis
e Anwendungen nodh befonders alg
©efey der Gerellichafe; fo fiebt o8 nicht mebr in
unjern Velieben; ob wir g béfolgen toollen odeg
nicht.  Die Joee von einent NRegeuren alg Gefess
geber- durdhs  Vevnanfegefes , grindet fich auf
Uebertraguing ecines Subjeftiven in ein Wefenr aus
fer ung, und diefe Uebertragung ift dag eigentliche
Prinsip Qer pojiciven Gefesgebungy
in fo feen fie jur Willengbeflimmung gebraudht ters
ven foll..  Sie perftarke feinSroeges unfere Achs
fuug fur das MMoralgeiey nberhaupt, fondern fie pers
mebree blos unfere Uchtung fur die Cutfdeidungen
derjelben in emngelnen Fallen, o fiy vielleicht ein
ftarber Gegentried der Sinnlichfeit aufert, Die

' Bevnunfe aljp Faun ung jroar uberhaupt beftims
€ 2 mer
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Giefey fann und dag in Schrift verfaffent, tvad
an fich fhon in der Celbfigefesaebung dee vers
nunftigen Subjecte enthalten ift, twasd an fidy {chon
der fittliche 9Bille exheifcht ) s giebt nur dens
politifhen Nachoruf was die Pidt durch fich
{chour  gebictet.

Miffen aber alle pofitiven Gefegse, thetn fie
befolgt n“ eden follen gur allgemeinen Bevs
nunftform harmoniven, miffen fie jum ek alz
ler @ubjefte frimmen, augdem ¢ {{gemet
e verninftigen Willen dev RNation abgenom:
men fepn und das Geprage der Movalicat an fich
tragen; o titd dex Negent cben folcdhe Gefegse
enttoeder befolgen oder auffdven mi{{en vers
ninftig ju handeln.  So beanttvorte i miv
vie erffe Seage: TJff der Regent
an feine Gefesse gebunden? im
allgemeinen, und nun foll mir die Antwendung
auf unfere Landesheveen insbefondere nidyt fcher
toerden,

Unfeve tentfchen Fiefien find Regenten ihred
Landed unter ciner conftitutionsmafigen Unteys
tolrfigbeit unter Kaifer und NReick.  Sn o fern
hre Angelegenheiten von Kaifer und Neid) entfchies
den twerden, miffen natielich in den meiffen Fal
Ien diejenigen Gefesge jur Nichtfchnur genommen
toerden, die vom Neidy gemeinfchaitlich angenom?
ten fiud, in fo ferne WVertrage oder andere Digs
pofitionent  feine  Cueftheidbungsquelle  abgeben.
Su fo ferne fie die Negenten thres Landes repyds
fentiwen uud die Brandhe ver Majeftatsrechte Ses

€ 3 fey’
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fesgebung augibens Ednners, divfer und
et aud) fie Feine antcx Gefesse maden, als i
aus dem afigemeinen o ,lcn ver lation

men find, und das (5)
Geredytigleit an der Stiene tragen. £
Befesze diefen Stempel, o werden fie als o
Blied der Nation fie befo{f,m maffen. - Wenn
Surft von . N. eine Poligepanitalt

toelcher alle dfentlichen .h\:;au.nm n

erden follen, eine Polizenantia

teldher dag Hevumianfen groforHunde v ¢
wird mwobler fur feinePerion gerade gegen iefednft
ten fandeln dirfen? Oder wirde aud) e

ner flage vor feinem  Richter vevantrovthd) mwees
den? Und foenn erd wacflidy mird, iff er dDanm
nicht an feine Gefesge gebunden?  Fh) wiederhohs
leegs  Gefesge find ausd dem Willen aller genonts
men, gelten fir alle obne Yusnahme; Haden fie
alle eine perpflichtende Kraft, miffen fur afle pom
gleichem IWerth bleiben.  Dagd it vidhtigy fwenm
der Negent fur eine gewifie Slaffe von Menfdheny
filr eine geifie Gefelifchaft, Ge fese madht, moen
e 3. B, cine BVormundichaftsoronung  beFanng
macht, nad) der die Minderjabrigen feined Staatsd
behandelt tverden follen, fo werden feine Sinder
toenn fie minderjdbrig find, nicht nach diefer Ord#
-nung behandelf, Ddenn fie fichen unter der Vors
mundihaft, weldye die deutiche Verfaffung Hber
Kinder der Stande feftfest , das macht fein Bers
paltnif gegen die veutiche Confficution. Ubew
wird ev Wwobl diefer von ihm gegebenen Lormunds

fhate
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fchaftSorbnung  jumider Dandeln Fonnen, toird
v den BVormund feiner Rechnung uberhcben fons
nen?  9Bivd er wenn ex Pupillengelder aufnimme
nidht die vorgefchricbene Sidyereit leiffen muffen 2
u. v, und twenn exjenes nicht fann, ift e dann
nicht an feine Gefegse gebunden,  Wahr iff ¢g,
ev famm cine Cucecfiongordnung im Lande einfulhs
reh und feme Familie iff nidyt verbunden fich dars
nach gu vidhten,  Aber aud) feine Unterthanen
fonnen durch Wertrage und Didpofitionen Ddiefer
Cuccefionsordnung  augweidhen, vermoge der
Autonemic, die jeder Tamilie gelaffen werden muk.
Wielleicht lieke fichy dicfe vermiffelte Materie durch
folgende Cagge, die ich einer vol llrun\mcrn Deurs
theilung degd fachoerfandigen Publifums vorlege,
ibrer CEnttiflmng n&bcr bringen.

1) Der Landesfery der jugleich Negent iff . if
in allen feinen Familienverhiltniffen, too
nicht VWertrage und  Hausobfervany cine
ANugnahme machen, Dann toegen Verbres
chen, den Gefessen untertvorfen, die der
oberfie  Neichsrichter 3ur  Nichtfchnur ans
nimmt.

2) In Sadyen  mwelde bdie Negievung  feines
Lanved betreffen iff er an die Werteage mit
feinem Wolf, an die teutfche - Confiitution
und an bie natieliche Deftimmung ded
Negenten  gebunden.

3) Sin Privatgefchaften mit feinen Mitftanden
entroeder an Gefegse, movauf compromittive

oL’
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Seutfchland.

4) Ju Privatoelfhsfien mit . feinen

fhanen und jmax

2) i perfonlichen,  Hier beftimmen enfres
per Gvundfagse,  Oaf der Landeshery in
Rechtéfachen mit feinen Yintertbanen Hog
den Landedgevidyten Recht nebmen foll urd
Dann find Landedgefesse die Cnt{cheidungss
Ouelle, bdoch muf audh Hicr auf die
Neihsgefesmafigen Privilegion dex Lang
beshertn  Rukficht genommen  werdeits
Dder perfonliche Klagen der YUnferthas
nen foider den Furfien twerden vor dem
ustragen verbandelt. Hier entfcheiden i
Qoeifel  Landedgefesse, wenn das BGes
fhaft in denfelben beffimme iff, ober fie
foerden an  den Meichdvidhter gebracht.
Hice  entfdheidet gemeines Necht, off
aud) Landesgefesse, wenn jenes den Fall
nidht entbalt, oder dag Sefchaft gang oF
fal ift,

b) Su diuglichen Sachen ift er, tvo gemeinesd
Redpt ipm nicht gemiffe Borzige einrdume, -
ganj an die Landesgefesse gebunden,

¢ Daf er ubrigens die Gefeyzey die ov gegeben
bat, feloft ebren miffe, und nicht flbfi Beys
fpicle et Ucbertretung und Geringfhasung ¥
asben durfe, liegf in dev Regentenpfliche,

Der |
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princeps lenibue cft folutus, ift
auf unfere teutithe Berfaffung durchansd nwantoends
bar, toar {hon urmoralifh in, der rdmifchen Beys
faffung, Dadurch daf fich unfere Landesherrn
oon Ctatthaltern der Kaifer gu Selbf » Regenten
emporhoben, dabep aber doch Kaifer und Neich
unterioorfen blicben, entftanden die verfchiedenen
Cntfcheidungsquellen bey ihren Necytdfachen.

Die Cnrfcheidung der gwenten Frage: OaH
nebmlich ein Reichsffand wenn er it
eines andernn Land begurert iff, auch
Den Landesgefessen unterworfen fey
iff von Deren Putter gang evident voxgelegt.

Dey ber dritten Frage: Sclickt ein blos
sufalliger Uufenthalt in cinem andern Lande , oder
auch cine nur vertragsmafig beffimme anerfannte
fandeghoheit cines andern NReichsfanded alle w2
wendung e gemeinen  Farfienvechts ang?
hatte i) folgende Deflerionen, €3  giebt
iie id) oben gejeigt Dabe, Fein gemeines Fivfiens
recht im eigentlichen Sinn, fvelches man in {ub-
fidium anmwenden fonnte, fondern romifdhes
Recht ift in allen Familienfachen teutfher Neichs:
ftandifher Hiufer, bepm Mangel befonderce Fas
milienbevtrage und deven Unalogie die Entfcheis
dungs + Duelle.  Dev gufalligen Aufentbale eis
nes NRefchsftanbed in einem andern Territoriunt,
fann weder den Jnnbalt jener BVertrdge nodh diefe
Cntfdeidungsquelle eabandern, immediatus ubi«
que immediatus,

€s

9
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den Haufern wo Primoges
ur cing ben ¢ntffandenen Concurd
8 Gurre "[ndl‘j\l sen  ibren  Fortgang behalten,
nicht  foroedl aug dem Furfienvecht auss
h, foudern qus dem HRecdhtsinflitut dee
enitur  felbft. Die panagen find ein
glcichfam deg Crbantheilg, foclden nady?
¢ \;mn ent 3u fodern batten.  Sum Nady
heil  Diefer  2Apanagen  Fann  der  regievende
DBruder nidyt disponiren. Nede Beintricdtigung
ift unguiltig, alfo auch alle Schulden, die der regicrens
de Hery madht, fonnen Ddicfen Upanagen  nid)t
nadytheilig fepn, in {o ferne der apanagivte Brus
der nicht cingeilliget Hat. *f'x dem Fall nur toirde
e mtt perantiwortlich merden,  Ueber die Subftang,
fo foeit fie ju Sablung der Apanagen crfcx?criicf)
iff, freht dem vegievenden Hevvn jun Nadytheil Dders
felben md)r bie mindeffe SBillEky I
Cind die Biter Reichsfiandifdher Fomilieny
al3 Fideiommisdgntey in den Tervitorien andever
Stande gelegen ', fo wird der Mangel dev Landess
é“‘“c ubér den Vorjug von Apanagen, die Dispos
fion Der bmmhcx“wrtlaae foegent Derfelben und
bren Borsug nicht aufheben,  Uud)- bier bleiben
loanagen gleichfam ein Surrogaf der Crbportion,
tooruber dem Defigger des Lehnsd oder Ullodiums,
Feine nadtheilige Dispofition juffand, und fie
niiffenn bey entfichenden Concurs ebenfallg fortges
sabit terden,  Selbff der Lebenherr fann jum
Nadytheil der Upanagen Feine Lehensichulden

eontvabiven laffen, toeil er den Jnnbalt dev Famis
fien

e e & 4

-
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lien « Berfrage , {o lange fie blog jum RNuggen dex
Samilie geveichen, und nicht wider {eine Rechte
laufen, auch ohne Confirmation ancrfennen muof.
Ueber die leste Frage:

Sann der Gebraud) ded Eachfifchen Nechts

in Neichgfandifchen Haufern des Dberfach

fifhen Kecifed, die Stelle gemeiner Rechte

perfreten 2
uvtheile ich alfo s

Die Duellen ded teutfchen Fhefenvedhts, in
fo fern ¢8 ihre Familiebetrift, find Grundvertrige
und! deverr Analogie, Hausds Obfervan; und deren
Analogic. BVenm Mangeldiefer Ouellen entfcheiden
gemeine Rechte, die Farfen und Stande find
unmittelbar Unterthanen ded Neichs, Dasd gemeis
ne fadfifche Recht, gilt in Samilien'Sacben
der  fachfifchen Haufer und fo roeit, .alg fic e3
durch Wertrage und Obfervany cingefubrt Haben.
Sind fie tweder Rillfchwocigend nody augdriflich
von den fachfifhen Hiufern aufgenommen; fo
tonnen fie an fich feine Gntfheidungsquelle
in Gamilienfachen diefer Hauger fenn,

(Die Fortfequng der Unjeige dev Puitterfchen
SEvovterungen im nachffen Band,)

Carl
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Melch. Phlter (refp, I P. Do
DiLI de cm 118 pert‘nenndl

iwam - in eaflu lep r
:eudl ab allodie, Bambergae 1792, 24, G,

~a/ fit befist ber Bafall neben feinen ?c{\.ng{ztem

noch Alledial: Guter und madyt nadh feineimn Tob

ine ibfonderung nur?mcubzg. Diefe  gefchiehe

j fo oft der Lehusfolger enttvedes bas Ullobium

at - nidht, oder nicht ellein exbt 2) wenn das

pem tehnberen aperf wird,  3) Wenn dag

{ -;uu cines berfcbu[\cten ~sm“.Im ;,um Conf
curd gejogen foird,

picle Sdvierigfeifen bep G‘nﬂd;m:u.; Der Srage

: Bag ift Lehn und wag iff Alodium? Und

o~

or
oL

b3}
by

diefe Jrage theilt fidy wieder in vier Aeffe 1)IBas

vechnet man in Qidoemcmen ju den Pevtinensen ¢iz

neg Candguthg 2 2) Iasg find Lehndpertinengen

und  twelde *arf rmn al8 folhe permuthen?

) 2Bag gehort jum Alodium? 4> Vor mweldem

Foro ift ey Ctyeit dber die Lehudpertinengen
abjuthun 2

Mas find Perfinengen eines Crunbdfiufs?

Die gerodhulichen Regeln /

ea quac pc rpetui ufus caufa in aedifie =

ciis {unr, aedificii effe, quae vere ad

praefens, fion efle aedmcn a) g

¢a guac ¢x aeaxﬁcxo detratta {unt, ut
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reponantur, aedificii {unt, atgque pata-
ta {funt, ut imponantur, non funt ae-
dificii b). 2lle8 wad Nied und .
fefte ift, ift al8 cin Theil deffenn anjufehir
tooran esift;
find wicl gu  unbeftimme, €8 fomme  hicr
darauf an ju unterfuchen, 1) Weldye bemwegliche
Sadhe gilt alg Theil einer unbetveglichen?  2) I
toie fern ift eine unbetwegliche Sadhe, Theil einex
andern unbeiveglichen?  Sn Hinfiche dew  exfien
Krage gelten folgende Grundfagge: diejenige bes
wegliche Sadhe durfte man Peetinens ¢iner unbes
weglichen nennen, die toeder fur fich felbft befics
hen, noch der Beftimmung gemaf genut roerdel
fann, 3 B. Dranvgefhivee, Schaafpferche. Das
Bin darf man auch dicjenigen betweglichen Cadyen
vechnen, mwelche von den unbeweglicher, obne
deren Nachepeil nicht abgefondert foerden fdnnen.
Dody iff diefes blog von nathelichen, nothendi
gen nicht Vertragdmafigen ju veefchen, Sadyen
welche von mehrern Perfonen nad) und nad als
¢ine unuvm‘ iche Sadhe befeffen tourden, HRie
man  im o Quoeifel fner  fie Pertinengen,
bis das thmt‘.«.l flav ift. 3. D. Vichinventas
vum. S Hinficht auf die joente Frage, darf
man aus der Natur eited GrundFdfs nidt gleich
{licBer, daf 3 Pertineny eined andern Grunds
flufd fep; um e$ 3u werden, gehore oft die auns’
driflihe Crflarung des Cigenthitmers dagu, Die
aud den Belehnungs z Urkunden und RVertrdaen
W f 1y gu flicken iff,  Yud) durch die Cxlreg

fige
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fter, Pagerbidier 2¢, allein, o5 oft mebreve
Srundfiutfe jufamnen gefdhrieben find, &gt fich
nicht gleich die Pertinen; s Dualitat betveifen, denn
ber Jall fann fepn, daf fie nur unter dem Nas
men des Defiszers 1rer)cn. Sommt aber nody der
Umftand  bingu, daf die BVehaltung des eimen
Grundftifs obhne den Gebranud) des andern niche
leicht gejchehen fann; fo entfEeht cine flacfe Wers
muthung, daf eines Pertinens if. Haben vols
lend8 mehrere Cucceforen bep ibren Gitern 1od

andere Wieferr und Felder beffandig befeffen und -

fie dann fters unter einen allgemeinen Titel vers
Fauft, fo darf man auch ficher annehmen, daf fie
jufammen gehoren.

Was {ind Lebnspectinensen?
Richt alles wag der Vafall mit dem Lehngut jud

gleich befigt, iff mit demfelben fo verbunden, daf -

man ¢8 uls ement Theil des febns (felbft amnf;m
mufie.  Denn ¢8 gicbt Cehuss Pertinengen die in
abhrer ch‘rsverbmbung feeherr, und Pertinensen
bet Lehur Die Allodien find,  Fm Smweifel mwird jes
Des Grundfiuf fir Jﬂobxum gebalter, und im Falf
der Ubfonderung des Lehng vom Nllodium, mug
der fehnderbe die befauptete Lehng » Dualitit ber
wcifert; weldher Bereis dennt gervdhnlich aus den
Sehnbriefen, Cehnsveverfen, umd Lebnsanfhlagen
gefubrt wwd,  Jndeffen Helfen auch febr oft Bers
muthiingen,  Dag Lebn ird oft mif Pertinenzen
cnfroeder datty beftimme, oder unbeffimme untee
vertt algemein Ausovuf mit alfen 2m 7 und Su-

ges
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gehSeungen vedichen, St erffen Fall ba
man alleg dasjenige vor Ullodium, was iy Lehnsd
anjdhlag nidht genennt iff, im goepten Fall gile
alleg dag vor Uehm, twad jum ¥ehn gebraudyt
wurde,  Gehore ein Pevtineny ju derjen
von Sadyent und Necten, toeldye faff «
die Lehnsqualitat Haben w, 3. D,
S0ad oder Gerichisbervfeit u. . ., o hale man
8 im Btveifel ebenfallsd fuy Lehn. Anch auf den Lehn
gitern haftende Nechte Halt man vor Lehnspertis
nengen, big dasg Gegentheil flav ifi.

s
ull

nthalben

Was gebore s3um ALodiunt,

m Allgemeinen ifE alled Wlodinm, wad nidhe

Yebn beriefent oder ‘ccrr:m:{';; werdent fann,

Dabin gehoren,

1) Uleg Allodiumt, fad dev Lehndbefiszer
1 beffever Uinte efeitssung feiney Defononie,
sur ufhiilfe der Lehnsghter mit denflben
perbunden hat.

Si quid feudo additum fie, {i quidem

tale adieGum quod per fe fubliftere

poteft, id non adderic feudo, IL F
8§

2) Uller der Upparaf folcher Sadyent, twelche
sum Anbau und juc Cultur des Lehus e
foderlich find,

3) Ylle betvegliche und unbetveglihe Sachen,
Dic vom Lefmsner frep und vom WVafallen
gugleich mit demy Lebn befeffern worden find,

4) Uug
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4) Aus dem Lehn gegogene
Sifce in Fhitfon, wenn
ein Lepnsftut iff, gehdren
und muficn fie o gesogen werde
Ianglic) ‘.T?u;"i,i‘re bleibert. 2.:(;»1
audh gefalite und gerfihnitten
: u. f. v,

ch untericheidet man, ob der Baf:
v nach feldyer Jeit, und v
fien September flard,  BVerfchied per ‘L\ﬂ?ﬂu pog
Dem Cr‘y en ??Dl.wg, fo geboren die Frachte dent
: erfhied er nad) dem erfien IMarg
. erfte Ceptember, {o gichen die
Landerben die Frucht a),  Wabr{cheinlidy i I gt die
Urfache davinn, toeil nady teutichen Grundfzgen
dem die Frudyte gehdrten, der gefact Hatte, Dad
rdmiche fcheint frenger gegen die Alodial (.an
3 feon, Denn Die nod) nicht eingefammelte
e, find nady demfelben ein Theil deg Srvund ;uxfs
und das Grundrecht ubertviegt das Samenvedt.
Und fonadhy miurden die Lehnfolg ger. a!icg,cxt die
Frudyte exhalten und die Ullodial # Erben wittden
Foum etmasmebr alg die fofien cfn*nmen, toeldye
fie anf Deffellung dexr ’5:1 er gmm\*: baberts
Do) das Lehnrecht benrtheilt das Redyt uegtudy
te 3u nebmen nidht aus dem (5; undeeche, fons
bcct1ba¢(mtvd\t Daf diefer Sanftion des fons
gobardifchen Lebnrechts, Provingial: Gefesse die
anders digponiven, vorjuzichen find, leidet Feinen
Fweifels

Stiche
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Etirbt ber BVafal dben 2. 3, ‘oder 4ten Sep
tember; fo.8ehdven gleichioobl die Friidyte, waven
fie audy noch nicht erngefammeltden AllodialErben,
wel fie dem Vafallen (dhon am erfien September
gehleten und den  Allodial*Exben daraug  Feir
Rodhtbeil jumadyen fann, daf die Fridyte nod)
nid)t cingefammelt waven,

Durgerliche Frachre, robin 5. B Surigs
biftiong 7 Geialle oder Crbyinfen,  Herbbuner,
Martindganfe, uberhaupt folde Cinfanfte aefds
vem die an gewiffen beffimmeen Jeiten gef&(lig find,
geboven dem Yebrsiolger. 'Dodh muf man mwobl
unterfcheioen.  Sind  drejenigen Ubaaben  welde
an cuem beffimmeen $ geentvichret werden, ot
per dem Tod bes BVafallen gefallig gemefen ; fo ges
Doven fie den €anderben, toaren fie nody nidht vor
dem Tod deg Vafallen angefallen, dem Lehngfols
gev  Sind bitractliche und natdeliche Frischre jus
gleidy jemand verpachtet, fo muffen fie von eirans
fer aetrennt werden, damit man das Padhtgeld vor
denfelben befonders in Unfdylag bringen fdnne,

Dirjenrgen Nusungen weldye nidyt forwobl
pom Vebn berfommen, fondern andersmwo ibren
Hricrung baben und unter dem Namen Verbefjes
rungen gewdhulich perfommen, find enttweder blog
durd) die Natur entfanden wobin man Anfpuluns
gew U f. . vechuen daxf und danm gebdren fie
dem Lehnsfolger, oder fie find durdy menfchlichers
Bleth bervorgebvadyt S diefem Fall Fnnen fie
entoeder vom Grundftaf abgefondevt werden und
ber Mllodials Erbe fobert fie mit Reys, wemi vee

L Bawd 1. Stug, & %5 ng
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Sehnsfolger nicht den volftandigen ufivand wvew
guten toill, oder fie Fonnen ofre ladtheil deg
Lehng. nicht getrennt toerden.  Sluch FHier fodert
der fanderbe BVergitung und bedient fich der Nes
tention twenn fie liquid find.

Gebaude wenn fie von dem Lehugbefisser auf
vas Lebn gefest find, rechnet man jwar nach Kupe
fachfifchem Recht nicht untes die Verbefferungen a).
AUllein nad) vem: gemeinen Lehnvecht gelidren fie als
ferdings dagu b): - Daber wird der Werth der
Sebaude, nidyt nad) dem Aufwand den fie erfos
dext Daben,  fondern nad) dem  gegenwartigen
SBexth beftimme , nehmlich nach) dem Ieitpunfe bes
flimme, in dem der BVafall ffaxb.

I weldbem foro muf der Streit
uber febnspectinensen uns
tec{ucht werden?

Bopmer fagt ¢z

Caufac feudales {unt, quae concernust:
Iura et obligationes ex' feudo confti-
tuto oriunda , quae tantum inter do-
minum et Valallum et vafallos™ cadem
infeudatione ‘comprehenfos oriuntur. 8

Stun geboren ju jedem Procef Subjefre und
Dbjefte, aljo audy jum Lehndprogefie. Hiee bes
fonders aber muffen die Subjefte durch dag Lebngs
Band

a) P. 3, Conft, 3.
b) IL. F, 28. § 2.
¢) Prin. I, F, §, 313,
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Baud nab oder fern verbunden feptt toenn bag Cefens
gericht entfiheiven .  Stebt einer der ftreitens
den Theile nicht in der Yebnsverbindung, fo {hlage
den Yebnsviheer fein Ame nicht ein. 3, B, Nady
dem Tod ded BVafallen will ein Bruder den andern
al8 unvechtmafig crgeugren von der Yehnsfuccefion
ausidhliefen,  Hier gebdvt bie Entiheidung dep
Prajudical s Frage, 1iber die redyrmagige Geburg
allem firr den Civil? Richter. Anuch die Gegenfians
de bey Cebudprojefiin milffen fo befcbaffen fenn,
dag fie ihre Beftimmung aug pem Haupt - Cehngs
WBirtrag, oder Uoeehaupt aus Bertragen jwifchen
Lebnberrn und Vafallen erhalten fonnen, mwen
fie vor der Lebngcuric erbrtert werden follen. Das
bin fann man rechuen Lehugdienre, Yebngtreue,
Lehnspflicht, Lebng - Gnd Crneuerung der Snbpes
flitur, Yuslegung des Eehnsvertrags, u, § w,

Nun it die Perforr, tweldbe einen Theil ded
gchng, als Alodium in Unfprud nimmet, niche
im Yehugoerband, man fiellt daben erft die Fras
g¢ auf, wag alg Lebn beftmme iff wnd vom Als
fod getrennt roerden muf, die Cntidyeidunggs
Grinde fite diefe Salle Fnnen nicht aue demt
$ehng ¢ Wertrag  genommen werden , der Streig
dariiber fann alfo nicht vor dey Eehnscurie,
fondern muf vor bem Civil: Nichter vechanpelt
werden a),

§2 s

a) Puffendorf T. 1V. obf 174.
Mofer in f, tentfchen epnwerfailung.
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Quaeftio Turis controverfi: an renunciatie-
ne fimpliciter fada big auf den {eDigen
Anfall fi fratres qui padli tempore exi-
ftebant nullis mafculis fed tantum filiabgs

reli@is deceflerint filiae hae; amitacing- 3
nuncianti in: portione quam fratribiis
ceflit impedimento efle pofline? 2 Theoe
dor Kretfchmann, Ienae 1792. 8¢ ¥
Die Mepnungen welche Piitter, Runde,
SHommel,  Sifcber, Docris, Dabm, |
wabn, Rudoelph, ven 2500e, Boftell,
Sunt iber diefe Srage gedufert baben, fcheinem
nicht Bbersengend genug und dag, vas Rellenge™
berg, Dreslanus, Dalner, Leudt
Scomman, Guudling, Cramer daribe
fagen nicht woliffandig genug. Gine micderholte
Beleuchtung der Frage diwfte alfo nicht fiberfing 3
fig fepn, toenn man dabep einen andern ABeg cins’
fhlagt. Gie tiderfegt entieder die dborhandenew
Seynungen oder dient ifnen jur Recenprobe, o
Unfere alten Dentfchen waren ein fhr Feiegeia
fdes Bolf, bep ifuen war s Sitte, el dew
Soldat Proviant auf dren Monathe, 9Baffen pud
Sleidung auf ein Hald Fabr mit ing Feld braces
Dafiic genoffen die CSoldaren getviffe Northeilep s
fie theilten die Eroberunigen und die Deute mif ib#
vem nfiibrer und darauf fanten die foofe ((orres)y
der Salier, Ndmer, Gothen, Durgunder cufes
Sin den erffen Seiten o die Teutfhen noch Tomaz
den warsh benugten die Jamilien die ipnen vom S
Fivficn
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Tiieften  gugetheilten Crdfiviche  gemeinfdaftlich,
Nber dicfe Gemeinfchaft fand bey den Loofen (forti=
bus) nicht ftatt,  Jeder Sroberer erhicit fein food
mit dem vollften Eigenthum., Dag befannte ges
tesumte Mitcigenthum dex deutfhen Familier
fann davaus nidyt heefliefen.  Diefe fortes bebiels
ten diefen Namen fo lange fie der erfie Crmwerber
beafi, befam fie fein Gxbe, fo bicfen fie alode,
alode terrae. €8 gab aber damals swenerfen W
ten unbetweglicher Girter, fortes, ererbte Gis
tet, fovon fiederum diejenigen unterfchieden
feerden muften, die durch einen andern Titel erroors
ben foncden.  Die crebten Guter fonnten nady
sileine, obhne Cinwilligung der Erben febr leide
tecanfert toerden, fo fagen die altefien Gefesge
und die Sadyfitthen, Ofgothifhen und Burs
gundifdhen muf man ausnchmen.  Hatten die
Befigser wber die Sortes, uber die ermorbenen
und crerbten Guter unbefchranfte Gewalts o
Faun wobl fdyerlich im allzemeinen das ¥ Titeis
genehum als die Duclle des deutichen Erbredhts
augegeben twerden.  Unfeve Alten fanuten feine
andece Duelle ded Crbredhts als weldye im Sols
datenfiand und in der Vermwandidhaft fag. Und
fo febe die militavifhen Terhaltniffe ihren Cinfluf
auf das Crbrecht Guferten, o twar doch dad tweibs
liche Gefchlecht nicht allentbalben von der Erbfolge
ausgefchloffenn, ey ermoorbenen Sittern hatte 3
faft gleiche BVortheile mit dem mannkichen. A die
Whifermvanderung unter den Mevovingern anfhidrte,
dic Dentidhen fich fefte LWobnufizze vevfchaften, das
S 3 Lands
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Lardeigenthunt cingefiibet wurde, Borte man frens
liy dett RNumen -iorres felten mehe.  Aber Carl
ber Grofe braudite ju feinen friegen, ein groisd,
ein gebildetes wnd ein bejtano.geg Heer, und e
leate die Pfiicht CSoldat ju fepn, jedem Gutcrbes
fizser auf,  Ias Wunder! mwenn . felof die Volis
tif des Herfdhers roderte das mannliche vor dem
weblichen im Befis des Landeigenthums ju veging
fligen  daB Giefesge diefe Poliwif fancten. Dody
war audy unter den Carolngern die Verdnferung
eigenthbiumlicher unbeweglicher Guter unbes
fihrantt,

Uber der rubige Genuf des Landeigenthiimerd
paart fich ungern mit den unrubigen und unfidyern
wennt fhon oft glangenden Genuf des Kriegers,
Und fo folgte aud) fdhon unter Carln der fanfte
Landmenn (hiverfallig dem flirmifhen Panier
Der Heerbann fam in Abnahime und das Yelhenss
ihftem mufte gebildeter merden. Nad) dem wae
der Bafall ju jedem Krieg, andy wenn ibn Cros
berungsfudyt nicht BVaterlands Berthepdigung ans
gefoonnen Batte, verbunden.

Diefe nene Schopiung im tentichen Kriegses
fen fhmalerte bald den Vorzug des mannliden Ges
fblechts im Guterbefige, Jest jogen gmo“bn-
lich nur die Bafalien im Krieg. Befiger der Ains
ten maven nidt felten vom Hecrsuge frey.  IWefs
ber fennten alfo nun leichter jum Guterbefis gelons
genty jumal da die Clevifen die Unbilligheit fie vom
Crbreht augguichlieen allenthaloen predigte, um
fid) eme reiche Srndte vorzubereicen.

Al
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Almadlicdy entftand die Sitte, den Tdhtern
fand s und Grundftacke jum Braut{das ju geben,
nnahlige Urfunden des Mittelalters befatigen
diefe Dehauptung, fie lehren ungd, daf diefer weibs
liche Girterbefis die Urfache war, daf die Schtwes
ftern dann mit ihren Bendern gleich theilten, Audhy
da8 vomifche Necht began(tigte die toeibliche Crbs
folge. Benn e8 audy damals nody Feine gefesliche
Canfiion Batte, fo Hatte es docdh) fchon durd) die
Clevifen, weldhe die dffentlidyen Gefchafte beforgte,
und edmifdyed Nedyt befolgte , eine prefave Suls
tigleit exbalten.

Diefe neue Periode in der Familienerbfolge
twar freplidy dem Glange adelicher Haufer nidye
fohe giinftig.  Denn twenn {dhon auf den loden
fein Rricggdientt lag, fo mwar ihr Befis dody auferft
nuglichy, um das friegdgefolg der BVafallen beffer
su unterhalten, denn jeder Vafall mufte feine Kries
gev verforgen. Ut nun die Familienguter bey dent
mannlihen Gefchlecht ju erbalten, fudhte man die
Todyter mit Geld abjufinden, wenn fie heprathes
ten,  Aber bald fiel der Werth deg & [des, der
SBerth der Giiter fiieg, und die THhter wollten ihe
Henrathsguth cinwerfen, und nun von neem mits
erber, roeil das romifthe Redyt diefe Kautel ihnen
gelebrt Batte,

RNun war ¢8 eit andere Wege eingufthlagen,
fRan nahm feine Juflucht ur Familienautonomie,
und diefe gebahr cine Menge Familienvertrage, BVevs
cinigungen, pragmatifhe Gefeie u. . w. wodurd
vas reiblidy Gefchledht einigermafen wieder von

34 dey
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ber Crbfolae in Giter verdranat wurde, Diefe
& umilienvertrage hatten auch vielleidyt noch eine ang
deve Weranlaffung,  Die meiffen entffanden in jes
nest Jeitpumtte, oo die Farfien Deatichiands um
die Yandeshobeit vubiten, wo fie da Selbfihercicher 4 5
foeedent wollten, o fie vorher Diener des Kaiferd |
waren.  Dicfer muste an faner Madt gelchwadhe 3§
toerden, wenn der Plan gluckidy enden follre, und 3
er wurde gefdywadyt, twenn die furfl Hanfer mwez
niger aber machtiger fourden, durch Fdeicommiffep
dburdh Crbichaftseontfagungen der Todhter. .

Man bebauptete lange, 0daf dag rdomifdhe &
Recht die Renuntiationen der adelichen Tochtee
pevailafit habe.  Aber gewiB nidyt gany ridhtig.
€5 man die Richtigéie diefer Behauptung unters
fuen Fann, ourften twobl folgende Regeln widhs
tiy ¢ e,

1,) %o die Ucbereinfiimmung der Ciniqungeny
Familienvererige, Statuten und ubrigen Fas
miliengefess mit dem Peutigen Jufand ades o
licher Fan & « Flar geigt , Daf man nie vom
den alttent.dyen Geb:audyen abgemwichen fep,
0a gelten jene a ten Sitten mehr als die. Spigs
findigtaten fremder Recdhte , und folhe Sas
dhen fdnnen nidht nach dem Ruihnitt des ¥ds
nufdpen Aed)ts geprast ,  aqusgelegt , und
Deurtheilt twerden,

2.) 9o aber flar ift, daf der bube und niedere
Uvel den Juftand feiner A oden, nad) derm
romijchen  JRechte gebidder, feine Teftamentep B

Lers
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Nevtrbae und WVereinigingen nach diclom
eingerichtet habe, va mufren fromde Nechte
bey der Entfcheidung den Lorrang Haben,

-

3.) Wo aber alte teutfche Sitten und romis
fehes Mecht ubereinfiunmen, mitcinander pers
mifcht wurden , da muf {o tweit fichs thun
lagt nad) bepden entfchieden twerden,

Ginter, toelche vom erflen Criverber durdy
Crhgangsrecht auf die Namilie abergehen , beifen
altvirerliche Giiter (bona avia)  ibre
Berauferuna it in der Negel exlanbt,  Ginter,
tocldye nicht gerade durd) Erbgangdrect e Kas

gotil

m:lic fommen, nennt man ervocrbene, Suter
aber , dren Cigentbum foroohl in Hmficht  auf
Crbfolge als in Hinficht auf Verauferung befdhrante
ift, fann man fideicommiffarifche nennen. Alle
altvarcrliche Stammguter baben alfo nicht jugleicy
die fideicommiBarifche Oualitdt , menn ¢s fchon
tabr iff , daff umgetvendet mehrent! eils Fideicoms
migguter Stammguter ju fepn pflegen.

Sn Stammgliter fuceedivten m altern eis
ten die Tochter bald mif den Vridvern, bald nady
Abgang derfelben, doch war mebrentheild diefe Erbs
folae durdh Nenuntiationen befchranft,  n bic evs
toorbenen Guter fuccedicte dad reibliche Gefdhlede
mehrentheils mit dem mannlidhen gleich.  Bep Fis
deicommifien aber fonnte 8 nur alicin nac) Abgang
be8 Mannsfiammes jur Crbfolge gelangen.  Nue
mug man bemerfen , daf die Nechrsgelebrren

9 Staniie
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Stammuiter oft mit §ideicommifien vers
toechielten, und diefe Vermwedfelung erjeugte wahes
fcheinlich cine fo grofe Bevtwirrung in der Erbfolge
de8 Udeld. Frevlich vermehren Stammgiiter, neuers
toorbene und neu gu ermwe:bende Guter die Fideis
commiffe, und muf die Renuntiation der Tad:
ter, enn weldye vochanden find, diefe Vermehs
rung fanciven,

Die Formeln diefer Nenuntiationen find vers

fhicden, 3 B, auf Abfierben der Dritder obne
Leibegerhen — auf Abficrben derfelben ohne mann-
liche Leibesexben — aufEridfdhung der gangen mannz
fichen UbFunft dex Brader — quf Borbehalt Der ges
feslichen Crbfolge in die Guter ded lejten Druders,
wenn folde den Echroefern oder Nachfommen, nad
Crbgangsreht sufallen — bis auf den ledits
gen 2Anfall.  Auf die vatecliche, miitterliche
und fonft im Lande (im Haufe) angefiorbene andy
Lernach anfallende Crbichaft, auf die paterlide,
mutteriiche und petterliche Crb{dhaft — auf das
vaterliche, mutterfiche und bruderliche Crbe, und
twas fidh fouft fir erbliche Unfille in dem Haufe bes
geben modhten — auf die vaterfiche, braderlide
und vetterliche, auf alle andere Ans Neben s und
Qufalle fo viel von dem Haufe N. herrithren, vors
jeso und fanftig — auf alle vaterliche, maitterliche,
orudetlidye, fdhmefferfiche und vetterliche Cebfchafe
und Anfalle, und alle nadhgelaffencn Giter fo vor
denen N, oder fonft herruhren , tie foldhes bep
dem Haufe N. allewege gebraudhlich gervefen —
an feinerlen Cebfdhaft, oaterlide, mutterliche, ans

BHerys

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn823405621/phys 0102

DFG



S T I e R TR T e B
)

l

yl
hereliche , anfeduliche, briderliche, fdmweferliche

und fonft alle und jede andere Bey « Uitz und Nes
benfallc, oo und mwie die Sippichafts und Geblitds
Balben berrlibren, twadfen und ibien putallen wugs
den odev mochten, Anfpruch 3u machen.

Dicfe verfchictenen Nenuntiationcn muffen alle
fiveng ausgelegt woerden. Unicy oem Rusornck crerbs
teGuterdarfman feine erworbenern verftehets, T
den ermorbencen Gittern eined Farflen oder Grafen
dacf man mdht dicjenigen redhnen, weldye die & Sirs
ﬁm oder Grafin ¢rwerben bat.  Die um«mung

bis auf den ledigen Anfall fdhemt fovicl 3
enthalten: die .wct)tcr, weldye entfagt Hat 1ff s nicyt
auf immer pon der Crifolge m die ent tfagten i
ter ausgefchloffens nur fo lange big der Manngs
flamm ansggebt, o bald diefer Sall eintritt ccfomme
f.\ den Unthel dem fie entfagt bat als voraus,
Diesfolgt daraus: Die Tddyter eviiten ehemals wenn
Feine Familienvertrage vorhanden fwarch mif ven
Cobnen everbte und ertworbene Ulodicn gleich . der
Giurterbefig vom mweiblichen Gefchicche belegt dicies.
Hatte das weibliche Sefclecht die Crbfolge in die
vaterlichen Guter mit, fo muften die Lodter ihs
rer Crbichaft entfagen, wenn die Sdbue allem ers
ben roofiten, und deshald fibrten unfere BVorfal b4
ren die Renuutiationen der Todter ein *’*m:‘l‘
tung der Samilien vwar der Iweck dees
felben, bdieferYmect hdrte auf, fo bald derTRanngs
flamun ausgegangen war ; die Renuntiation wicd
nun fir nicht gefdyeben angefeben, den Erben ver
Sodhter ) welche venumest bat, ficht des Jugang

P
Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE pIRlCHCE /rosdok/ppn823405621/phys 0103



9z

g dent Theil offert, auf h“k’C” renuncire urde.
Krevlich) fann durch befondere Bertrage eine andere
Criichaftdordnuiig cingefubre t:ﬂ.rt:z., die ThHchter
fonnen anfangs gany abgetheilt toerden, dev ledige
Zinfall f“w“ au r’ dert Fall Ginausgefest roerden, foetn
fu"v &b m Ic er D¢8 SMannsgftamms pors
Bar ] in daton x:r ier die "ute ni cf;t,

19 »:ﬁ nt1agt fmf.
asu fomme, daf die Sdyvefter melde ju
3 Bruderd entfagt hat, twenn fie fidh
folgerecht auf den ledigen Unfall niche
Iwu gent hatte, nad)y Adgang des \‘Ta.mﬁy’tmlms
1ind Mangel meiblicher Defcendenten diefesd Ctants
med, obnedem erbte. Tlrde nun die Cntfagung
big auf den ledigen Anfall nur dag Erbredht dev
entp.nemm nur auf den Foll fichern, toenn oer
fejte vom Stamm obne mannliche und weibliche
Defcendeny abgieng; fo rard fie ja tberflugig.
S2psu brand)t man fid) m*w: t«or,nbc‘\altcn was
fcbon die Nechte vorbehalten? Die Entfagung big
auf den fedigen Anfall gebt n.dﬁ-t auf die oruberhd)e
@rbichaft, fo daf die Schmwefter, toelde entfage
Bat , darauf Anfpruch madyte , wenn der Bruder
ofne mannliche und mit roeiblicher Defcendeny vers
fiicbe : fondern fie begieht fich auf jomen vaterlis
den oder mitterlichen Exbantheil, dem die CSdywez
fier 31 Gunfien der Crbaltung der Familie und ded
Rruders big auf den ledigen Anfall entfagt Hat.
Die Schivefter oder ihre Crben fuccediven bey demy
edigen Ynfall nicht Dem legt vevfiorbenen , fondesn
dem

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BIRICHICR /rosdok/ppn823405621/phys 0104 DFG




®

I S R T v )

demt erften Criverber, eben desteqert-darf ainchy dee
$ete pom Stamm nidt uber den Untheil difponis
ren, dem chemals. bis auf den [edigen 2ins
faii entfagt rourde,  Feft fieht der Crundfak:
Sat eine Schweffer (dhlechtweg hree
sEchportion nur bis auf deun ledl
gen Anfall entfage; und der Drus
dee binter]&1E nue weibliche Yiachtom:
mens 1o £onnen diefe das Lebrecht
niche (hmalern ,  welches die Schwe-
ftec oder deven Tiachtommen i der
entfagten Antbeil baben, wenn Fonliens
pertrage nicht cin andres fefifesien,

Piiccer titt diefer Dehauptung enfgegen
und fagt:

L) Aliud efle jus, alind elle ordirtem {ucce-
dendi. Si de jure fuccedendi agitur, hoc
immediate a folo primo adguirente pros
ficilcitur, fin de ordine fucceffionis ultimi
polleflorio ratio: habenda. Nam licet jus
per pactum et providentiam rmiajorum
generatim omnibus pofteris adquificum
fit, ipfa tanuen pofle(fio bonorum ordine
quodam ab altero in alterum. devoluitur,

11, ) Imo nifi huncfuccedendi ordinem ad-
mittere velis,  maxime incommodum
foret , bona faepillime ab altera linca ad
alteram transferri, id quod conlervationi
familiae haud profecto conveniens eft.

i) Quod caeterum filiae abdicunt fe {ub-
haereditario jure, vulgo renunciant hae-

re-
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S—
reditati avitae, licer jus nuflum; quod
cedere poflent. habeant.,

Bielleicht 1aft fich etwas darmider fagen,
Der erfee Grund widerlegt fith daraus: S der
Regel wird die Ordnung der Crbfolge nach’ dém
festen verfiorbenen berechuet, und nady di¢fer Res
gel hatte die Tochter, tweldhe remuncicte, wor deg
Cutfagung gleiches Reche jur Erbfolge mit den Briks
bernin die vaterlichen Giter die nicht Yehen uud
nid)t fchon Fideicommif maren ber diefeRegel feidet
Yugnabmen durch Familienvertrage und Familiens
geroobubeiten,  Die Entfagung big auf den ledigen
Anfall ift ein Familienvertrag, durd) diefen twurde
die gemeine Crbfolgsordnung aufgehoten cifie Bers
tragsmagige eingefibrt, ¢ fann alfo Bier niche
von der  gewobunlichen Erbfolagordnung die Reve
fepn.  Uebrigens [aBt fich das Crbrecht von oep
Crofolge fdhroer trennen.  9Ware ¢g aber audy3
fo fangt dod) immer dieCrbfolge von dem an, dem
man fuccedive,  Uud wer iff diefer, renn bier dep
Mannsflamm abgegangen ifi 2 Pater felof erflare
fich Dieriber:

Quod quam primum deficiunt omnes a prie
mo adquirente progeniti mares ftarim
omnibus eiusdemn familiae foeminis (e
ius adpirandi ad bona avita, five in
illis fuccedendiquoda f6lo primo adqui-
rente 1n ea:promanat,

Aifo der erfie Crmerbr iff ¢8, der das Crbs

vecht gieht und dem mian Pier fuccedivt,  Feephch
bans
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Bandelte Pitter indem er jene Sabe aufflelite nue
pon dem Nedyte der foeiblichen Erbfolge in Fideir
commiffe s aber eben ju BVermehrung der Fideicoms
miffe gefcheben die Enefagungen der Tdy
ter. Die Todyter frenlich, melche nacy evvichtes
ten Fidetcommiff gebohren werden , Fdnnenr ihrem
Crbantheil nicht entfagen, toeil ihnen Fein Crbrecht
an dem Fideicommif jufieht.  Diejenigen Tdchtet
aber , weldye vor etrichteten Fideicommif vorhans
den waven, hatten cin Crbrecht an den vaterlichen
Allodialgittern , welde nachher mit ihrer Genelys
migung Fideicommiffarifche Siiter rourden, Haben
nun diefe Todter ihrem Erbantheil, und bis auf
Vent ledigen Anfall entfagt , fo miffen fie
oder ihre Crben nothbendig in diefern Antheil cins
trefen; mwenn dag Fideicommif erlofcht, das heift,
wenn der Manndfamm ' ausgeht,  Wielleicht pers
bueitet cin Depfpiel mebr Tiche fibor dicfe Matevie.

A.
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A, Groitht fidy cine betraditliche Mange Ak
Iodialgiter, Bat-einen Sobuund eine Techier boe
Bende Kder haben an den. Uliodien die ich it Xo
Deseichnen will gleiches Cebrecht A, mill ai»-;r}um
Bovtheil und jur Crbaltung feiner Familie viefe
iodien mit dev fide commiffaviichen Dualitat beles
gen ¢ Fann diefe Unternehmung nur dann duedy
feent; tvenn die vorbandene Lodyter <, ihrem Crbs
rechte, i einen Theil dev Allodialauter entjagt Die
Gnijagung gefhieht bis suf den lebigcn itz
fall. :
« eyt exbalt der Bruber die Giiter gang., Abeg
feinen Antheil nur mit voliem Cigenthum, den ang
devn nicht mit vollem Q‘ig?ﬂtbum. Der Iroeck -ded
Siveicommifjes bort mit dem Sode des h. auf,
der ledige Anfall tritt ein, die Crotodter n,  wud
die Crbportion de8 b.. mit. voliem Redyte exbem
aber den entfagten Erbantheil der c. an den 4l
Todien x. dem Crben Deffelben m, abgeben mitfetts
Nady ervichteten Fideicommif deg a. braudyten die
Sochter deg b. nepmlich o, und'f, dem Antheil an
diefen Fidcicommif nicdht gu entfagen, denn eben
tweil ¢8 Fiveicommif war, fo Hatten fie Feinen Ans
theil, und ¢S gieng gang auf-difider, Aber wenn
diefer b, aufer dem vorhandencn Fdcicommifmehs
reve Giter z, etrvarb, wenn'diefe Suter Alled maven,
foenn et diefes lod ju Fideicommig madien swolls
te; o muften ¢. undf. ‘vorerft renungiren , und
foeun fie bis anf den ledigen Anfall venunjict Lats
ten; o mufte nach Aoferben des h, vie Cebrod)rer
n. den venuncivien Anchell dn’ den Gutern z. den

4 &vs
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€benr der e und £ nebmlich kund | augyablen
oder aughindigen. €ben fo braudyte nady errich
teten Sidetcommif deg b die Tochter ded 4 nehmfich
1 gegen ihren BDruder h nicht gu renunjiven, denn
fie Datte feinen Antheil an demfelben, H. erhilt
e$ gang, und nady feinem Abferben feine Todter
n, diejenigen Giter, auf die andere Gilieder bdee
Jamilie feine Anfpridye vermdge der Nenuntiation
Daben, fic tird der 1. vorgejogen, denn fic iff
dem lejtoerfiorbenen am nadyffen und bier tritt
dann o Familienvertvage aufhdren, gemeineg
Nedht ein.

Den gwepten  Putterifhen  Grund {dheint
Priicter felbft alfo ju toderlegen:

Sed fcias velim, quod non militiae folam
favor, fed etiam finis propagandi famis
liae nominis ac{plendoris peperit marium
praerogativam.  Enimvero malculi pas
tris Non matris nec aviae, nec alterius
feminae a qua oriuntur nomen familize-
que {plendorem propagant. Potiusquum
feminae dum nubunt, e familia exeant,
itarim ac fucceflio in bona avita'ad illas
Jetertur, prifca haec familia per eas am-
plius non confervatur; hioc ceffante ip-
fima huius rei caufa, quam primum fe-
minae fuccedunt, ceflat quoque res ipfa
marium nempe praerogativa,

Und ed ift wabr, folite Erhaltung der Familie
ber 3mek deg Worgugs fepn, dew die Crbrodter

L Bany 1. St ~ e
Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE Blllother /rosdok/ppn823405621/phys_0109



der legten vont Stamume vov den Crben Haben foll,
deren Dorfahren fich dag Crbrecht auf den ledigen
Zall vorbehielten; fo wirde dicje Crbaltung durd
Rigfcn Borgug nie gefchehen fonnen.  Die Todyfee
De3 lesten vom Stamme iff ¢in Weib, eben fo die
SRubme oelche den Hegref verlangt, bepde vers
licren Namen, SHild und Helm wenn fie Hepeas
then, Odurch bepde gebt Ddie Familie unter, die
¢xbalten mwerden follte, . Audy die Obfervang toels
dye Putter anfubeet, nach soelder die Verduferung
und Theilung der Lander verboten fep und welde
nberirefen foird, tvenn die Guter unter nahien und
entfeenten toeiblichen Crben getheilt werden follten,
foideelegt meine Dehauptung nicht.  Verauferuns
gen und Theilung der fander, find nur in ven
Samilien nicht ulaffig, wo Hausvertrige fie niche
auiaffen.  Cine allgemeine Obfervang verbictet fie
nid)t, wenigiens wied fie durdy die ThHiieingis
{he, Sadiifhe, Ranenelnbogifche,
Sponbeiml. Saynl. Leiningl. Salml,
Wiander|heidl. Gefdhichte widerlegt.

Der dritte Putterifche Gegengrund balt am
tuenigfien Stich.  Schon in den dltefien Feiten bes
flimmeen dic Gefegse der verfdhiedenen Previngen
Die Crbfolge deg mweiblichen Gefdlechts verichicdens
o fagt das Salifche Gefes: de terra Salica
in mulierem nulla portio hereditatis tranfit,
ded hanc virilis fexus acquirit, hec eft, filii
in ipfa haereditare {uccedunt, Das prual
tijche ®efes: fed cum virilis {exus exite-
riz, fosmina in haereditatem -aviaticam non

- fucz

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BIEUStCk /rosdok/ppn823405621/phys 0110 DFG




|

99
fuccedat. . Dag Gefey dev Anggelrs und YD ¢s

nier. Usque ad quintam gencrationem pa-
terna generatio fuccedat, poft quintam autem
filia ex toto, five de patris five de matris par-
te in haereditatem fuccedat. - Dag Gefey der
Alemannen i duac forores absque fracre
relicoe polt morcem pacris fuerint, ad ipfas
parerna haereditas pertingat,  Dag Gefeg der
2ayeen: (i.maribus, qui nec filios nec filias,
nec Depotes ac.pronepotes nec ullum de pro-
pinguis haber,  fed 1 uxorem aut donatione
aut teftamento, five partem five omnes con-
tulerit faculrates, et hacc deinceps in viduitae
te perhitit, et memoriam mariti cum pudiciria
caftitatis oblervar, omnia qua¢ a marito ei
funt donata poflidear, et eain quem voluerit,
pro iure {uo transfundar,  Quod fi maritus
et mulier {ine herede morcui fuerint, et nule
lus usque ad {eptimum gradum de propinguis
et quibuscunque parentibus invenitur, rine
illes res filcus acquirat, Das Gefes der Yeffs
gotben: Sivpater vel marer incettar decerle-
ring, tunc foreres cum fratribus in omni pa-
rentum facultate aequali divifione fuccedant.

Jn den altefien Reiten twaren demnadh die
teutfdhern Gefesse nicht in einem foldhen Cintlang,
DaB man die Aus{Hlicfung der Tochter von dep
Crifolge in die vaterhicden als aligemern geltend
Batte annchmen fonnen.  Dag beweifen aufer den
Oefesien audy cine Menge Diplome des Mittelalters,

¢ 2 30
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3u dent Fomme noch,  Carl der Syofe Tich jer
dem ubertoundenen BVolfe feine Sefegge.  Der  Noe
mer, der Durgunder, der Salier, der Nipuaries
lebte "nach feinen Gefeggen.  Dadurd) und nod
mebr durchd romifhe Recht entffand Bervirrung
bey der Nechtspflege.  Weil nun die Yusidhliefung
der Tadyter pon vaterliden  Gitern nidt allges
mein in Deutfchland galt; fo war diefer Umftand
allein {chon Beftimmungsurfache genug die Nenuns
tiationen der Todhfer cinjufitbeen, foenn man die
Giter beym Stamm erhaltenr toollte, denn dee
Daper lebte andh in Ylemanien nach feinen Sefegzen,
Sifcher fireitet mit andern Waffen gegen
meine Mepnung alg Piitter.  Cr fagr: Dek
Geift der Stammfolge ibersengt uns
vonr der linvichtigteit dec NTeynung,
daf bey Ausganyg des NWiannsftammes
alle versiehbeneTchter oder ihre LYachs
tommen{chaft 3ugleich sur Lebfolge
berechtiget voaren, welches man befors
Oers 1 der lesten bayerifchen Erbfireis
tigfeit wiederbolt bebaunpten wollte,
2Auch in der Gefhichte fiebt man Eeirg
sichtes Yeyfptel, daf jemals den Yeis
bernt auf diefe Art whre der Rittgang
geflattet worden. Denn diefes Eonnte
nach der Liatur der Stammfoloe niche
gefcbeben, wetl immer die nichite 1o
nie Der entfernten vorgiens und in jes
Jer Linte Derjenige wieder VoL Sem ans
dern Den Vorsng bacte, der am n?cbi
Ten
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ftert vom Stammvater des Leblaffers
abftand. Da nun diefes die aligemeine *
sLebordnung gewefen ifF, und aufet
ihe, und das getheilte Stammgue
gusgenommen,  Feine andere exiffice
bat; {0 muf fie auch bey dem Regres
dienterbrecht der Tochter angerens
det werdenr und Odemmnach 3uerft die
Cocbter des lesten Mefizsers, die dess
wegen i alten NeBunden Lrbrochter
genennt wicd fuccediren, und dann
tetfe die Reybe die Gbrigen Versiche
geleifteten Verwandeinnen nach Ords
nung three Linien und mach der Dsbe
Vcs Blieds i eben decfelben finte.
. Glerchwre die Agnaten in dee Stamims
tolge eine gewiffe Ordmung beobachten
miijjen, eben [0 muf es auch von den
Vevzichtstdchtern gefchebert, und es
thut nichts 3ur Sachs, daf 1€330 Oet
Sall, worguf fie fich ibe $Eebrecht auss
ocictlich worbebalten baben eintritt,
nebmlich die Leldfhung des Niannss
ftamms. - Denn_ die Agnaten bacten
ebenfalls vermige der Abffammung
gleiche Condomanialeechte, und doch
Ednnen fie den wiictlichen Defis nue i
eter gewiffen Ocdnung eclangen. Sers
nee bedente man, daf die leste Tochter
vermoge threr Abftammung nicht nue
ebenn die Anfprische mit jedec Regres

6 3 dlents
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Otestterbit 38 machen bat, fondevs
auch noch vorsiglichere Rechte, roeil
fic fich mic dem Eeblaffer in nsheres
fameeigentbiimlicher Verbindung bed
ﬁnbet dagegen die Redredienterberd
fo wie ebemals auch die Agnaten nue
entfernte,  fameeigenchinmliche 2Ane
fpriiche 3u machen baben.  Tare aber deg'
Stihevifche Tranm von einem urfpringliden Mits”
eigentbum gegeiindet, lage dort die Duelle deg
deutithen Crbfolge, tware die Stammfolge aufier
allen Sroeifel; fo folgte dody daraus nody nicht die'
Ausichlicfiung dev vergiehenen Tdehter, durch die
Critochter. b habe e8 fchon gefagt, die gemeine’
Crbfolge fann nur emntreten, wenn Vertrage nic)td™
befmmt Daben, und BVersichte find Bertrages
Die Crbfslge der Agnaten fann mit’ der Erbfolge
ber veriehenen Toehter big auf den fedigen Anfall §
nicht durchaehends gleidy acffellt toerden, jenc Hafs
fen jur Jeit ded BVergidhed auf die verziehene @rbf :
fhaft nicht immer cin Grbrecht und dann fd)temeu
ibnen audh Hausvertrige und vas Vermandidyaftss
redyt cine andeve Crbfolge vor, Der Crétcd)teﬁ‘
wird die Crdfolge in die varerliche Crbichaft fein
tiesweges vérfagt, und den Thel fann fie nidhe
erben, auf den betgichene Thefiter Anfprucy Habemsd
Ueberhaupt fdeint dasg getraumte’ urfpringlide’
Miteigenthum  eite Midgeburet der Dofroren ded
Wittelalters ju fepn.  u Viefer i crjengtent
frenlich die Famikenveverdge Hanfig Samiticn - TN
eigenthum, - Ybev dire foldhe {unﬁltd)t Crofolgds
; om
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orbnung , foclde dasd nahere und entferntere MNits
cigetithum vorfchreibt darf man bey einem Bolfes
nicht fudpern, dag auf dem unterfien Grad der
fuitur fand.

Revner tritt meiner Mephung nifer. Cr
fagt: €3 fichen folgende gwen Sase feft: I)Daﬁ
m Scommgicern dfe Tlchter, wenn
fie auch gleich Eeinen ausdeiltlichen
Versicht geleiffer, durch den UTanns-
framm ausgefhloffen werden, 2) unter
alier i Dent(chland gelcenden Rechs
tery Fein Gefes beariffen fey, weldhes
die  Succeffionsordnung, nach cier
andern Iiorm, als nadh der Liabe det
Verwandfchaft mit dem sulest Verr
ftorbenen vequlicee: und bievaus siche
id) dent Scbiuf, daf nach Abgang des
Wiannsftamms in Scammaiicern dies *
jenrige Srauensperfon {uccediven miiffe,

welche dem lestverfiorbenen am nach:

ften ift.

Aber v unterfheidet dle Stammgliter nidye
Binlenglich von den Fideicommifgitern und viels
leicht Batte ex feing Sane vorfidhtiger, beffimmeee
gefaft) mwenn cr den Gegenftand nadh allen Beriihs
rungspunfren gefannt batte,  Oft famn der Fall
cintreter; daff nady Ubfierben ded legten vom
Stamme Guter vorhanden weiche §1deicommif
und LYichtfideicommif jughic) find.  Man
nehme nuy den Fall: C, befist ein Allod, B, il
8 gu Tideicommif madjen: und toeil feine Todhter

& 4 einy
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ein Crbrecht dagnt Babens fo GBS ex fie bid auf ben
fedigen Anfall und nun befteht das Fideicommif.
Bon den Todhtern nun welde von dem Sobn bes
erfien Criverbers abffammen , roird fein Vergiche
perlangt, fie werden durd) Familicnvertrage voi
feibft ausgefchloffen.  Und fo iff richtig, daf dies
jenigen Guter weldye in Hinficht auf den lejtoers
fiorbenen Jideicommig twaren, daffelde nidyt audy
3ugleich fur die Todyter des erfien Crmerbers findy
toenn fie dem Crbrecht bis auf den ledigen Anfall
entjagt baben, Und fo iff ridtig, daf die Crbs
folgsordbnung, toeldhe Kerner fefifent, nebmlichs
wenn nun abee der NWiannsftamm ganss
lich eclofchen und alfo dic Succeffion
Oem weiblidben Gefcblecht exdfnet iff,
{o [uccedict dem lestverfforbenen ez
fizser in den Stammgitern immer dies
jenige Scauensperfon suecff, welche
itbm am nacbften iff, wetl nach aliens
nt Deutfchland geltenden Rechten bey
decr Succeffionsocdnung imner auf
den 3ulestverfiorbenen gefehenr wird.
Sind bingegent die Giicer, i welde
finccedice we den joll Feine Stammugiis
ter, o juccedire nach eclofchenen
iannsffamm die IlachEommenfchafe
jeoer Versichtstodbter, 1 demjenigers
2Antbeil der Lcebichafe, auf we!cgm .
thre Stanmummuteer 3um Voreherl Des
Nlannsfiamms venuncict bac, mit dee
grofien Behutfambert ampumenden. fey,

Runte
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Rude madt alle meine Unterfuchungen
berflifiig, v bebauptet: YiTan Eanm nach
mebeeen Untecfucbungen und Lnclcbets
dungen der bdbften Reichsgerichte
Oic Anfpriche der Regrediencerbinnern
wobl fiir grundlos ecklren. Aldin man
darf dic Gefdhichte deurfcher Fhrfien- Haufer nur
cinigermafien fennen, um vom Gegentheil uberseugt
gu oerden, und audy fehr viel Reichsgerichtliche
Crfenntniffe widexfprechen diefer Meynung.

Die Grafihaft Teblenburg relde jett
Preuffen befist, fam nady dem Tode des Grafen
Conrad durdy feine Crbtodhter an die Grafen
von Mentbeim und murde 1o091.  Grafen
2A00lpb vorr Bentheins abergeben, — Cons
rads Schmeftern und vorguglch der Sofn der
Shieker Anna welde mit Graf Philip von
Solms  verbunden  war, Concad von
Solms flagte toegen der Alodials Sraffdhaft
Tetlenburg 1577, wider Bentheim und dag Cams
mergericht entichied 1686, fo ju Gunfien ded
Haujee Solms: Braunfels, vaf ihm 3 der
®rafidaft Teflenburg und die Dynaftic RHedF
juecfannt und 1689, eingeraumt turden,  Auf
abulicye et erbicle vaeffen s Caffel die Srafichaft
sanan: Witnsenberg, das Haug Liafian
die Grafidhaft Dies, dag Hansg L rbach dieDys
naftie. Bittenbach und den Halben Thed dev
Dynaftie brcnbecg, pag Hans Caficll cinen
Sheil vou YQerthetns. Lleichsner, AloF,
Gylmann, Dekberr, voir Auvolf fumuich

& s en
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fen eine SNenge ermntmr'c fii bie Negredienters
ber, in alteven 3eiten und nod neuetlich 1714,
in Sadhens von Adelsheim gegen Thnse! von
Lr:mbcx:cr, dann 1788 in Sadyen von Stelrs
sum R,cd)t“nﬁtm enfgegen die Grafin 1Y az
via Anna von Suager: Rirchbeinn, wurde
fiie die Regrevienterben am Cammergericht geforos
lx\e'Tv

Jus publicum Germaniae variis variorum
Diflertationibus et aliis id genus libellis,
ordine quodam fyftematico illuftrarum
et editum a D, Theodor Kretfchmann,
Volumen primum, Lipfiae 1792. 4t
758 pag.

e —————

Der ek dicfes Werfs i, die Hleinen AbHands
fungen aus dem Staatsvedhte und afademifthen
Streitfdyriften wefdhe nicht im Dudhhandel Fommen,
{ehr felten die Srengen ihred Geburtsorts fibertres
ten und eben daber filr einen grofen SHeil ded -
fachfundigen Publifums verloven find, ju fammeln
und fo gu fammeln, daf ihr Sebrand ‘rtezd)tett
wird, Pitter md Rlidber Baben die mels
fEen diefer Heinen Schriften in der Litteratue
Ocs deutfchen Staatsreches anfgescidhnet,
tach Ddiefent Plane Habe id) fie gefammelt und fo
aebe idy fie in eingelnen Banden nad)y und nadh
beraus,  Die nenefien liefere ich dann in cingelnen
Danden nac) und viclleicht Hefet dereinfe viefe
Cammz
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@ammluttg dbnlichen Nusen twie der Schimides
f{che cheiurus juris canonici und abuliche
SGcvfe menigfiens mird fie mebrern Gelehrten und
Gefchaftsmanneen die Miibe evfoaven foldye fleine
Cdyuiften an dem Orvte ihrer Entfiehung angfthich
aufyufuchen,

€mem Negenfentenr in der Jenaifden Litteras

turgeitung iff der Uusdruf ordine quodam lyftea
m t o anitoffig geroefen und ev wolite den Mans
gel einer eberficht der i dem erfien Bande ents
Haltenen Sdyriften rugen,  Dag Wort quodam
jeigt aber ja deutlich genug an, daf die beobadys
tete Oronung der Matevien nicht meine Orduung
fen, iy babe nady Puttern gefammelt, defjen
Chfiem iy ubrigensd wic dag Lehrbud) meines
Ctaaterechtd gelgt nidht adoptive, npd danwy jeigt
der nach der Vorxede su dem erfien Bande befindlis
d)¢ Confpectus daf der Negenfent nidht {ehen Fonns
fe oder nicht toolite und daf folgende Schriften
im erfien Dande geliefert werden,

1) Henr. Gortlieb Frank praef, ad Gund-
lingii Differtationem de jure imperii in
Etruriae ducatum. Lipfize 1772,

2) Andr. Gerhard Difl, dc ftacibus imperii
exemtis. fence 174Q.

3) lac. Mofer Diffi de dubiis regni Germa=
nici finibus modernis, Lipfiae 173

4) Sim. Fried, Hahn Difl, de juftis Bur-
gundici ‘novi vel’ Arelatenfis regni limi-

tibus, Halae 171G,
5) L
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§) L-I.Mafcov de nexu regni Burgundici
cum imper, R. G. Lipfiac 1720.

6) Chr, Hubert Pfeffel de limite Galliae
Argent, 1785,

7> Dan, Mitz Difl, de libertate Helvetica
Bal. 1746.

8> L. I. Mafcov, Difl, de nexu regni Lo-
tharingici com imper. R, G. Lipfiaec 1728,

9) L. L. B. de Meermann Difl; de folutio-
ne vinculi quod olim fuit inter S. R, I,
¢t foederati res publ, Belgii Lugd, Bar.
1774.

ro) Alb, Phil. Frick Diff; de Go quodam
Marchionatu Mefcicenfi et in illum ini-
que praetenfo, S,R. G, I, jure. Helm-
1}ad0 1766» $

11) Detlev Reventlov Difl. de nexu foe-
derum inter imperium R. G, et regnum
Daniae Lipfiae 1735,

12), G. D, Aland progr. res regum et nup,
Rom, G. Stirpis Saxonicae cum Polonis
Liphae 1749,

13) Ejusdem Difl, de imperii R. G. re-
gnante Stirpe Salica habitu pracfertim er-
82 Poloniam, Lipfiae 1752.

14) M, C. Curtius de Prufliac habitu ad
Germaniam, Marb. 1746.

15). L. G, Weickmana Difl qua civitas
Cedanenfis, neque olim in regni Germ,
fuille
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fuifle neque hodie in imperii Romani
Germanici efle poteftate, ejusque for-
mula contineri evincitur, Viteb. 1766.

16) 1, Henr. Boesler diatribe et adquifito
et amiflo fuper R, G. iure in Livoniam
Argent. 3710.

17) I, Chr, lordan Difl. de archipincerna-
tu et connexione regni Bohemiae cum
imper, R, G. Liphae 1740,

Der gwepte Theil wird die BVerbindbung des
deutfchen Neichs 'mit dem  Longobardifhen und
Romifchen entwickeln und iff {Gon unter dev Preffe,

e TN A o
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Cin Wore
Bey meinem Abgang von Yena
an meine theuern FJufdres
uber
Den Smwec

meinesg

Lehrbuds ves Civilvedts;

& Nie mandherke fiisverfiandniffe melde

tiber dent Bweck meines Eefrbuchs unter dem
Ritel: principia juris Germanorum crvtlis prie
vat: hodierni verbreitet fchienen, theils nothroens
bige Folgen einer joden vorfer nod nichr im Giang
getwefenen Eefirart find, madht mir ¢s jur Pfiche,

dag Publifum fir weldyes diefes Buch jundchit bes.

ftimme iff, mein Audicorium vollifandig ubep
meine Uofidytendabey und iber denPlan ven ich ju
Crreihung derfelben verfudht habe, aufjuflaren,
um enigffens mic) in fo weit ju rechtfertigen, daff
mein Unternehmen den Tadel nicht verdiene, den
e8 fidy unoerfduldet allein pon Feinden der
Ordnung und Liebhabern des myiiijchen jugesogen
bat.
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tinteederSioma Dandeien trug man
big jest auf den meiffen Afademicns Tent{chlands,
dag in Teut{chland vermeintlich geltende birgerliche
Privatceddt vor, und wabite dagu mehrens
theils  Helifelds  jurisprudentia for(-n?s.
Nber auch feit Jahrbunberten hat nan diefe Lchir
art alg unjoecmagig , als widerfprechend , alg unz
vollftandig perfvorfen , obne davan gu denfenn dben
Vev{uch cne jwectmafigere unterzuftellen u
wiederhoblen.  DBon den meiffen. jurifiifdhen
Cathedern erfchollen laute Klagen wuber die lnbes
quemlichEeit , das blirgerliche Necht nach der Ords
nung der Pandeften portragen i m «mn, erfcholz
Ten Winfche eines goefmagigeven Lebroud)s, abey
vicfe Klagen blicben unerhdre und die Ian{de ;um
Sheil uncefullt, und {o fubr-man tm, big auf o
Beutigen Jq, von Halben su Halben Jahren, bis
focilen pon Jafhren ju Jabren, den jungen Anus
Hangern dber Rechtsgelahrbeit blog die robert vize
tcrcinanbcrc*n*o'"‘ene'x noch dagu unvOlls
ft.‘mbtgcu Diaterialien des ~+u atrechts ,  ju
felbfibelicoiger MNangordnung und Verdauuug vors
gulegen, und di c\ 3 mufite denn natirlich die Fol

b

3

O
gen ergeugen, dafl fie. uber den cig .‘Ndu,‘ nI0ECE

Des Privatrechts, wber feinen h;.mct/ f‘.!

feine innere Organifation und tber fine v

re Bcfdm,rml)”u unbelehre blieben. Jdh moc) it
- foobl durch dicfe Bebauptung ctivad ju fuba {heis

nen ai‘»cr ich bexufe mich hier auf uu Cefafhrung

jedes jungen "'famm fers und fordeve dicfen auf

ob e fich, auch nadh alien am

-
s
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gewendeten Sleife beym Seus
oium DVes Pandeftencompens
bwnm nicht felbff geffeben mif
fe, daferswaceine grofeians
nicf .ﬂmgkezt von Hlaterien
e funden babe, Bber die ridy
tige Verbindung diefer Hiaces
rien, aber ununtervidtet ge

blieben fey
Wenn ich aber die Lebrart des Privatrechts
tadle; fo tadele id) daben nicht sugleich uniedingt
den Snbegrif der Grundfage weldhe fich in dem v
mifdhyen Gefesbuch befinden, wie man unvidytig von
miv geglaubt Dat , id) behaupte nidyt unbedingty
vaB die Grundfage der Pandetten alents
balben feine Gultigheit haten, id) rollte nidhe
ein weupes Necdit ecfinden, nidt ein neues
Recht vortragen, nem id) wollte blos verfus
chen dag gegenmartige CivilsRecht in cine ers
frachlichere Ordnung ju bringen, und Ddiefe deg
Kaffungstraft junger Nechtsfreunde mehr anjupafs
fen.  Obidy daju Befugnif batte , mag eine ges
nanere Deurtheilung des gegenmartigen Juflanded
der Cebrbiicher uber die Pandebren entfdyeideny
die idy cben anfellen will, Diefe Beurtheilung roied
aber nur dann einigermaafen auf BVolftdndigheis
Aniprudy) machen Fonnen, wenn wir den ek aufs
gefaft haben, den man durdy die BVorlefungen ubee
die fogenannten Pandeften ervaden wil,
Pandetten (ollen nachibrer[cientifis
{chen Deftuumung alie Diejenigen 1as
gerien
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terien des Civileedhts woelche 1m edmis
{cben Recbt den ganzen Umfang ibree
Deftimmung cehaltest, oder i1 Diefem
wenigftens thre vefpeingliche Grunds
lage baben, 'bebandeln und 3wae o
oaf 1nnerer wiffenfhaftlicher
dufammenbang der Grundbes
o viffe des Civilrechts entwitfele, 3u4
gleich aber vie u«zﬁ'en'd)af'chd\ fowobl
als pmi’c:tcb interefjantern jOeen und
Grundlase des wettern Jnbalts mit
befriedigender Vollffinvigheit wvorges
tragen wetrden Dcc:;ul)orcciou cinvolls
s ndiges Syfiem der Hauptprins
cipiens erhbalten, das thm dic aligemets
nen  Enefcheidungegeinde  fir jede
\td)tafmqn a1t Die v4and gebe, und da
wo einte tiefere detattiivee Ansfibrung
alict cm%clmn Puntce die Shhchhlc
des Vorerags oucch allzugrofe Auss
dehbnungaufbeben voiroe, die v\lhﬂ-lﬂlti
tel Oer wertern Delebrung deim aliges
meimen Leiefaden gebdrig unrcrgcomf
net, i geboviger Voliftandigleit bes
seichne.  Dicfen 3ref fegen die jesigen Tibins
ger Nechtdgelehrten a ) fefi, und i) bebalte mit
guten BVorbedacht ihre AWorte ben, debne aber
ben 3¢k Ded Pandeften 2 Collegiume, wenn einmal

dag

a) Tibinger Angeigen 1792, 37, Stid, pag. 291,
L. Vand 1. St A
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dasheutige gultige Privatredht in demielben geleht
werden foll, aud) auf folde Nedhtdprincipien aus,
die urfprunglich feutfh und nod) in lebhaften Ses
braudh fird, denn fonft wird immer dad Syftens
des bitrgerlichen Nechts unvollfandig.  Nun nehz
me man dicfen Maasdfiaab und halte ikn an die
€ompendien der Pandeften. 1) €8 fehlen darim
mebrere Materien ves biielichen Privacrechts
gang, 3 BD. dad Nedyt der YHandwerker und
nnundgen, dee Raufleute, das Redt dew
S andgiiter . und find denn diefes nidhe feldye
tidhtige Matevien, von den der angehende Ges
{chaftdmann der nun den Advofaten oder gleid) dew
NReferenten machen ol , dod) wenigfiens cinige
RKenntnif haben, und die Duellen wiffen mufs
Man irft ein, daf diefed Materien rdren, wels
de in befondern Botlefungen abgehandelf werdem
mubten.  Ullein toie viel giebts den auf Afades
mien Vorlefungen tiber folche befondere
Rebestheile? und wenn ja weldye exiftiveny
fo toird doch daben der Vortheil verloren , den mars
in cinem voliftandigen Syftem des Privatrechts gez
winnt, der nehmlich, daf man Ddiefe eingelnen
Rechestheile in ihrer Verbindung mit der ganges
MWiffenfchaft darfiellen Fann. Dasd fogenannte Jus =
Germanicum, foll 3tvar aud) die Liffen ansfils
len, die in dem Pandeften Collegium dadurdy ents
fichen, daf mehrere Materien aug diefem wegges
{affen und in die BVotlefungen. uber jencs verviefen
werden,  Allein dadurdh wird verurfacht daf maw
oft das fogenannte Jus Germanicum, von dem

dodh
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body oft audy mehreve Materien detr Materion dek
Pandeften cingeywungen werden, flv einefi voit
dert Pandeften gang abgefondevten Nechrstheil halt,
der eg im Grunde doch nicht iff, * dettn Gepde Bors
lefungen Haben Privatredht jum Segenftand ; aue
mit dem Unterfdhied, daf in dén Pandeftert die
NRechesinflitute des Privatvechts die aug dém ¢y
mifhen Gefesbudy adoptive find, und im germa-
nicum  diejenigen  PrivatvedtSinflicute die uz
fpranglidy teutidy find vorgetragen toerden follen.
Es ift fir den angehenden Nechtdgelehrten cire
LVorlefung nothendig, vorinn er mit dem gans
jen Umfang des Privatredhts beFanut und oodurdy
ibm die Grenglinie des Staatsredits geseigt toied,
und da unfer Privatredyt aud fremden 1nd eins
Heimifdyen Giefesen gebildet if, fo mug anch dasd
Softem des Privatredytsd hady dem den Anfangern
vaffelbe gelehre roerden foll, Grandfdte cntholten,
die aus frembden und einbeimifdyen Gefepen genornts
men und gehdrig in cinander vevarbeitet find, Das
Collegitu der Pandeften follte die Stelle einev fols
dyen Vorlefung vertreten, und of Hat fie nidytauds
gefillt, madh dem vothanbdenen Compendium ju
urtheilen, midyt ausfullen Fonnen. Yites vbniifth e
Necht und Beutioes anmwendbares tomifdyes Neche
audy teutfhes Recht wevden in buntfccffiger Mis
{hung gufarimengefiellt, und wenn der Autor dee
Pandeften - Compendien die Berhaltniffe ded altens
rdmifthen Nechts lange vorber gefdhildert Hat: fo
beit o8 envlich) fury: Ovcfe Uiaterie ift
wicht mebe in wfu  YUber dag gerade

D2 toolite
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fwollte der Subdrer nidht roiffen s fondern ifum iff
Davan gelegen, in dem Pandeftens Collegium gevade
nu dicjenigen Materien vollfandig fennen ju lews
nien, Ofe und wie fie 77 »/« {ind; denn
die nicht - antpendbaren romifhen wnd teutfhen
Redytsfasge gehdeen in die Rechtsalterthumer, woeldye
¢in befonderes Colleginm ausmahen mif
fen. Durdh diefe Behauptung verfenne idy den ung
fbapbaren SBerth devjenigen Borlefungen md)ry
telche tiber vein rdmifches und vein teutiches NRedye
gehalten werden, fie find nothivendig um den ans
gehenden RedhtSgelehreen mit demt Geifte diefer ver
fhiedenen Gefesgebungen redhr eertraut ju mas
den und e witd gewif mit noch einmal fo viek
Bortheil die Vorlefungen tber das Syfiem ded
gangen  Privatredhts, weldes nothroendig eine
Mirtur rdmifchen und fentfhen Nedts feon muf,
befuchen , umd - tidhtiger Nber die Anmendbarfeit
romifcher und tentfcer Rechtsfane urtheilen fonneny -
wenn ibm die Gelegenbeit gu Theil ward, vorhere
Borlefungen ber rein romifhes und vein tentfdes
s\ucf)t su Hoven.

S die Compendien der Pandeften find II)SJT‘M
tericn cmgtmut, die burd)auﬁ nicht Brauchen ded
biicgerlichen Peivatreches fiud,  fonderst
entioeder  ausiclieflich sum  Staatsredht  gebds

sxenn; fudem fie nuy dort allkin pollftandig abges
Bandelt oerden fonnen ; ich rechne dahin den Sitel:
de¢. fenatoribus ;. de j uxwdmxone, de publicas
nis et veSigalibus er-commil fis us o . odev dez
Dighch -in das Celleghum Uber den Progef vermies -
fem

E
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ferr toerdent niliffen, 3. B. die'Titel: ' quis jus
dicenti non obtemperaverit; de in jus vocan-
do, fi quis in jus vocatus non ierit, qui {atis-
dare cogantur, ‘vel jurato ‘promittant, deeo,’
per quem fadtum erit quo minus quis in judi’
cio fe fittaty fi quis cautionibus in judicio
fiftendi ete, de feriis, dilationibus etc, de eden-
do etcy de poftulando, 'de procuratoribus et
defenforibus , de appellationibus et relationi-
bus u. f. . twordber ebenfalld auf Afademicn eits
tocitlauftiges Collegium gelefen'toied , oder endlidhy”
Pertineny s Stirche deg peinlichen Privatredhts findy
pon den i nur die fogenannten Libri terribiles
vahmbaft machen darf. Libr, XLVIIL u. f to.
u einer Reit wo man die gange Juriprideny nu’
nach dem rdmifchen Sefesbucy vorteng , oo mar
eingelne BVorlefungen ber Staatdrocht , Progeh
und peinliched Privateedht nidye fannte, oo diefe
Nectstheite nochy im Chaos des Corpus Tfuris
verborgen gelegen suhaben fdieren, toar diefe Lehes
art nody i etivas ju vergenhen, - Aber jegt, 1o
toiv eigene jum Theil gute Lehebicher Hber Staatss
recht , peinfiched Nedyt und Progeh Haben, i des
nen, foie fidt ju evachéon ift, alle die' ang dem
rdbmifdhen Necht angenommenen und fonady in den
Pandeften befindlichen Grundfdse shnedem - aufges
nommen werden miffen, und roorden find/ jegty
o twir weitlauftige Vorlefungen iber Staatsredt,
peinliches Rechet und Progef Haben , - die jeder ans
gehender junger Gefhaftsmann gar nicht unbeficht
taffen fann: jegt fage idy, it e Jettwerfchyoens

k> B oung
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dung, jumal bey dem eingefehednteenAufs
entbalt auf Afademien, die Juhdter in den Cols
legien uber die fogenannten Pandeften mit BDrudhs
ftiscfen aus dem Staatseedht, dem peintichen Nedyt
und dem Progel , ju martern, die fie ohne Borers
Yenntnif diefer Recytstheile gar nidyt verffehen Fong
ne, toeil fie abgeriffen von andern damit jufams
menbangenden SNaterien potgetragen foerden muf
fen, und ofnedem in den befondern Collegien dbet,
Staatsrecht, peinliches Recht und Proge vollfians
dig abgehandelt merden. Der Jubhdrer will in dems
Pandeften s Vovlefungen nidht Craatsredht, nidhe
peinliches Recht, nicht Proge levuen, diefe Rechtss
theile will er voliffdndig in befondern Bovlefungen:
vorgetragen habenr , feine Abficht, marum er ibey
Ddie fogenannten Pandebten bovet , i, - Civils
Redht fidh vortragen gu laffen und fFate deffem,
fann er nach Anleitung der Pandeftens Compendien
nie mit Drudhficfen deffelben- mit Brudyftucten
bed Staats und peinlichen Rechtd und des Proefs
fe8 regalirt rerden, wozu v gegenmartig gav Feinem
Appetit hatte, -~ So gefchiehts denn aud), bdaf ju
tanfenden die Afademien verlaffen , und wenn fie
fhon fieibig und roobl drepmal die Pandeften ges
hovt haben, dennody dber den Limfang, den
dweck und die innere Organifieion s
birgerlichen Peivatvedhts ununterridytet bieiben,
Wenn i) aber aud) die fremdew Einfehicbfel in
o¢en Pandeften - Compendien nicht vitgen wolltes
fo find dennoch Iii) aud) die Materien, twelhe
augfehlicflich jum birgerlichen Privatredht geboren
gang
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gany ohne wiffenfchaftlichen Jufammen-
bang hingeworfen, Sy mwill nur einige BDens
fpicle anfithren: Ddie Klagen, weldhe aus dem Cis
genthum entfpringen , werden im VI. Budy die
2ehre vom Cigenthum felbfi aber, obhne deren vollz
fiandige Senntnif dic Lehre von der Kei vindica-
tion ganj unoverfidndlicy ift , evft im 41. Vud
porgetragen.  Dag Crbrecht mwird im 28. und
folgenden Dudy jum Theil vovgelegt, Ddie Rlagen
aber, mwelde daraus entfiehen und obue den ges
fafien Begrif vom Crbredyt ebenfalls unverfiande
lich bleiben, find fchon im 5. Bud) da gervefen die
Pehre pom cigenen Vermogen der Kinder ( pecur
liis) fteht vom gangen Familiens Recht abgerifien
im Lib. XV.T, I. der Sitel de Compen(ationibus
fieht sifchen den Titeln ad SCrum Vellejanumund
depofiti vel contra mitten innen und man fann
anch nidyt von Ferne cine Verbindungs + Urfache
teeffen, man mufie denn cine foldye angeben: der
Qitel de his qui norantur infamia fieht um dess
willen gifchen den Titeln de advocatis et procu-
ratoribus, eil Advofaten und Profuratoven nidyt
infamt fepn dlvfen.  Diefe lnordnung dev Titel
im Compendium muf Unordnung im Vorrrag noths
wendig erjeugen, man wird gendthiget, bdald eine
SNaterie , di¢ oben fhon jum Theil vorfam, mit
pem anbdeen Theil auf eine andere Gelegenheit aufs
sufparert, ond febr oft muf man dann dic Unmers
fung machen: Ofefe NTaterie wicd unten
noch voliffandiger vorfommien, wnd o
wird der Fuhorer in ciner vidtigen GedanfenOeds

H 4 nung
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nung geftort, dag gane CivilsRNecht wird ifm
unbegrerflich) und er fivengt fich nur deshalb mig
dem mubfamen Nachidhreiben fo an, weil man iHi
glaubend gemadyt hat, daf in den Pandeften, der
ganje BVorrath gu feiner fanftigen Prayis licgds
und cr dann hoft, daf ibm der Himmel doch noth
cine gliactliche Stunde fhenfen toerde, fwo er die
bunfeln Begriffe auffellen Fonne. 3
3u dem fommt nody 1V ) daf in den Pandek
tett - Compendien teutfche Rechtsintitute mit ez
fchen vermengt twerden, bdie mit cinander nidhe
bie mindefte Uchnlicdhfeit Haben , ovon den die RNes
mer gav Feinen Begrif hatten, auf die fid) alio andh
ibre Yegislation nidht ausdehnen fonnte, Togu
in dem Coffegiv des Pentigen anwendbaren rdmsis
fhen Rechts die Lehre von rdmifhen Sclaven'2
und wie fchicke fich dasd teutjche Nechesinfitut von
Frobnen in den Titel de {tatn hominum?

Jb Babe stoar nur die Hanptmangel crwdHit,
welde leiht nod)y mit einmet bedeutenden INenge
permehre weeden fonuten, wenn iy gegentodrtig |
die Abficht Datte ecine vollfanvige Critif der Pans
deftert - Compendien ju fhreiben.  Dody fhon diefe
Mangel und Febler berechtigen meines Crachtens
Binlanglic) ju dem Berfuch ihuen abjubelien undf |
der Unternebmung den angefienden Redytdgelehis
ten auf cim 3wecfmafige Avt das Gis
vil 7 Recht gu febren und ibn fo viel méglich anf
Yfademicn in den Stand gt fetien, daf ev wenigs
ftens den meck bes Cilvilvechts richigfafie. Daf Dot
etfte Verfueh ciner verbefferten Sebrave deg bidesd

gees *
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geclichent Privatrechts bden Gohen Grad
vor Bolfonmenheit nicht haben fdnne , der nur
danm entfieht, wenn diefe Lebrart nody mebhr gebils
det wurde, mird nue der leugnen, toelder joar
febr vicl niber Werbefferungen deflamire ,  aber nie
felbft Hand anlegt, und immer dadurch fich veyrs
birgt. Jndeffen, toenn Verbefferungen nidht ks
lich" verfudht twoerden, fantr man fich anch der Volls
fommenheit nicht ndhern, und cben daher wagte
ich e8:0on dev Methede dag hentige bireger-
liche Privatrechr nad ver £ “’rcn.mq ver Pans
deften porjutragen, abjugehen , meinen eigenen
Gang gu nehmen o und | miv dagu (eIbff cinen Leits
faden su fertigen ;. felbfi ein Compendium des Heutis
gen birgerliden Privatvedits ju f.,m'\'n, twen
8 aud bep der erften uflage die Keangeidhen desd
mim Verfuchd an fid) tragen \'r-l(tc Sn o diefes
Compendium nun Habe ich die in den fogenannten
§V mxuttm + Compendien befindlichen
tMaterien ; welde audfdlioflich jum bivgerlis
dyen Privatredht gebdeen , nicht nur aufgenom:
men, fondern aud) felbige da wo fie unvollffandig
behandelt waren verovliffandigt und dann fie {ys
frematcifch neben cinander geffelit. ~ Diefes bes
weift der Fnnbalt ded evften THheild den idh Hiev jur
Probe abdrucken laffe und roo idy ben jeden Titel den
Ort angebe, den et in dem ',(\anwftm Compendiunt
at. Wiclleicht fiebt man and) davaus, toiefehr
in den fogenannten Paudeften s Compendien die Mas
evien gerviffen worden.
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Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE pIRlCHCE /rosdok/ppn823405621/phys 0133 DFG



b e

Confpectus Tomi primi,
Proecognira L. G. P.
Titulus I, De Natura etindole I. G, C. P.
Tit, IIL de fontibus Juris peregrini,
Tit. IV, de {ubfidiis Juris Germ.
Hiervon fiche in den Pandeften L. L T,
I. T. 1L T. }V. Pars prior,
De¢ Jure Germanorum civili generali,
Liber I,
De fontibus Jurium et obligationum in
Jure privato,
Titulus I.. De voluntatis de-
claratione ejusque effectu.
Tir. IL. de padis.
Hieroon fiehein denPanbeften
L. 1L Tit. XIV Lib. XIV,
Tie, 1L
Liber 1L
De Jurium et obligationum objectis.
Titulus L, de divifione rerum.
9. {. Pandeften L. 1, T. VI,
Liber 111.
D¢ Juribus in fpecic quae in rebus ac-
quiruntur,
Tit. 1. de dominio ejusque effectu,
Tit. 1l. de poflefiione,
9. {. Pandefen L. V1. Tie. L
Lib, XLk
Ticl, Lo L T, V1, Lib. XLL
a8
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Liber 1V,
De modis acquirendi dominiumderivati vis
et ritulis,
Ticulus 1. de praefcriptione.
&. Pandeften L. XL1. T. 111,
Ti L. de Tradirione.
Pandeften L, VI T. 1. §, 8§81,
Tit, 1. de ultimis volunratibus,
Membrnm 1. de teftamentis,

Secho L. de folennitatibus externis,

Sectioll, de [olennitatibus internic,

Sectio lll. de haeredisinftitutionum
conditionibus,

Sedio 1V. de fubftitutione.
Membzum 1l. de Codicillis.
Membrum 1. de legatis et fidei-

commiffis,

Se&tio L. de natura et indole lega-
torum et fideicommiflorum
et quomeodo conftituantur,

Sectio 1l. de Perfonis quibus legari
poteft,

Seclio 1lli de rebus quae legari pofl,

Sectio 1V. de conditionibus legato=

rumin genere.
Sectio V. de diebus , mado, caue
{a et demonflrationibus.
Membrum 1V, d¢ fideicommiflis uni-
verfalibus,
Membrum V. de Aperturareffamenti,
Membrum VL de hacreditatisaditione.

Mem-
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MembrumV1l. de haeredis conditione.
Seétio 1. 'de Juribus quae ex hac
conditione efficinntur.
Caput 1. ‘de f{patio deliberandi.
Caput 1. de beneficio inventarii.
Caput X de transmiffione.
Caput V. dé"Jure accrescendi.
Caput V. de' Repraefentatione,
Caput VL de Falcidia.
Se&io 1. de offiiciis haeredis.
Seétio 1. de officiis fiduciarii,
Se&tio 1V. de Jure fiduciarii quartam
detrahendi.
Sedtio V. deJuribus et obligationibus
fideicommisfarii.

Membrum VIIIL de legati agnitione.
NMembrom IX, de legati effedtu,

Memorum X, de perfonis quae lega-
tum exfolvunt et quibus ex-
folvitur.

Membrum XTI, de legatorum et fideicom=
mifforum re@a interpretatione,
Membrum XII, de repudianda et omit=
tenda haereditate.
Membrum “XIIL de repudiatione lega-
torum.
Membrum XV, de haereditatis ereptio-
nepropterindignum haeredem.
Membrum XVI. de legatis invalidis adi-
mendis et transferendis,
Mem.
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Membrum XVIL de'fidé¢icommi(lis uni-
verfalibus invalidis,
SHiervon fiehe Pandeften. Lib, XXVIII,
Lib, XXIX\ " Firf 18 Teco HH. - Tht,
VIl Bibi XXX X RXT, XXXII,
Lib, XXXV. Liib, XXX VL
Titulus IV, de padlis fuccefforiis.
. f. Pandefrenr. Tit. XXJVIIT, Tit,
XI1V. §. 1663,
Tit, V. de donationibus;
. . Poandefeen. Lab. XXXIX, Tit, V,
et VI.
Tit. VI, de emtione venditione.
Membrum I, de emtionis ‘venditionis
natura acdivifione,
Membrum 11. de pretio,
Membrum 1I[. de officiis venditoris,
Sedtio I, 'de officio venditoris rem
venditam tradendi,
Se&ioll, de evittione avenditore prae-
{tanda,
Se&io III. de .indemnicate em.tori
praeftanda,
Membrum 1V, de obligationibus emtoris.
Membrum V., 'de emtionis venditionis
effe&tu,
Membrum VI, de conditionibus et diebus
emtioni venditioni additis.
Membrum VII. d¢ emcionis reftiflione
et nullitate,
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Eiehe Pandeften, Lib. XVIIL, Tie. I,
Tiro M. Tae ML Tie. V., Tic. VI, Lib,
XI1X, Tie. L.
Tit. VI de permutatione.
Ciehe Pandeften. Lib. XIX. Tir, IV.
Tit. VI, d¢ mutuo,
Siehe Pandeften. Lib. Xik. Te, L,
Tit, 1X, de Ceflione,
Pandeften. Lib, XVIIL Tie, 1V, ¢,
1017.
Tit, X. de haereditatis emtione venditione,
Pandeften. Lib, XVIL T,IV.§. 1013,
Tit. Xl, deContra&u acftimatorio.
Pandeften. Lib, XIX. Tie, lll,
Tit, X1k de Contractu focieratis.
Pandeften. Lib. XVil, Tic. IL
T. Xlll, de quibusdam Contrattibus innominatis,
Hier toird vom Licferungsvertrag, den
DBerlags » Recht der Budyhandler, dem
RNadhoruf gehandelt, wovon in den Pans
deften feine Grundjage enthalten find,
ob fie fdhon unter die widitigfien Mates
vien gehort.
Tit, XIV. de padtis nonnullis effe@u incertis,
Pandeften. Lib. XL Tir, V.,
Liber V,
D¢ modis acquirendi dominium immediatis.
Pandeften. Lib, XXI, Tie. L
Liby VL
De acquifitrione dominii per alios,
Titulus l. de mandato,
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Panbdeften, Libr, XVIL Tie. 1.
Tit, ll, de negotiorum geftione.
Pandeften. Lib. 1L Tir 1V,
Liber, VI,
De modis quibus dominium confervatur et
munitur,
Ticulus L. de depofito.
Pandeften. Lib, XVI. Tic. 1IL
Tit. . de fidejuflione.
Pandeften. Libs 1L Tit. XIV. cin
&tiuf und dann die andern erfi Lib,
XLV, Tit, L
Tit. lll, de pignoratione animalium,
$Hievon fiehe Panbdeften, Lib, IX. Tit, L
Tit, IV. de contradtu cambiali.
Pandeften. Lib, XIX. Tit. V.
Tit, V., de Contra&tu aflecurationis,
Diefer Vertrag wird als Gattung
pon mehrern Arten in den Pandeften
Compendium nidyt beethre,
Tit. V1. de pignoribus et hypothecis.
Caput, |, de natura, objecto, conltitu-
tione et effetu pignoris.
Caputll. de concurfu creditorum pi-
gnoratitiorum,
Capur, lll, de folutione pignoris.
Pandeften. Lib. XX.
Tit, VI, de Jure retentionis,
Pandeften. Lib, XVL Tic. I §. 936.

Liber VIIL
De
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De jure in dominio alieno exiftente vten-
di fruendi.
Titulus 1. de ufufru@u, ufu et cautione
ufufro&uaria,
Bandeffen.  Lib, VI,
Tit. 1. de ufufrud@u pleniflimo et quafi
dominio,
Caput I, de Contradtu feudali.
Caput Il, de Contradtu emphyteutis
C3ario,
Pandeften. Lib, V1, Tit, I,
Capuc lll. de {upetfi¢ie,
Pandeften, Lib. XL Tie, XVIL
CaputlV. de locatione hacreditaria,
Hicrpon fehlt ein befendever Titel im
den. Pandeften foeil oS cin feutfhes
Recdhtsinfiitut iff.
Tit.. 1Ii. de Jure utendi fruendi rebus
alienis reftn&o,
Caput l. dé precario.
Vandeften. Lib, XL Tie, XXVI,
Caput ll, de commr‘dato.
Pandeften, Lib. Xl Tir, VL
Capur ll1 de ]o:a[.unﬂ condudlione,
Pandeften. Lib. AL\. Tie. 1. et 1L
Capur IV, de fervitutibus praediorums
Sl‘mbdtuu Lib
Liber IX
De medis quibu obhga:x nes tolluntur,
Caput 1, de {olutionibus.
Pandeften, Lib, XLVI. Tic, UL
Titue
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Titulus 1, de folutionibus in genere,
Tit, 1, de folutione indebiti,
Bandeften. Lib, X1, Tic. VI,
Tit, 1L de {olutione ex caufa data cau-
{a non fecura.
Pand, Lib, X1l. Tie. 1V,
Tit, 1V, de folutione ob turpem et in-
honeftam caufam.
Pandeften. Lib, XIL V,
Caput 1. de depofito juris,
Pandeften. Lib, XLVI, Tir, 111, §,
1935,
Caput 111, de datione in folutum,
Pand, Lib. XLVI. Tit, 111, §, 1930,
Caput 1V. de affignationibus.
Bon diefer betrachtlichen Materie findet
fich im Pandefren s Compendium nue
ein eingelner §. 1926,
Caput V. de delegationibus et novatios
nibus,
Pandeften. Lib. XLVI, Tic. 11,
Caput V1, de Compenfationibus.
Pandeften. Lib. XV1, Tic. 1L
Caput VL. de transactionibus.
Pandeften, Lib, 11, Tir, XYV,
Caput Vill, De Confufione,
Bon diefer aufferft fubtilen und rwidytis
gen Lehre exiftiven in dem Pandefeens
Compendium favm 4 Reilen §. 1935.
Auffer den Yehren toeldhe urfpringlich rdmifdy
find nabm ich andy noch diejenigen auf weldye ues

L Damd I Stad, 3 fprimgs
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pringlich teutich find, um dag Soitem des Pus
vatrechts fo voliffandg al8 moglid) gu fiefern, g
B, die Lehren von Handiverfenr, Handlungsredt,
DBrivatfrficavecht, Miblenvecht, jum Theil Srengs
vedht u. f. w, teiche aber crft im goenten Thedl
oorfommen, der nad) Midaclid erfdheint und
fchon gans vollendet iff.  Jn diefem jtwenten mweez
pen denn nod) anch diejenigen urfpringlichen romis
fihen Lebren eingetragen, telde die Orlnung um
erffen Sheif ausfiplof. 3. D Cherecht, Familicns
recht, Bormundfchaften, Felddienfibarfeiten u, f
dagegen Dabe iy aud meinem Lehrbud) fvegges

-

lafien. alfe SNatevien, bdie ing alte ramifche Rede
gehoren und bey uns Feine Anwendung
mebe baben, die ing Staatsrecht, ing peinliche
Recht, in den Projef . und in dag Colleginm ibew

Klagen gehdren,  Denn bicritber baben ir befons
dere Vorlefungen und id) roollte den Juborer nidhe
mit cingelnen Drudfticken diefer Nechrstheile ung
terbalten, Oie er obnedem voUfIIndIg und
befonvers bocen muf. X
Nun balte man die don miv getvahite Ords
nung gegen die toeldhe in den Pandeften Lerride
und urtheile felbft unbefangen, man uribeife
0b ich Pandeften frmen oder ob ich midyt vielmehe
Pandeften ihrem eigentlichen IJmwef naher bringm;
toolite, und damit man Ddiefes defio beffer Fonney |
will id) midh nur ned) Uber die Urfache deS voI
miv gewabiten Plansd erflaren. Die burgerlichen
Vrivatgefese Baben die Abficht tas LIl gens
thum vor Liff und Becvug 3u fichery |
Daber
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dafier die biclen FenerlichEeiten ben Cingehung der
Bertrage und Cinvidhtung der Teffamente 1. f. tw,
Cigenthum alfo ift dev xéan‘ptgcgmﬁanb Deg
Privatrechts und die Urten, wodurd) ¢ ermors
bent, gefichert, andern die BenuBiung davon wbers
laffen und mwieder verlohren wird 2. madhen die
Hanptbrandyen deffelben und twie i) eben gejeigt
Habe ven erfien Theil deffelben aus. Hingegen mwie
Diefe allgemeinen Grundfage von Perfonal ¢ und
Jcal 2 Cigenthum auf Gefondre Stande, befondere
Cadyen, angerendet weyden follenr, davon Hans
Delt dev stwepte Theif.

Sn diefem stwenten Theil mwerden denn audh dies
jenigen Theile deg Privatrechts vorgefragen, die
gewdhulich cuf Afademien gar nicdht evdrtert roers
deny, aber gleichoobl wie ich ans meiner eigenen
Crfabrung mweig, dem Seichaftsmann unentbehs
lid) find, 3. B. Stadts und Dirgerredht, Dorfs
und Vauernredyt, Jagdrecht, Jorferecdht u, v, gl.
Man fchrene nicht, daf daven bdie meiften Lebren
ing Poligeprecht geborten, iy merde die Grenge
daven genau abfthneiden , jumal idh mit einem
Eehrbuch uber dag peinliche Necht gugleich) ein Lefrs
budy dber Poligenrecht Derauggeben rerde, toelche
bende cigentlichy wie ih miy evident daruthun
getraue, am genauefien  mit einauder vertwandt
find,

Ueber Diefed Celirbneh ded Civilrehes oder wenn
6 mid) in der gemeinen Spradye augdriicren foll,
ber diefes: Syffems der Panvefeen wiede
e :) @& ich
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idhy finftiges halbes Fabr toieder BVorlefungen gehals
ten baben, toenn mid) meine Beflimmung jest niche
pon Bier abgorufen und meiner Selbfithatighets
cinen nenen YBurfunggfreis erdfnet Hatte  Dep
menem Abgang aus ena habe iy aber Feiwen
geofern Wunfdy, ald~daf mein Andenfen in dem
Hevgen meiner Juhdrer nie perldiche und dab fie
weime gute ALfidht, fie Bber den Pandefren s Iuff
aufuflaren nicht verfennen modyten.
Sena im Uigufi 1792,

CTheodor Rretfchmanm,

* ¥
- - -

DBerfuch eines Lobrbuchs deg pofitiven NRechts der
Deutfchen  von Theodor Rretfchmanig, 5
riter Theil - welcher das deutfche Staatsrede
enthalt,  Dapreuth 1793, 8. S. 259. BN
XVLuL

.

2 ie Wrfache twarumt unfere europaifhe Staatds ¥
politif tiod) mmder vollfommen iff, unfer pofitis g}
Nedst ungabliche Widerfpruche enthalt, unter dem
SMulftionen Controverfen, unter den e darnied
liegt, jum Unrecht wird liegt davinn, daf
man von der Gefdhichte der Nechte mehr verlangte
als fie leiften fonnte, daf man die Dueille aliey
DNechte die in ung fiegt, aufer uns fude, daf
Die
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die Prieffer im Tempel der Gefoy qchmq bag pofitis
ve Redht nidht nur in wie ferne ¢ PoOficiv, fons
dern audy in toie feene of  rouckic) 2’\edﬁt iff
aug der Gefchichte entlehnten,  IWenn ¢in NRegent
Gefesse gicbt, in demen mchreve denfende Kopfe
bes  fandes Cingriffe in  die  unverdnferlichen
NRedyte deg. Menfchen findetr;  roeun der Negent
uber die alte Neligmn fefihakt und davurdy dem
Fortfchreiten des menfdiichen. 2Wifferns Hinderniffe
3 legew fdeints toeun dev Megent gum Ve vmuI
de8 Ctaats grofe Avmeen Halt uand dadurdh Mis
muth in die Sefidyter feiner Unterthanen eindr h(t
toenn der Negent Aufagen . einfadrt die dag Maxk
cinigev Claffen der Cmwohngr vergehren; i fage
wenn der NRegent tberhauvt Chnvichtungen frift,
die ein Theil des Publitums iy nachthetlig, - fie
fdhadlich balt: €o davf maen nie im allgeneinen
annehimen, daff cr e8 deshald mit feinemn Bolfe
ubel mepme,  Grofientbeils fight ev den gemeinen
Vorthel 28 Staats fur feine evfte Negentenpflicht
an, in fichenden grofen Armeen findet v ihu.in
der Gidherheit die dadurcdh der- Staat von aufen
genieft ;. bep Aufvecdhthaltung  dex aiten Religion
glaubt er Gabrungen und Jevriktungen vorjubeus
geny u. f . umd er ift wit fich felbfe gufcieden,
v glaubt feiner Negentenpflicht Gentige geleiffet
ju baben, toenn der Voretheil nady feiner Meys
nung evreicht ift.  Und tvenn cin Theil feincr dens
fenven Unterthanen GemeinnitzszigFeit nid
fur den crften Iwef der Gefeggedung ancefennt und
fur feime Mepnung die Grinde aug dem Menfchen

33 felbft
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fefOfE {hopfty fo miderlegt ein anberer nod) bz
!mdtthcﬁ.ler &bc!l Derfelben diefes durch Crfals
rungsfage und durdh Gefchichte die twegen ihres
pofitiven beffer wifen miffen; und betveat dem
Regenten fo lange die Nechte durdy den L ip#
Bsen l\cﬂ mmen ju laffen, big Mbﬂ vie Gelehrten
dariber einig find daf Oer Liugge nur durd
bes Recht befiimme mwerden fonne, big die
Getehreen erft dardiber einig find, mwas eigentlich
unter R e bt verflanden tocrden mife, bid
fie davdter einig find, tfvorinnen eigentlich das
chavateeriftifche Oertmal der Wienfchs
beit befiehe? Audy an die hchfie Pficht iff
man in fenem Gewiffen nicht gebunden, foenn
man fie nicht exfennt.

SMan {dyrept fiber Toranney und Dedpotiss
musg, und man iff noch nicht nber die unverliers
baren Medyte ded Menfdhen einig.  Jn den mehs
reften Fallen moiieden Furfien nicht Handlungen
unternchmen twerin ibnen allgemeine Ueberjeugung
entgegengeftanden batte, '

€3 ift aljo Bobe Reif, daf toiv unfér pofitived
Necht unterfuchen und bearbeitenr, nicht in toie
ferne ¢S das Geprage der Gultigheit, durch Tuflis
nian  und feine Nadfelger am NReidhe, durdy -
Reicksgefetse und fhilifchrocigende Conventionen epsd
Palten hat; fondern in mwic forne ¢8 durd) die BVers
nunft gebilliget und geheiliget wird , wm den  Jeifs *
punft Derbepsufitbren, s Controverfen in Sas
chen der BVeornunft unter die Unmdglichiciten ges

336t werden miffen.  Redhe 1ff nue elns,
alfeg 3
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alles tworauf diefer Degriff paffen fann, i entes
der (dhlechthin redht;, oder fchlechthin unvedht und
Bicr giebt o8 fein OQrittes. Cben darum [afi fidy
Diefer Begriff nicht aus der Gefchichte aufgreifen,
er ift in unferer Natur, unabi)angig von Naturs
begriffenn und von der durch diefelben mbglichen
Crfahrung vom Anfang ar da.  NWir fdunen alfo
die Recyemafigheit dev Handlungen wicht darnady
fvag vou eimcm oder dem andern Gefsgeber ges
fdheben 1ff , fondern nac) dem wag gefhehen folte
Beurtheilen,

Aug dev Urfache bin ich von dev hifforifhen
Parthen dev Rechtdgelehreen abgetwichen, und veys
fuche die echtgfase nicdht auf Hevfommen und Bes
fisftand fondern auf das moralijthe Solicit u
bauen.  IBer nidht auf die MWitrde elche ibm
feine Bernunft gicbt Veryicht gethan bat, mird
mit miv einig feon,  daf dagd pofitive Recht
nur dann Recht Heifen fonme tvenn e mit
dem dbereinftimmt, tvas an fih fchon in der
Gelbftgefesgebung vernunfriger Subjefte enthalten
iff. Die RNechtmafigeic emes pofitten Gefessesd
Bangt nidyt vom politifhen Dafenn ab,

PMan mwabne mcht, daf diefe Methode dew
gongen pofitiven RedytSgelehrfambeit den Umfurg
droben mifie, twenn fic aufaenommen wirde.
Babr ift ¢ in den Jeiten der Varbavey hatre mels
rentheils an den Dafepn der Gefezge der Sigennuf
und die Heerfdhfudit des ftacfern Unterdeackersd
den grofien Antheil, aber das Strebin bew dams
mernden Bevnunft, die dunfel geahudeten Inens

S 4 fihen
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fhenrechte geltend ju machen , auferte nicht mindée
feinenr Cinflug, davon gicht unsvas rémijdic Glod
fesbuch eimen febr untruglichen Betweis, o8 [chud
ung, daf die Natur dadurch fehr wobithatig find
den TMenfdhen geforgt hat, daf fie ihm dic Sisen |
lichteit oder Unfittlichfeit feiner Handlungen (o langed
purd) angenehme oder unangenehive Cmofinduns
gen andeutete, big die BVernunft ju ihrem Selbfis
berouftfenn gelangt, fie ecqrinden Fonsnted
Die Neduftion ded romifchen Redyts dirfre alfod
wofl nicht fo betradhtlich feyn ald man qlaubt,, s
toeil ‘.Oox:mmft unter jeden shimnelss
fteich Vernunfe (fF, nuc pie und da fidy ming’
der berenfi, alg am andern.

Anficr dem Berfud) den Maasfiabd der poﬁtif‘-
pen Nechte im Menfdyen, nidhe aufer ihm 3u fusd
dyen, roolite ich geleitet von desn Pringip ded Rechidh |
die verfchicdenen Prosingen der pofitiven Juridpruz
deiy in: engeve BVerbindung bringen und ihre Grenges
fiveitigfe ten ausgleichen, und fo entfiand der Phand )
3u einern Echrbudh des pofitiven Rechts:  Ler auds
Criabrung gelernt hat, mwie vicl Nacheheil dey Enles
fur der Juvidpruders dadurdy juwadfi, bdef mang
auf Afadentien die eingelnen Theile ihres Kdepers
serglicdert, obue dem Rufihauer jeden Korper devsy
fetben und die Havmonie der Glieder jum Gengensd
vorjugeigen, der foird mein Unternefinen and)™
{hon a8 Werfuch wohlthatig fintem 3

#£s thut mic web, daff das Schikay
fal mich Der atadentijchen z.wvtbw‘md
enteif, anfoer es fo viel jum IWohl der Menjdan

Deit
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Beit anfyurdumen giebt. €8 thut miv twely, daf
tas Feuer meined Temperamients von einem Ges
genftande abgeleitet ourde, bey dem Nuth, Aus
dauet und Entfchloffenheit  angetvendet twerden
mitffer wenn feine Bildung gedeybhen foll,

Jndeffen thue i audy in meiner jegigen fage
fite die Jurisprudeny mas idy fann, vielleiche
ift die atedemiftbe Laufbabn niche auf
immer fite mich veefchloffen !

Ueber den TMNaasdfab meines Lehrbudhs Habe
iy mich in der Vorvede alfo exflave: Sittlichs
Feir it der hodbfte durch das YDefen
oer Hienfcbbeie (elbff beffinimte Jnvek
des Ulenfeben. Y0ir find durch IYas
turgefene befiimme abnbefchadet unfe-
ver Sreybeio Veswunfemificteic i un
feve shandlungen 3u brisgen, die nue
ownmy von Yerth find, wemn wir e
Oen Sovernngen unferer Vernunft ges
maf cingecichtet baben.  Sitteitefes
1ft die aligemeinfie Vorfcbrife unferer
prafeifchen Beenunft, unfere Sinns
lichteit unter thre Leitunig 3u geben.
2Alles yoas nur das Sitrengefes 30 thuy
ober i unterfaffen nothroendig mache,
beift Pfliche, alics aber; was nue das
Sittengefes 38 thun oder 3u unteclafs
fert eclaube, beiff Recbe, vnd fonfE
g'z'elzt es Pelit Recbt und Feine }Jﬂ:dwf,
Poficive Gefeste Eénnen alidp nue dang
und nue G (9 ferne Rechre und Pflichs

~ 9 ten
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tenr ecsengent, fn voie fevite fic verbies
ton, was das Sittendgeles verbietet,
ecfauben was das Sittengefes eclanbe.
Heberfchreiten fic die Sanftionen des
Elictentefesses. (0 wetden fie duech
fich felbft ungileig, weil fic dem waby
reit YWefen und dem Endswette der
fienfcbbeit widerfprechen. Das Bud
bt Bat smwenp Daupttheile.” €8 theilt fich in
“raatsrecht und Privatrecht.  Diefes
sevfalt aber foieder in drep Unterabtheilungen,
wiche birgetliches, peinliches und Polis
seyrecht begreifen,  SBeil in dem Staatsredyte
dic Grande jur vollfommenen Gultigheit des Pris
patrecdits qu fuchen find, o glaubte idy e8 voverf
atbandeln 3u miffen, Bey dem inmern Bau Ddefs
felsen bin ich von der Methode meiner BVorganger
aang abgetvichen, Davon mag folgender Plan ¢in
Leweid feyn,

Gruudbegriffe.

Crjtes Budh. Von Deutfchlands dffentlis
der Berfaffung uberhaupt.

Eefice 2Abfchnitt. Ron den
Deftandtheilen de8  dent{dhen

Staats.
Jweiter Abfchnitt, Von der
Perfon 23 NRegenten in Deutfd)s

fand,

Drits
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Pritter Abfchiite, Von den
Standen deg deutfdhen Neichs itbers
haupt.

Vierter Abfchnitt.  Bon bden
veefchicdenen Gattungen der Stande
ded deutfdhen Neichs.

Erftes Rapitel. Bon den Kurs
furfien, Firften und Grafen,

dweytes Rapitel.  Bon den
Reichsftadeen, derReichSritterichaft
und den NReichgdorfern.

Sinfter Abfcbnitt.  Bon den
Sreifen des deutfdyen Reichs,

Sechfter Ab{chnitt,  BVor der
Saiferroabl und Krdnung,

Siebender Abfchnitt. Von den
perfonlichen Gevedytfamen d. Kaifers,

Achter Abfbnite, BVom rdmis
fhen Konig.

Theunter Abfchnitt. Bon den
Neichdvifarien,

Jwentes Budh Won dem Nedhte und
der Art und Weife der hdchften Bewalt,

Lefter Abfchnite. BVon demNecy
te Der hochften Gemalt tberhanyt.

Sweyter Ab{chnite. Bom Reichs
tage,

Dricter Abfchnitt, Bon Reicss
deputationen nnd befondern Jufams
menfinften eingelner Stande.

Dtits
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Otittes Bud) ~ Ben dew befondern
deatfchen Etaaten, . in fo fern fie mit
pem deutichen Staate Uberhaupt in einem
Bevhaltnis fFehett,

sBefter 2Abfdbnite.  Bon reichss
fiandifdon Lanvern, deutichen Ters
ritovien uberaupt und ihren wews
fchicdenen Zrten,

Sweyter Abfcbnitt.  Von der
innern Verfaffung der Territorien,

Biertes Pudh. Von der Regierung oder
der Art der Nusitbung der hddjfien Gewalt
in Deutichland.

Lrftes HapptfEic.  Bon den allges
meinen RegicvungSrecheen,
Erffer Abfchnitt. Bon der ges
fesgebenden Gewalt in Deut{chland,
Lrffes Rapitel.  Bon der ges
fesaebenden Gemwalt fiberhaupt.

Sweytes Rapitel. TWie die ges
fesactiente Gewalt in Deutfds
fand qusgebt foird 2

Drittes Rapitel. BVon den
perfdyiedenen Arfen dey deutfchen
Gefeygebung.

Bievtes Rapitel.  Von den
Girundgefesen in Deutfchland.

Sweyter Ablchnitt.  BVon der
Crecutivgertalt m Deutfchland.

Drits
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Deitter Abfchnitt. Bonderhody
ftenr Oberaufficht in Deutfchland,
Er ﬁcs Rapitel. Bon der
Dberauffiche uberhaupt,
Su\xtes Rapitel, BVon der
Ausitbung der Oberaufficdht in
Deutfdhland,

Dweytes auptftick.  Bon den bes
fonderen Regierungsrechten in Deutfehs
land in o fern fie die innern Staatsvers
baltniffe betveffen.

€ effer Abfchnitt. BVon dem Hos

Peitgrechte , Aemter und AWnrden

u ertheilen.

Lrftes Rapitel, Bon diefem
Nedyte doerhaupt.

Dweytes Rapitel. Wie und
Hon wem mwird das Hobeitsrecht,
Yemter und Witrden in Dentids
land gu ertheilen ausgendt.

dwevter Abfchnite. Bon der

Kuftizgenalt,

Eeftes Rapitel, Bon der
Suffizgemale tibehaupt.

dweytes Rapitel. Ton bdev
oberften ridhterlichen Gewalt in

Dentfehland.
Drittes Rapitel. Vom Cam:
mergericht.
Ly
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Leftes WTembenm. Bonver
Berfafung  deg Kaiferlichen
AReihScammergerichrs,
Eefte ,J.btbellun:r Von
der Diveftion am Cammers
gevicht.

sweytc%otbexlunq Bon
den Bepfisern am Cammers
gericht,

Dricte Abtheilung. Von
den Advofaten und Profus
tatoren am Cammergeriche,

Biecte Abtbetlung. Bon
ver Cammergerichts Cangley,
Sinfte Abtbeilung. Bon

Den %enarmfammlungen,

den € G Deputationen
uad Senaten,

dweytes{iTembrum. Von der
Gefesgebung desCammergericyts
und derCammergeridytsordnung,
DrittestiTembrinm. Bon den
Bifitatonen d. Cammergeridyts,

'Dxetfcslic’pxte[ Bom Reichss
Hofrath.

Sinfees Rapitel. Bon den
Berhaltniffen der benden bochften
ReichSaerichte unter fic.

Secbftes Rapitel, Lon den
Yustragen,

Siee
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Sicbendes Aapitel. Bonden

Bifariatshofgericyten,

Achtes Rapitel. Bon den Kais
ferl, $Hof s und Yandgerichten,
Lieuntes Rapitel. Bon der

Neichsfrandifhen  Jufligoerfafs

fung.

Dritter Abfchnitt, Bon der Pos
lizengetvalt,

Eeftes Wlembrum,  Bon den
NDflichten des Negenten in Abfice
auf die Cittlidfeit femer Untors
thanen,

sEvfte Abtbetlung. Von denDedy

ten und Pfichten des NRegenten

in Abficht auf Religion toerhaupt,
Eeftes Rapitel. Bon den Nechs
NRechten dev deutichen Negents
fhaft in Dinficht der NReligios
nen in Deutfchland.
dweytes Rapitel. Ton
ben Nechten des Karferdiiver
die Neligionen in Deutjdy
land,

Drittes Rapitel. Bon den
Rechten deuticher Landesherrn
uber die Neligionsgefelfchafs
ten i Dentfdland nbers

banps,
Biers
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Wievtes Rapitel. BVonden
Nedhten,  welche Fatholifche
und profefiantijde deutiihe
Landesherrn  ingbejondere
nber ihre Kivdhen und Lande
haben,

Sinftes Rapitel. Bon dem
Buftande der proteffantifhen
Rivdhen der einen eoangelis
fchenNeligion unter ¢inemeans
desherrn der andern jugethanm,

Sechftes Rapitel. Bon
dem ufiande fatholifcher und
peoteftantifdher Kivchen in ges
mifhten NReicdysiadeen.
dweyteAbtbeilung BVon

pen Nechten und Pflichten
Ded8 Megenten in Hinfiche
auf Cryichung.
Dritte Abcherluneg, Bon
der Litteraturpolisen.
eyt NTembrum. Bon
der Cittenpoligen  ingbes
fondeve,
Drittes Niembrum. Bon der
Devdlferungspoliey.
Biertes NTembrum,  Siders
Beitdpoligen.

Erftes Rapitel. Bon dee
Gefundpeits - und Nabhrungs:
polijen, dweys
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dweytes Rapitel. Bonder
Cicyerheitspolizey m fo ferne
fie durchMenfchen undNaturs
erjtheinungen gefidet toird,

Sinfees NTembrum.,  Gemwer
bepolizen.
s£efte Abtheilung. Bon
der landlidhen Getwerbepos
lijen.

Erites Rapitel. Lon der
Nckerbau, AWiefenban, Viehs
judt , Garten, Weinbaus
polizen,

aweyte Abtheilung. Bon
der ftadtifchenGerverbepolize.

Erftes Rapitel. BVon der
Poligen der Semwerbe , Manus
fafturen und Fabrifen,

Sweyres Rapitel.  Bon der

Polizen deg Handels,

Erftes NWiembrum.  Bon Mo+

nopolien,
dweytes NTembrum. Bom
Poftroefen.
Drittes Niembrum.  BVom
Mingtoefen.
Qitertes Y embrum. Bom ol
wefen,
Simftes Wembrym. Bon der
Strafenpoligen.
I Band I Seieh, ® Sech
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Sechffes (Tembrum,  Boy
IMeffenr und Marfren,

Sicbendes Wiembrum. Ton
cinigen  andern Vefordevungdmits
teln des Handels.

Wrevter Ab{chnitt. Von der Cris
minalgetoalt,

8§ nfter Abfchniite. BVon der Cas
merals und Finanjgemalt,

Eeftes Wiembrum. Bon vew
fcbiedenen Finanzquellen,
sErftes Rapitel. Bon Doz

manen und Cammergtitern
Sreytes Rapitel. Bom Fluf
regal,
Drittes Bapitel, Bom
Strafenvegal,
PBiertes Rapitel. Bom Bergs
regal,
Siinfees Kapitel.  Vou Lans
desfrobnen.
Secbffes Kapitel. Bon Forfis
und Sagdeinfuniten.
Sicbendes Kapirel. BVon
degpoten z und  Hervenlofens
Gutern,
Acbees Kapitel. BVom A
jug und Nadffeudrredht.
Tienntes Qapitel. Vom
Heimfalisredt, Rebr
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Sebntes Kapitel, Bon Sufiiy
polijencinfinfeen,

Cilftes Kapitel. Bon eehengs
gefallen,

Iwdlftes Kapitel, Bom

Sigtug,

Dreysentes Kapitel, Bon
der Veffeurung,

Lefte Abtheilung. BVon
denr Steucen die unter Kais
ferl. AnutHoritde erhoben wers
den,

3weyte Abtheilung. Bon
den Landesherrl, Steuern.

Blersebntes Kapitel. BVon
allerley andern Geldabgaben,
3weytes Wiembrum, Von
Crhebung der Finanjen.
Dritees Nembrum. Bon Bers
foaltung der Finangen.

Deittes HauptfEick. Vot den befons
dern Negierungsredhten in Deutfchland
i fo ferne fie fich auf ausdiodrtige Staatss
verhaleniffe begiehen,

Lrefter Abfchnitt. BVon den Ders
baltniffen deg deutfchen Reichd und
feinen  unmittelbaren Glicdern gegen
austartige. Staaten und unter fich

felbff,
£ 2 Sweys
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Sweyter Abjchnitt, Bon verjhies
dencn BVerbudungen deg cerfiben
Reichs mit  ausmwartigen Staaten
und unter fich felbft
sErfies Rapitel. Bon der Bers

bindung bdes deutichen Reichs mit
dem jesigen Konigreich Stalen,

Sweytes Rapitel. Bon den ciny
s¢lnen Verbindungen des deutidyen
Neichs mit allen ubrigen unabs
Hangigen Staaten,

Drittes Kapitel.  Bon den
Berbindungen des Kaifers mit den
deutfchen Landesherren und diefer
unter fich felbft.

Deitter Abfchnitt. Bon dem NReds
te Der Dundniffe im deatjdhen Kewhes

Vierter 2Abfchnitt. Bon dem
NRechre der Gefandichaften des Rais
fers und der Reichsfiande.

Sinfrer 2Abjchbnice.  LVon dem
NRechte des Kriegs in Deutfchland,

Lrfies Kapitel. BVom Neichss
frieg.

Rweytes Kapitel. Von dem

Sriegsrecht der Yandesherrem.
Sechffer Abjcbnitt, Bon den
Ctaatsdienfibarfeiten,
Fhnftes Dud). Bon ven Grensen Dentfche
fanos, e
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Sehftes Budh, BVon den Anforichen
des deutfdyen Neich8 auf audmwartige Lande,
Giebendes Bud). BVon den gegenieitis
gen  Gerechtfamen ded Negenten und det

Nichterfaltung der (huldigen PRidyten,

Den Ton bdie, Schreibart, die Grundfase,
twobdurdy ich die gemeine Heerfivafe verlied, beurs
theile dag Publifum aus dem BDudje felbft,

Rleine Ubhandlungen ausd dem Staatd: und
Privatrechte, heraung gnqvtcu von ThHeodor Kretfchs
mann.  Bapreuth 1793. 8 S, 337.

Unfere \ci\rdqdebrfmth ift fo ooll t‘on
Nrthimern, daf man fie nicht oft genug rigen
fantt, um auf fie aufmevffam ju maden. She
gebubrt mcts eniger als der Name efner Wifz
fenfchaft, big fest liefert fie blog Materialien 31p
einer ABiffenfchaft,  Sollen aber diefe Materialien
techt brauchbar fepn, fo ditrfte e8 wobl nothig fenmy
fie evft felbft gehorig guguridyten , um dereintt das
Cinpaffen in die Wiffenfdyaft, in dag mogliche Sps
ftem ju exleidhtern. Sy habe e8 fchon 3u toieders
Holtenmalen gefagt, nicht blog von der gefchichts
ligen Seite, fondern aud) von der Seite ded mos
ralifhen Sollens muf der Stof der Redytsaelehrs
famfeit bearbeitet toerden.  Eine folde Werfftadte
rollte i) durd) diefe Sammlung erridhten. Ihe
funftiger Jroect geht dahin, Controverien aus demt
NRechte ju verbannen, das nur durd) aligemeins
geltende Sage auggeovidt werden farm, Wire
¢35 aud) denfoar, DaB der Verfud) mislingen folite

X3 are
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foare e denfbar, daf unfere Pichten und Redte
nie den Havafter der Allgemeinfeit exhalten , da§
dariber nie Cinigfeit unter den Selbfivenfern fees
geftellt toerden fonnte: fo iff dod dev Berfudy noths
wendig, fiv die :\})emd)omt wid)tig.

Ju der gegenmartigen Sammlung fomnten
folgende Abhandlungen vor L) Har dev Furf
ein Nedhe, Dden Unterthanen ju verbieten , u‘m:
Die Megicrung su urtheilen? 1L ) Staatgoechalts
niffe det epangelifchen wehg'cnﬁgc ioffenfchaft in
SBirtenverg, L) Etwas diber die Frage: Kons
ten nacdhgebobhrne Pringenc, ¢ine Crhdhung der Apas
nage perlangen, wenn fich die Einfunfee deg regies
renden Haufed erhdhen? 1V.) Gedanfen nibee
die Retorfion und dag Absuggeld, V.) Ucber die
Peutige Unanmwenddarfeit des vellejanifhen Nathss
fdhluffes und deffen Supplements der bericdhtigen
Auth {i quamulier VL Ginpaar Sorte ben Borz
bereitung des Cammergerichtl. Bifitationsgefchifts
amt Reicstage 1789, VIL) uebcr Cammerge
vidhtsvifitationen , Berfaffung diefed Dt
und pon dein deffandigen luu{,st.}ge.

Slobrecht bejonders in Wiletenberg.

Dag Uusmwanderungsrecht, X.) Str cxf Der s

fladt Cslingen mit den Neichsfiseal. XI1.)

Gefellithaft dem Manne, den die Gerichte fir ans

fdhuldig exflart pabeny nadhdem M entiweder eing

Berfabren , oder eine Strafe wber ibn crgefen

laffen, einen Erfag fhubdig? XIL) Das Hoys

rathsguth fann wahrend der Che nicht guricigcios

dert werden, um den durftigen Bater Ju ernajren,
XlL.) &3
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XML) . Ggiff bdie einex Crbeinfesung angefigte
PVedingung der Neligionsperanderung nicht unbes
dingt ungultig. - XIV. ) Cie faun der Erblaffer
tm Seftamente die Sicherheit des- Misbraudhs twes
gen nachlafien? XV, ) Gilt der BVertrag daf der
Ehemann den dos behalte 2 XVL ) Werfudy uber
die Frage: Sft die Befunntmadhing der Referenten
am Kaifexl. und ARewchscommergericht vathlich und
Suftizbefordeciich 2

Kann der Eeblaffer in feinem Teffamente
dem Crben dag suwadysrecht nehmen ?

Wahr{dyeinlihy lieat die cxfte Urfache ded s
wadredhts ben den Nomern in Gebrducdhen ihrew
Nehgion. JFbre Prieffer machten es gur NRegel, daf
toer die Hauscapelle exhielt, aucdhy die Guter evs
Balten mufite, und {o entftand der Saf nemo
p:o parte icftat set inteltates decedere vorefly
und fo empfieng dev Teftamentgerbe auch den Theil
der Crbfchaft der thm nid)t ausdrucklich hintexlaffent
twar, Audy [t fich nochy ein andever GSrund des
Suwadysredyid denfen. €in Teftament galt ald Ges
fes und fourde immer al8 ein neues Gefey angefes
ben, da dag Redyt obne Teffament die Crbfolge
anjureret, aus einem alteen Gefee flof. Diefes
nenere @efes mufte natuclidy die altere Jntefiat
Crebfolge fo auffieben, baf den Juteftat Crben,
alie Cebfolge entjogen ourde, fie fonmten den Theil

&4 by
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ben tocldien dag Ruivachsredt einfrat, nicht nehs
men, denn ifr Crbrecht war dorch ein nencd Gez
fes aufgehoben , diefer Theil mufite an den Tomz
men, dem dag Erbrecht, durd) das neue Gefeg
evtheilt mar,

SNit dem fogenanntent jure non decrescen=
di bat e8 abnliche Defdyaffenbeit, Wenn der ESeh?
[affer die Crben verband, jeder einen ITheil der Eibz
fchaft erbalten follte, einer aber ibn ausfhlug; @
fiel diefer augdgefchlagene Theit an die Miterben,
permoge des Uccredcengrechts; roenn aber 1iber ¢inen
getiffernn ThHeildes Bermogens nicht tefiivt iff, menn
3. D. der Criblaffer, welder 3000 Rieblr im BVewz
mogen Bat fefifest; Cajus foll mein Crbe anf 1000
Rihle. feyn, wnd uber die ubrigen 2000 Rihle.
gar nicht digponivt; fo erhalt Cajus die vollen
3000 Rthle, jure non decrescendi,

Kann aber der Crblaffer dicfen Anfall vews
bieten? Jd) fenne einen Fall. Cin Crilaffer vexs
ordnete alfo ;3 FMeine drey Wettern Cajus, Me-
vius und Sejus folfen meine Univerfalerben fenmy
doch will i) jugleich Hierduech verordnen, im Fall
Cajus oder Mevius mein Crbe nicht' fegn folite
oder fonnte, Sejus an den exledigten Theil feinenm’
AUnfall Haben folle. Mevius fiard vor dem Crbs
laffer und vie aud) dex abgieng, tollte Cajus von
der Crbfchaft jwen Theile nehmen, und Sejus nue
einen foffen. Diefer aber veriangte die Halfte vews =
moge des umwadhsrechts und behauptete, daf ihar |
diefes gefesfiche Vorrecht von dem Teftator it =
genommen twerden Fonnte,

Che
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Ehe man 1iber die Nichtigheit oder Unvidytigeie
diefer Dehauptung urtheilt, unterfcheide nran forgs
faltig, das Anfallgrecht bey Leben von dem
bey Lettatarien. Legatavien Fantt der Eeblagfer
vas Anfaligvedht ofne alle Cinmendung nefhmen,
dennody iff der Cebe vorhanden, der o8 ausidben
Fann,  Den Crben aber foll er dag Unfallsrecht
nacd) der SMepnung mehrever Gelebrten nicht nelhs
men founen und flbf in den Gefeen foll dicfe
Wiepnung gegrindet fepir.  Pomponiug fagt a).

Ius noftrum non patitur eundem in pa-
ganis et teftato et inteftato decefifle, ea-
rumque rerum naturaliter inter fe pugna
elt: teftatus et inteftatus.

Und e iff wabr, mwenn jtwep oder mebrere Teffas
mentderben vorhanden find, two der Fall cintres
tet fann, daf einer oder mehrere iBren Antheil
ausfhlagen und wo ¢8 leidht gefcheben fann, daf
der Teftator jum Theil alg intettarus angefehen
twerden mufie; wird dag Verbot ded Anfalls nidyt
anmendbar fepn, foeil aufer dem eingefesten Crben
niemand vorhanden war, dem der offene Antheil
gefeymafig gegeben twerden fonnte,  Allein unbes
dingt fann dody wobl dem Crblaffer die Crlanbs
nif nidyt abgefprochen werden, bep einigen feiner
Crben ausdritliy oder fillchweigend das Anfallgs
techt 3u verbieten,

K5 Die

a) L, 7, de Reg. lur,
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Die. Nevanlaffung vom UnfallSredht twaren
peilige Gebrauche der Nomer, Aufhebung der ges
feslichen Crbfolge der th fiat Ceben und uberhaupt
Die Regel ne quis teftagas e; inteita
mortaus. videitur, fdenn nun der Grund tweds
twegen der Anfall nicht verboten werden follte fuegs
faue, tarum {olf dann dem Crblaffer nicht exlaubg
fennr nach Tillkahe su tefliven? IMan nehine, ¢
find mebr alg goep Crben eingefest, und der Tes
5',;."- Bat bep einem Crben den AUnfall verboten,
wucoe 1oobl da gleidh gu furdyten fepn, daf die
c: ihaft sum Theil an einen Jnteftat Crben fam 2
Nody ift ja ein Miterbe ubrig, der den offenen Ans
theil, soeldper dem andern Miterben gehovte nefy=
rien fann.  3n dem Fall gilt offenbar der alfe
somifdhe Grundfag.

Pater familias uti legaflit fuper pecunia

ita jus efto,

us ima

$Magd aber nach diefemt uralten Grundfas dem Crbs
laffer erlaubt die Crifbaft unter feine Crben unz
gleidy auszutheilen; fo wird er aud) ben drey ers
nennten Crben cinem den Anfall entjicken , ev
toird crflaren Fnnen: I il jvar drey Crben
Baben, die die Crbichaft gleich theilen follen, aber
wenn ich nicht drep Erben befomme: fo foll dee
cine stwep der andere nur ein Dntrbc.l pon Der
Crifchaft befommen.  Sefus wird alfo in dem
ober gegebenen Falle unredyt haben. Cajug rar
fiili{dyoeigend fubfituirt, . Fugte fichs aber daf
Cajus die Crbjdhaft ausfhluge; {0 wurde pun dag

Ans
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AUnfangd giltige Berbot des Anfalig ungiiitiy wevs
deny o8 tourde dew Tall eintreten, daf die offene
Untheile an Jnteffat Eeben fielen, dag der Erblaffer
augleichy inceftatus perfiorben wire und Seius
firde die gange Cebfdhafe empfangen 1miffen tenn
Maviug und Cojug nicht miterben, denn nun foive
er der cingige Crbe den dag Teffament alg jingeres
Gefes den gefeglichen Erben vorjog,

Einige Gelehree glauben dag Recht auf Seiten
bes Crblaffers den Anfall im Tefamente U pers
bieten, in den Gefeszen auddedflich gefunden ju
baben, toeil Nipian a) fagte s

§i duo fint heredes inftituti, unus ex parts
tertia fundi Corneliani, alcer ex bells
ejusdem fundi: Celfus expeditifimam
Sabini fententiam f{equitur, ut detradta
fundi mentione, quafi fine partibus he-
redes fcripti, hereditate potirentur: fi
modo voluntas parris familias manife-
fiifima non refragatur,

Altein aug diefem Gefey wird mannie den Beweig
fubren Fonnen, daf ver Erblaffer unbedingt die
Crlaubnig habe, den Anfall ju verbicten. Denn
die Worte: Si modo voluntas patris familiag
manifeftifiima non refragatur fagen nidhts meis
tev alg: Wenn dev Crblaffer nuy su feinen Grunds
fidcfenn Crben evvannt, Wber dew noyigen. Sheil

feineg
a) L, g § 14, de hered. inft,
Universitéts http://purl.uni-rostock.de
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feines Vermdgens nicht teftivet Hats fo foli audy
das ubrige BVermogen unter die eingefesten Sroen
und jway glet;‘b getbeilt roerden, obne Ruffiche
daranf ob der Crblafier bey den Srundfuffen Theis
le gemacht hat oder nicht. Lenn aber aus dem
Sejtamente Flav erhellt, daf der Crblaffer die Eebs
fchaft unaleidy getbeilt wiffen tvollte; fo mup die
Crofhaft nady dem Verbaltnif der ben den Grunds
ftutfen gemadhten ZTheile getheilt wetden,  Und
daraus folgt wabrhaftig mdyt, dak der Crblafjer
nad) Willfabr den Anfall perbicten fonne,

Diejenigen Geleheten weldhe dad BVerbot deg
Anfallg dem Erblaffer mcht einvaumen, nehmer
ebefallg 1hre Sufludyt gu befiimmten Gefespens
TJuftinian aj fagt:

Et hoc nolentibus 7/ jure accrefcat.

und nun fdliefen fie: Was jemanden iplo jure
sufieht, fonne durch das Verbot des Crblaffers
nicht genommen foerdens  Ullein mir iff Ddep
Sdluf nidyt durchgehends cinleuchtend, So viel
liegt gmar in den 2Worten, dag der Teftator niche
gerade ndthig Habe, den Miterben den Anfall
ausdriflid) gu evtheilen, el er fhon in den Ses
fesgen gegrindet ift; nur fo viel nicht, dak dee
Teftator nicht umeilen dad dem Crben entsichen
onne, tas die Gefesze ihm geben, Die Tutel
gehdrt ¢ben fo mie die Crbfolge ipfo jure dem
uachiien AUgnaten, und wer wixd jocifeln, daf

der

a) L. un, § 10, C, de Cod, toll,
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der Mater in dem Teftament die gefesmafige Tutel
nidyt aufheben, die gefegmafige Crbfolge nicht ans
dern, nidht eitten fremden Tutor beftellen, niche
ginen fremoen Eeben cinfegien foune?

Diefe Gefeyfielie  bhebt alfo die Behaupfung
nicht: S0 oft der Teftator durch das
Verboe des Anfalls nicht vro parte inrifla-
tus fEibe, o oft ift diefes Verbot giltig.

Doy dhon obre ausdritkliches Verboe
fann dag Unfallsrecht twegfallen , toenn der Erbs
laffer die Vulgar Subftitution ju Hulfe
nimme, die nady den Gefeggen exlaube iff a),

Et plures in unius locum poflunt {ubfti-
tui, vel unus in plurium; vel fingulis
finguli; vel invicem ipfi, qui heredes
infticuti {unr,

Man nehme der Erblaffer babe fich alfo ausges
druke:

Tit'us, Cajus, Sejuc follen meine Crben
fepn und toenn Titius nidyt Sroe fepn ird,
foll sempronius Erbe fenn.

Wird twobl auf den angenommenen Fall, dah
Titius nidyt exben will em Anfalisredht cinfreten
oder ird Sempronius den ausgefalienen Antheil
erhalten? Nothendig das legtere.  Der Crofafjer
Fann alfo obne ausdrucklides BVerbot, vas Ans

fallgs

a) L, 36, §, 1. de Vulg, et pupill, [ubliit.

I oy oy o
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fallgrecht entsichen. - Freplich berfieht fichs audh
bier nue auf den Fall, wenn nidt folche Griinde
eintreten, o das Verbot des Anfalsrechts uns
gultig iff. Denn twenn der fubfituirte Grbe, dee
eber wnv den AUnfall ju verhiten fubfisujre wuLde,
den . auf ihn ubergegangenen Antheil ausihlige
oder nicht annchmen fonnte; fo wirde dennodh
dicfer Antheil auf die Miterben fallen miffen, das
mit der Crblaffer nicht pro parte inteftarus abges
gangen fep.

o entfcheidet man, glaube ich, vichtig in bdiefes
IMaterie nach dem Geifte der rdmifchen Gefezges
bung, Aber mir Deutidhe Baben Feine Hauscapels
fe tn rEmifcf)en Sefdymack, Feine Priefter welche an
ihren Pfrinden verloren wenn dag gange Bermds
gen nithe ben dev Haugeapelle blicbe; toir feben
Zeftamente nicht ald bffentliche Befesse, weldhes
fie ibrem Urfprung nach twaren an, wird bey ung
1oohl die Materic vom Anfalisreche fo bey ung
anivendbar fepn fonnen, tie fie bey den RNomern
nachy ihrer . policifchen, religidfen und hauslichen
2\3?rfaﬁ'ung antendbar fepn  mufte.  Wie fehr
ware eine voliffandige pragmatifhe Gefchichte dep
vomifdhen Gefesze su winfhen, aus der dann uns
fere deutfthen Dbrigfeiten lernen fonnten twie smefs
fidrig wie unfhiflich rdmifhe Sefesse bismeilen
vor unsg befolgt werden,

http://purl.uni-rostock.de
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Der Verfaufer einer Eebichafe Fann vom  RKdufer
die Schuld einfodern, die er an dem Erblaffer
gu fovern Batte, auch nach dem gefchloffencn
Kaufe,

g » ennt Dag Necht der einen Perfon und die Ve
bindlichFert einer andern i einer Perfon sufammens
freffen, (o entfteht eine WVereinigung (contulio)
und bepde werder: aufaehoben, So fonnen Grundz
gerechtigberten auf LVevembaving der bevechtigten
uind belafieten Sache in einem Cigenthimer cxids
{hert, o werdeh Werdinolichfeitet und Nechte
atifgehoben,” toenn Glaubiger und Schuldner in
einer Perfon jufammen fommen, odex der Crbe
eineg Schuldners it fon Glaubiger oder nmgenens
det. Aber wie wenn dieje Vevetnba cung
gejcheben 1ft und der Erbe der vorber
(Mau‘ugw feines Eeblaffers voat, vets
Eauft die angetretene ’irbimn,r Fans
er von Qetmm Raufer die Schuld jt;,
viicEfodern die i fein Eeblaffee fchi!
Oig war?

Der Crbe verfauft die angetretene Crlfchaft,
den- Snbegrif alfo aller Rechte, go-;;\*n und Weys
bindlichfeiten, torausd die €rbichaft cigentiich bes
fieht, oder die dev Crblaffer batte und vie anf din

K47
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Crben ubergegangen find,  Diefe Nechte, - diefe
®iter, die Verbindlichteiten, tweldhe der Erbe erz
fangte, ermwarb der Kaufer der Crbfdaft, und der
Berfaufer . devfelben muf diefen gangen Jnbegriff
pemielben einvaumen. Sidtbay iff die Wirfung
bes Crbichaftsfaufs, daB der Kaufer das leiffe,
twasd der Crbe leifien folte, das jable, tvas de¥
Crbe jablen mufte, das einfodere, toas der Crbe
einfodern fonnte.  Denn er trat an die Stelle ded
Crben joar nicht durd) einen allgemeinen, fondes
befondern Titel, nehmlich afle feine NRecdyte und
BerbindlichFeiten entfpringen aus dem Kaufcontrakty)

Sen aber aud) dies alled; fens daff dev Erbs
fchafts Vertdufer fen Neht auf den Kaufer
fibergetragen habe, fo, daf

neque amplius, neque minus juris em-
tor habear, quam apud heredem futu-
rum eflet. a)

fo fann doch nie der Kaufer Crle twerden, dee
Fevfaufer muf diefe Funition erhalten, denn dasd
vomifhe Mecht geftattet feinen befondern Fitel (ti-
talum fingularem) um Crbe ju werden.  Gajus
fagt. b)

non poteflt adjedus efficere, ut qui fe-
mel heres extitic, definat heres efle.

a) L, 2, pr. de her. vel act, vend,
b) L, 88. in £, de her, inftituend,
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Jnbeffen wenn audy der Crbidhaftsverfanfer Grbe
bleiben muB, fo fann er dody die Sule, tweldye
fchon durdy Beveinbarung geldfcht war, nidyt vop
fich feloft fodern, und da das RNecht der Cinfodes
rung erlofcht mwar und cr weder mebr nody tenigey
auf den Kaufev wbertragen fonnte, als er felbft bes
faf; fo fheinet ¢, alg Menn riv die aufgetvorferte
Jrage veeneinen durften.  Der Erbichaftsverfay;
fer fann dag Necht vom Kaufer nidht ausiben,
wag {don vor dem Kauf durd Bereinbarung ers
lofdyen war.  Ein BVenfpiel ditrfte diefe Behauy,
tung beftarfen.  Audy Grundgeredhtigheiten geben
durdh Bereinbaring verloren. a)  MWenn nun dag
belaftete und dag berechtigte Grundfiif U einem
Cigenthiimer famen, Ffann wobl nach Trennung
oer Bereinbarung ,  die Grundgerechtigeit ohne
nenen Titel mieder ervachen? Jm romifdhen Ges
fesbuch wied e veeneint. b)

In omnibus fervitutibus, quae aditione
confufae funt, refponfum eft, doli ex.
ceptionem nocituram legatario, fi non
patiatur, eas iterum imponi,

Duoch - diefe Griinde werden von beftimmeen Befey:
jen ubertvogen und diefe begeichen die aufgetvorfene
drage.  Wipian deaft fidy febr deutlidy dariber
aug: c)
Cum

a) L. 1. quemad. lervit, amitt,

b) L. 18, de lervit,

©) L. 2, §. 17, de hered. vel act, vend,

L Band 1. Stindt. g
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Cum quis debitori {uo heres extititscon-
{ufione creditor efle definir, Sed fi ven=
didit hereditatem ; 2equiffiimum videtar,
emtorem hereditatis, vicem heredis ob~
tinere; et idcirco teneri venditori he=
reditatis; five cum moritur teftator, de-
buir: quamvis poit mortem debere de-
fiit, adita a venditore hereditate: five
quid in diem debeatur; five fub copdi- §
tione et poftea conditio extitiffet; .ira
tamen, {1 ejus debiti adverfus heredem
actio cfle poterat, ne forte etiam ex his
caufis, ex quibus eum herede actio nan
eft, cum emtore agatur.

Der vomifdhe Gelehree fheint folgende Betwegariing
Ve 3u diefer Behauptung gehabt ju Haben, Die
Cduld war erlofden fo lange die VerbindlichFeie
de8 Schuldners und das RNedit ded Glaubigers
in eine Perfon jufammenflog. Aber fvenn deg |
Crbe fein volled8 Recht verfauft auf den Kaufer
ubertragt, fo exfdheint eine neue Perfon, weldhe
die Junftion ded Crben baf und der Verfaufer
{deint ein Recht 3u Haben feine Foderung von dem
einjufodern der die Bedingungen cines Crben ubers
nommen fat, in fo fern deshalb fein Nebenbettrag
vorhanden iff.

Aber wenn umgetvendet der Verfaufer Schulds
ner d¢s Crblaffers tar, der ihn jum Erben eing
fegte,o ird tohl dann der Kaufer der Crbjdhafe
Diefe Schuldpoft eintreiben onnen, fenn im Vevs

frag
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trag deshalb nichts feffgefest mourde? Hudh Bierits
bee entfdheiden die Gefezze. a)

Si hereditatem mihi Lucli Titii vendi-
deris ac poft debitori ejusdem heres exi-
ftas: actione ex emto teneberis, Quod
fimplicius etiam in illa propofitione pro-
cedit, cum quis ipfe creditori (uo heres
exiftit, et hereditatem vendit.

und fo nady Haben in dem Fall Kaufer und Vers
Faufer gleiche Nechte, Nue bdie Stage it nodh
brig: teldhe Klage findet Hier wider den Ravfee
oer dem Erblaffer {huldig war, fatt. Durdy ‘cine
Perfonal s Klage toeldye bep Lebjeiten deg Crblafferd
anwendbar war, Ffann er nidyt belangt twerden,
Denn der Kanfer ift nidyt Eebe, Fanm alfo nidyt alg
Crbe belangt werden, ev iff nidyt Schuldner des
Berfauferd, denn diefer gab ibm fein Darlehn
nd alfo wird auf Seiten des Berkiufers blogactio
venditi anf Seiten ded Raufers actio emti ¢is
tveten fnnen, beyde merden aus dem Contrafe
tlagen miffen den fie fber die Cbchafe gefdhloffen
Haben,

—

Sn mwie meit fann der Nusniefer an der ju benus
genven Cadhe  BVerbefferungen vornehmel  und
ag ftehen ibm deshalb fir Redyte ju?

22 Untes

a) L, 20, de hered, vel act, vend,
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{inter die vorydglichften Pfichten eines Nujnicfers
parf man Die Pflicht rechuen die Nbgaben und Laz
fien ber gin benugenden Sadhe ju tragen, {o bes
pauptet ausdritiidy Ulpian, 2)
Quoniam et alia onera agnofcit ufufru-
ctu legato: utputa flipendium, vel tri-
butum, vel falarium, vel alimenta ab
ea re. relicta.

1ind aben die Gefesse unbefiimme gelaffen, ob uns
ter Diefenn faffen mur Ddie ordentlichen oder aud)
die aufjerordentlichen ju verfiehen find,  Sndeffer
2a der Nugniefer von’ dem ju benujenden Bodent
nue den gewdbnlihen Crtrag nidt aud anffers
srdentliche Boreheile jieht b) fo darf man ol
cinen abnligen Schluf auf odie aufjevordentlichen
Roften madyen.

Gine andere roichtige PRicht ded Nugnicfers
befteht davinn: cv foll die Sadye unbefchadet ibrer
Subftan; nugen. o fagt Paulus, <)

In locum demortuarum arborum aliae

fubfticuendae funt:

¢ben fo Ulpian. d)
Plane fi gregis vel armenti fit ufusfructus 3

legatus: debebit ex agnatis gregem {up=
plere:

a) L. 7. §. 2. de ulufruct,
b)L. 7. §, 12, folut. matrim,
c) L, 18, de Ulufr.

d) Lo 68- §. 2. de LTrUEro
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plere: id eft, in locum capitum defun«
ctorum,

¢ben fo Pomponius a)
Vel inutilinm alia fubmittere.

&8 verfieht fich aber von felbfi, Ddaf der Nughiefer
nur dann ju diefer vorgefchricbenen Crganjung
perbunden fen, menn ihm der Niedbraud) der
saeerde alg Tfubegriff dberlaffen rousde.
Chen destuegen beftimme Wlpian b)

Sed quod dicitur debere eum fubmitte-
re, toties verum eft, quoties gregis,
vel armenti, vel equitii, id eft univer-
fitatis ufusfructus legatus eft. Ceterum
fi ingulorum capitum nihil fupplebir,

Die rfache liegt darvinne, So biel Individuen
find, fo viel find Dienfibarfeiten ded Niesbrauchs,
geht eines davon ju Grund, fo hdrt gugleich der
Riegbrauch daven auf, €8 fommt alfo lediglid)

auf die Avt der Beftimmung ded Niesbraudhs any
um bdie Crgangung der abgegangenen Jndividuen
3u erfennen oder nicht, Sagt §. B. der Crblaffer:
ey wermache dem Titius den Niesbraud) meiner
eingelnen Schaafe; fo tird der Niegbrand) nady
ver Ansabl der Schaafe vervielfdltigt, und die
Crgangung tird beym Nbgang unndthig, fage
ev aber: ich vermadpe dem Ticius den Niesbraudy
g3 meines

a) L. 69, de uflufr,
b) L, 10, §, 3. de ufufructs
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meiner Schaafheerde; fo mird diefe Heerde immer
tieder eradnst werden muffen,

Die Plicht die Subfan; der Sadye nicht ans
gugreifen erseugt fiv dem Nugniefer jugleich die
Pfliche fie in baulichem Suffand ju erhalten. Aber
Hier Haben die alten Rechtdgelehreen abermald vers
{dicdene Cinfhranfungen gemacht,  Nur ju maf
figen Nepavatuven bielten fie den Nugniefer vews
bunden, fo fiimme Lilpian a), dod) fheinen fie auch
nicht einmal alle mafigen Nepavaturen demfelben
aufjulegen, fondern nur foldye toodurdy die Sache
gur Nothdurft erbalten tird , und weldye ev durdh
feine cigenen Handhungen oevanlafi hat. Died
befiimmen Ulpian.

Hactenus tamen ut farta tecta habeat,
Si qua tamen Petuflate corruiflent, nen-

trum cogi reficere.  Sed fi heres refece=
rit: paflurum ulufrectuarium uti

und Pomponiug fehr deutlich, b)

Sed cum fructuarius debeat, quod fue
fucrumque facto deterius factum fit,
reficere,

Aber bey bepden Arten von Repavaturen, bey
den mafigen forwohl alg bey denen telche durd) eis
gene Schuld ded Nugniefers veranlaff twurden, iF
verfdiedenes ju bemerfen. St die Sadhe nidhe
dur Die Shuld 28 Nugnicfers perfhlimmere
foors
a) L. 10, §, 2. de Ulufr.
b) L, 65. de Ulufr,
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tworben, fondern twav die Verf{limtterung natiy?
lidhe Folge ded Gebraudys fo hat ev feine Verbind?
lichEeit gur Nepavatur, tvenn er vom Niesbraudy
abfiehen will, a) Wpian fagt:
Cum fructuarius,_ paratus {it, uflumfru-
ctum derelinquere, non eft cogendus
domum reficere, in quibus cafibus et
ufufructuario hoc onus incumbit. Sed
et poft acceptum contra eum judicium
parato ufufructuario derelinquere ufum-
fructum, dicendum eft, ablolvi eum
debere a judice,

Hingegen gefchah die Verfchlimimernng durdh feitte
Cdhuld auf irgend cine Avt; fo wird er jur Repas
vatuy verbunden, menn e andy den Niegbraudy
aufgeben wollte.  Dieg beflimme Pomponiug:

Sed cum fructuarius debeat, quod fuo
{fuornmque facto deterius factum fit,
reficere: non eft abfolvendus, licet
uflumfructum  derelinquere paratus, fit;
debet enim omne, quod diligens pater
familias in {ua domo facit et ipfe facere,

Raun aber der Nugniefer die Sadpe verbeffern?
leber diefe Frage fdheinen die rdmifhen Gefesse
in Widerfpridye vermiffelt.  Ulpian der in L. 7,
§. 3. L. 8. deufufr. beftimme, toie tweit der Nugs
niefer su dlepavaturen verbunden fey, fprichtihm am
Cude dad Necht der BVerbefferunaen ab, Cr fagt:

g 4 Ng-

a) L. 63. de Ulufr,
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Neratius autem libroquarto membranarum
ait: non pofle fruQuarium prohiberi,
quominus reficiat : quia necarare prohi=
beri potelt , aut colere, nec folum
neceflarias  refetiones fadurum - fed
etiam voluptatis caufa; ut teforia etpa-
vimenta et {imilia facere, Neque autem
ampliare , nec utile detrahere pofle;
quamvis Melixs repofiturus fic , quae
{ententia vera eft.

An einem andern Orte a) feheint er fich gu
widerfprechen.

Fructuarius cavfam proprietatis deteriorem
facere non deber 5 Meliorem facere pot-
elt. Et aut fundi eft ulusfructus lega-

tus: et nondebet, neque arbores frugi-
feras' excidere, neque villam dirucre,
necquicquam facere in perniciem pro-
prietatis, Et fi forte voluptate fuit prae-
dium, viridaria vel deambulatones arboe-
ribus infrutuofis opacas atque amoenas
habens; non débebit dejicere, ut forte
hortos olitorios faciat, vel aliud guid,”
quod ad reditum fpectat. Inde eft quae=s
fitum: an lapidicinas vel cretifodinas:
vel harenifodinasipfe inftituere poffit, Egs
€go puto, etiam ip{fum inftituere poffeys

i
a) L, 13, §, 4. de ufufe.
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fi non agri partem neceflariam huic rei
occupaturus eft, Proinde venasquoque
lapidicinarum et hujusmodi metallorum
inquirere poterit, Ergo er auri etar-
genti et fulphuris, et aers, etferri, et
cactererum fodinas;  vel quas pater fa-
milias inftituit, exercere poterit, veliple
inftituere 4 {1 nihil agriculturae noce-
bit, Et fi forte in hocsy quod inftituit
Plus reditus {it, gquam in vineis, vel ar-
buitis, vel olivetis quae fuerunt; for-
fitan ei haec dejicere poterit: Siquidem
ei permittitur Meliorare propricratem,
Si tamen quae infticuit uf{ufrudtuarius
aut COCiUﬂW (Or:xl?hp.‘.l]r af;fi M aut ma-
gnum apparatum fint defideratura, opi-
ficunt forte vel tegulorum, quae non
poteft {uftinere ptoprietarius: non vide-
bitur boni viri arbitratu frui.

MWag foll nun alfo Hicr Nechtens feyn? Eiz
nige efegausleger untericheiden §he richtig gwifchen
ciner Verbefferung , melche der Nubnicfer blog
boffen durfte, und jifchen ciner Berbefferung
telder ber Nugniefer eviff war.  Jene fonnte
er nidt unfernehmen, teil die Jolgen nadhtheilig
fwerden Fonnten, dabin ielt UWpian mit den Wor«
ten quamvis melius repoficurus fit; diefe aber
ftund ibm frey, dieg beftatigt ebenfalls Ulpian et fi
forte in hoc quod inftituit, plus reditus fic und
hacc dejicere poterit, Noodt meynt ywar, daf

s 8 7 Die
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die Worte Eeli forte big dejicere poterit nidhe
von Ulpian fondern ein gloflema mwaren.  Allein
damit fiimmt  das f_ﬁfcnnrmua\c Vispt. und bdie
Bafilifen L. XVI Tic, L T, 1L pag. 250, nidt
wberein, und dev Yusiprudy gt fich audy vers
thepdigen.  Dag IBort torte gieht die uslegung,
baﬁ nehmlich, roenn ber iﬂu;mefcraub Cigenmadt
die Gefialt ded SrundFackd geandert, und vielk
Licht DOch mebr Crerag dadurch gemonnen hatte,
fo war ¢S ihm erlanbt, und der Cigenthitmer Fous
we ihn nicht in Anforud) nehmen,  Ugebrigens aber
enthalt diefe Stelle feine Entfdheidung von Ulpian,
fondern blog eine Mepnung, Denn er fagt For-
firan etiam haec decidere poterit, nehmiich
8 laft fich vertheigen, daf Derjenige Nugniefer
per dem Cigenthitmer durdy feine Berdnderungen
wabren Bovtheil verfhaft hatte, nidht vevantworts
lich fepn diiefe.
Steplidy darf man bdie cigentliche Beffimmung
oe8 Grundficf8 nicht aug den Augen verlieren.
Der Nugnicfer fann nur die Frichte genicfen roels
&e das GrundFieE in der ibm ubcrgebenen Geftalt
twafrt, fo tie fie dev Cigenthiimerhacte. PAidE
cineg guten Oefonomen iff ¢3, das Grundfiuck
fo weit ju verbefiern, bdaf die Fradhte leicher 3u
genicBen, nidht aber ¢8 ganglich umgufchaffen, daf
¢8 den Deftininten Nuben nicht mebr gervabeen
fann.  Dann find audy die Wirfungen deg Cigens
thums von den Wirfungen des Niesbraud)s unfers
{hieden, der Cigenthumer fann in der Regel fein
Cigenthum nad) Sefallen umidhoffen, midt aber der
Nugs
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PNugniefer der nuy den Vortheil davon giehen durfs
te, diefer Datte Fein Necht anf die Subftang, Und
{o darf man die Negel fefifeten.

Der Nuynicfer hat die BVerbindlichFeit die Sadie
trelhe ev benugt, jum Wortheil des MNies:
brauchs , aber ohnbefdhadet ihrer Subs
flang, €y darf fie nicht umfhaffen, hat
ers aber gethan und daduvdy vielleicht demn
Cigenthiimer mehr Vortheile verfdhaft; fo
itd er drum nidt vevantmworlich.  Nue
muf man auf die Beftimmung felien , weldye
der Cigenthitmer dev Sache gegeben hat.

OWie toerden aber die Werbefferungsfoffen vers
gitet? Rur Crhaltung der gu benusenden Sache
ift dev Nugniefer vecbunden, ev toird alfo and) mis
fige Reparaturfoffen tragen mifen.  Aber die
Berbefferung ift mehr alg Crhaltung und Hice muf
man unterfdyeiden stoifden einer Verbefierung die
blog MNugens twegen gefdicht ohne Umidhafung,
und jwifden cinee Berbefferung die Umfdaffung
qum 3weck hat.  Fene eclauben die Gegenfese,
aber fie befeblen fie nicht, ei permitritur fagt 1l
pian und fo fdeint der Cigenthiimer jum Cefuy
perbunden.  Allein die Werbefferung gefhah jumn
LBortheil deg Nugniefers , er jog dic Frichte bas
pont, e hat die Koften feined cigenen Nubiens roes
gen aufgermendet und ev faun feinen €rfay derfels
ben fodern,

Bey jener Verbefferung aber twelche durdh tny
fchaffung gefchehen folite, Fommen verfdhiedene Ve
vithrungspunfte vor,  Hat dev Cigenthidmer ¢in

g¢/
T R R — s - a4 o o
Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE Eibliothek /rosdok/ppn823405621/phys_0183 UFG



gemilliget, die Umfdhaffung vorjunehmen , fodurf
te fie der Nuygniefer natielich unternebmen, aber
¢v unternabm fie dann nidt als Nuniefer fondern
in BVollmacht des Cigenthumers, Fenn daber der
SKoftenerfag jur Sprache fomme; fo muf man fes
Hen ob der Koftenpunft cin Theil ded Vertrags
mwar pder nicht,  Jm legten Fall iff jwar dex Eis
genthiimer jo ‘gut roie im erffen jum Crfag derfels
ben perbunden , nur mit der Cinfdranfung, daf
fie nach dem Berhaltnig, als der Nuynicfer durdh
die Veranderupg und Umidhaffung mehr Crevag
und Nusungen getoann, gemagiget twerden mufen.
$Hat aber der Cigenthumer nicht in der Unts
dhaffung der Sadge eingemvilliget; fo {cheint der
oftencrfay srocifelfaft , wenn audy mirflich durdh
die Umidaffung Bortheil entffand. Dilligeie
fcheint gwar bier den Nugniefer su vertreten, Al
lein Das Gefes verbietet die Umfchaffung ohne Eins
willigung deg Cigenthiimers , wenn ¢8 aud) der
Berbefferung wegen gefchabe , die Loffen find
alip  gefestvidrig  angerwendet ,  der  Nujniefer
ift in der Dinficht unvedytmabiger Befiser, digr
fer fann audy die nuylidhen BVerwendungen nidhe
suriicEfodern; ex fann fie nur auf den Fall vernichs
ten, wenn die Vernidhtung obne Nachtheil der
Cadhe gefchehen Fann, der Juftand fann durch den
Nugniefer nicht verfelimmert foerden; und fo wied
man annehmen dirfen wenigfiens nac) dem Geift
der rdmifchen Gefejgebung, daf der Nugniefer den
ufrwand den er auf Umidaffung dex Srundfiicke,
auch ju ihren Bortheil aber ohne Genehmigung des
Cigens
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Gigenthilmers vevtoendet Hat nicht guricf fodeen
fonue, fondern in Hinficht derfelben als Schens
Eet gu betcachten ey, Cinige glauben, die gegens
theilige Mepnung  durdy die Gefese ju verthendis
gen, toelche dem Chemann das Recht geben die
Berbefferungsfofien toclche er auf dasg Henraths:
guth gewendet bat, nady getrennter €he guviicfius
fobern. Allein dev Chemann BHeift in einem foldhers
Fallein den rdomifchen Gefesien nidyt Nugniefer, fons
dern 2igenthiimer: a) Do Chemann fheine
dergleichen Aufroand an feiner eigenen Sade ges
macht gut aben, und da er nur cin temporelies
Cigenthumsrecht hat, weldhes nady getrennter Ehe
auffort, fo fodert ex dann audy mit Recht die Bexs
befferungsfoften,  CSoldye Grinde find aber bepm
Fougnicfer nicht vorhanden, der macht nidht an
feimem Cigenthume Verbefferungen , - fondern
vorfdslich an einem feemden , und das verbies
ten im llgemeinen die Gefetse, fie befehlen nicht
den Roftenerfa;. :

o febraber diefe Cntfdseidbung ang dem Geiz
fte der rdmifchen Gefesgebung geguiffen gu feyn
fdyeint, fo mwenig ditefte fie aligenreln anmwends
bav feprt,  Wenn jemandert der MNiedbraudy cines
fleinen unbedeutenden Haudchensd auf 10" Jabee
vermacht iff , twovon der Nugen jabelich hodhfiens
anf 5o Nehle. berechnet werden founte, und der
Nugniefer baute fatt deffen ein grdhered ) fvovon
der Crtrag 200 Nebly, mave , fdunte abey feine

e
a) pr, L. quib, alient licet, I, non.
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Berbefjerungsfofien roahrend den 10 Jahren niche
wicder durch) hahern Crtvag abrechnen, mird dee
Cigenthiimer nidht entfehavigen mitfen 2

Cnehalt die Abtheilung der Kindex eine Ents
fagung der viterlichen Cebpaft 2,

Sm allgemeinen vermarfen die Nbimer alle
Pertrage toeldhe die Eebfolge in den gangen Nady
lag cineg andern beftimmten, nur einige Yusnahs
men findet man, wo dodh Erboertrage suldfig
fchienen.  Paulusa) ertvahnt cine Socictat bey
eince Crbfchaft,

Dc illoquaeritur, fi ita Societas, ut fi qua
jufta berediras alterutri obvenerit; com-
munis fit: quae jufta héreditas : utrum
quae jure legitimo advenit an etiam ea,
quac teftamento; et probabilius eft, ad le-
gitimam hereditatem tantum hoe pere
tinere,

Yusfubelicher beffimme die Biltigleit der Crbs
pertrage Juftinian. b)

De quaeftione tali ‘a' Caefarien(t advocatio-
ne interrogati fumus : Duabus vel pla-
ribus perfonis {pes, alicnae hereditatis

:‘qu=

a) L. 3. §. 2. pro focig.
b) L. 30, C. de pactis,
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fuerat, ex cognatione forte ad eos de-
voluendae, pa&taque inter eos inita funt
pro adventura hereditate , . quibus (pe-
cialiter declarabatur, fi ille mortuus fue-
rit, ct hereditas ad eos pervenerit, cers
tos modos in eadem hereditate obferva-
ri: vel fiforte ad quosdam ex hisheredi-
tatis commodum pervenerit, certas pa-
ctiones evenire, Etdubitabatur fi hujus-
niodi palta {ervari oporterer, Faciebat
autem eis quaeftionem : quiaadhuc {uper-
ftite co, de cojus hereditate {perabarur,
hujusmodi padtis proceflit: et quia non
funt ita confe&a, quafi omnimodo here-
ditate ad eos perventura {ed {ub duabus
conditionibus compofita {unt, 87 ille
mortuns fuerit et fi ad hereditatem vocen-
thr biy qui bujusmodi paitionem fecew
runt, Sed nobis omnes hujusmodi pa=
ctiones odiofac efle videntur, et plenae
triftiflimi et periculofi eventus,  Quare
enim ‘quodam’ vivente et ingnorante,
de rebus ejus quidam paciscentes conve-
niunt: Secundum veeeres itaque regulas
fancimus: omnino hujusmodi pada,
quae contra bonos mores inita funt, rec-
pelli, et nihil ex his pactionibus obfer~
vari 1 mifi ipfé forte, de cujus heredia
tate pacom eft , woluntarem fiam eis
accomadaverit in ea usque ad extremum
vitae fuae [patium perfeveraverit, Tunc

¢l
A, e . o N P - -
(IEUniye_rsitéts http://purl.uni-rostock.de
BIEUStCk /rosdok/ppn823405621/phys 0187



etenim fublata acerbiflima fpe licebiteis
illo fciente et jubente hujusmodi pa&ios
nes fervare? quod etiam anterioribus lea
gibus et conftitationibus non ¢ft inco-
gnitum, licet 2 nobis clarius eft intro-
dudtum,

D6 nacdy romifhem Recite durdy Bertrage
audy der Cebfchaft entjagt twerden durfte, ift febe
srocifelbaft, Die Pratoren {heinen alle E:bidaftgs
Cntfagungen, toeldye durch Lertrage gefchelen, (o2
twohl iiber angefaliene al$ nod nicht angefallene Crbz
{daften verorfen su Haber, a) Sn Deut{dhland
aber find alle Crbvertrage julafig. Crbidaftsents
fagungs s BVerfrdge laffen fich entweder {o denfen,
Dag die Crben foldhe Vevtvage unter fichy {dlicfen,
und dann enthalt dex Vertrag die fiillfchmeigende
DBedingung , wenn die Crbfchaft dent. dex entfage
Pat wucfidy anfalit, oder fie find aud fo mdglidy
vaf der €rblafjer mit feinem Crben iber Cntfas
gung der Crbichaft abfchlieft,  TWenn aber deg
Bater von feinem Sobne oder feiner Tochter eine
Cntfagung der Crbichaft exhalten bat; fo hangt ¢8
nod) imner von im ab, ob ev davon Gebraudy
madyent ) oder fie doch gum Eeben einfeen will,

Die Ubfonderung dex Kinder von dem Vernds
gen der Cleern fann verfchicdene IWirfungen Haben.
Clefdhieht die Abfonderung nur vom vaterlichen
Haufe, fo wird dadurd) ledighich die vaterliche
Gemwalt aufgehoben, und dicje Teennung windert

die

a) L, 1, pr. fi quis omisl, caul,
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die ibrigenFamilienvechte nicht, fie begreifet FeineGney
fagung der vaterlichen Crbfolge. CinigeGelebre mols
len jmwav die Abfonderung vom vaterlichen Haugs
toefen mit der rdmifdhen Emancipation e
gleichen, und dann gicngen durd) fie frenlich die
ubrigen: Familientedyte verloren, da die romifdye
Cmancipation nach Aufhebung der vaterlichen Ges
foalt; folche Wirkungen batte, daf ver Cmancis
pivte die Crbfolge verlor , enn ibm nidyt dep
Practor ju Hillfe fam,  Ylein die bausliche BVers
faffung , die Familicnfitten der Nomer laffen fich
durdhaus nicht auf Deutfbland ubertragen, die
Ubfonderung von der vaterlidyen Wirthfchaft muf
nac) deutfchen Sitten beurtheilt merden, o1e Deuts
fhen erfannten nie die vaterlicye Gemait der RNis
mer an, die fo befchrantt fie audy fepn mochte oody
ein befcyranftes Eigenthum war, ben den Dentichen
batte die blofe Uvfonderung von dey paterlichen
Wiethichaft Feinen Einfluf auf die vaterliche Grbg
folge, der abgefonderte Cobn theilte nach dem
Tode des BVaterg mit feinen brigen Gefchmifters
gleidy , 1o er nicht eintoerfen mufie.

It die Ubfonderung mittelft einer formlichen
Gitertheilung gefcheben , fo baben entroever pig
Gefese jdhyon beftimme , dag dergleidhen abgefonders
te Sinder nidyt wicder miterben follen, oder niche,
it dem Falle mug man genau unterfdyeiden, rog
die Abfonderung eine gansliche Erbfchaftsentfagung
entbalten fonne.  Hat der Bater oen Sobn durdy
cinen Theil feines: Bermdgeng pu feimem Eonfe
tigen Untectomimen abgefondest; fo mwird

1 Daud 1. Spyet, M bare
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darinn nicht eben eine Cntjagung liegen , tvenn
auch tourklih) der abgegebene Gutertheil gany den
Pelichttheil aufroog, den cinft der Sohn aus der
pateclichen €rdfdhaft ju fodern beredhtiget tware.
C8 toirde gang der Mepnung des BVaters widers
forechen, twenn man nad) diefer Abfonderung dem
Sobn von der Inteftaterbfolge ausidhlicfen toolltes
denn der BVater machte diefe Abfonderung nicht um
¢ine Cnterbung ju vevanfialten , fondern um dem
Cobne cin beffere$ Unterfommen iu verichaffen.
$Hatte der Vater witeflich eine andeve Ubfidyt daben
gehabt, fo mufte er fie gefesmafig exflaven , ents
tweder Entfagung fodern, oder in einem Teflamens
te beftimmen, Cben fo verhalt ¢8 fich mit einer
ausgeftatteten Todyter, fie erbt twieder mit und rirfe
ihre Ausiattung ein, wenn nichts andres beffimme
ifft. Nur dann erjeugt Ybionderung BVerluff dew
fiinftigen Crbiolge, tvenn mit derfelben guglidy eine
Gntfagung verbunden ift.  CSoldye Kinder heifen
dann abgefonderte, abgetbeilte , abges
fundene Rinder , die ibr befcheidern
Cheil erbalten baben, bann mag des
Bater mit oder ohne Teflament verfforben fepn,
fie fonnen an die Crbihaft weiter feine Anfpride
machen,

Nur muf man aud) hier gani genan aufniers
fenin roclcher Abficht die Ubfonderung und der
Bergicht gefcheben iff.  Hat der Vater einen Sobn
su Gunfien feiner ubrigen Kinder abgefondert, in
der Abficht, daf diefe dereinft allein erben foliten; fo
darf der Berjicht soeiter al auf diefen Fall nidyt

angs
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audgedehric toerden , und wenn fichs jutragt, daf
jene Kinder ju deren Gunfien dexr Bergicht gefchah
mit Tod abgehen; fo hort Urfache und Folge des
Bersichts auf.  Hat der Vater ju Sunfien dex
Rinder jwenter Ehe eine Abfonderun  vorgeroms
men, und den Sobn erfier €he ve .iben laffen,
und ¢8 twerden dann in Ddiefer jweyten Ehe feine
Kinder gebobhren oder fie fierben wieder, fo wird
ebenfalls bfonderung und Verjicht wegfallen.

Bidweilen gefchieht die Abfonderung gang
im Allgemeinen, obne gerade jemanden dabey ju
begtinftigen, und der Vater hat dabey blos die Abs
fidht, durch) Abtheilung mit dem Sohne oder den
Rindern volle Befugniff diber fein BVermdgen ju ers
Dalten, um ¢ entweder feiner Gattin oder fonftjes
mand gugutoenden.  Jfi in cinem foldhen Falle
von den Sindern der Vericht gefdyehen ; fo haben
fie dburchaus ifr Crovecht verloven, und fie Fonnen
Feine Anfpriche madyen, toenn audy ein Fremder
pum Crben cingefest wurde.  Cinige nehmen an,
toenn bey einem Bergicht auf das gange Erbe, hers
nad fic) exgabe; daf bep der Abfonderung der PRichts
theil verlest worden wave 5 o Fdnne der abgefons
derte Sobn ein vorhandenes Teftament anfechten,
und die Cegangung des Pfidyteheils fodern.

Allein da der Sobn auf die vaterlide Erbe
fhaft aufer dem PAicheeheil Fein pollfommencs Redht
bat, und alfo wenn man unter der vaterlichen
Crbfdhaft auf die der Sobn Vergiche that, nicht dies
fen Pflicheeheil verfiehen wollte, ver Sobn cigent
lich nicht8 versichen Hatte , teil ja dem Bater

M 2 frey
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fren fieht feine Crbichaft cinem Fremben su Hinteys
laffen, wenn er dent Sobn den PDilihttheil binters
laffen Bat, fo toird nothwendig der Sobn durch
ewnen gefesmaBigen Versidht von aller Erbichaft audh
pon dem Phichteheil auesufdliefen fern, nidht anf
eine ‘Berleung flagen Bdnnen, ¢s ware denn Sres
thum oder Unwiffenbeit u. f. . untergelaufen,

Denn hatte dev Vater bep der Abfonderung
dem abgefonderten Sobne den Pfichttheil aus demt
paterlichen BVermogen verfprochen , und es ergab
fich nach dem Tode ded Baters , daf der Sobn
den vollen Pflichetbeil niche erhalten Habe; fo wird °
der Sobn des Verjichtes ofngeacht dennoch das
febleude nachfovern fonnen. Der BVarer perfprach
Bier nidht eine genffe Summe von feinem Bermds
gen, ev oerfprad) den Piichttbeil unbeffimme, dies
fer Pichetheil mub aus dem Snbegrif aller Gixs
ter gefchast werden, und ergiebt fich bey der Lns
tevfuchung, daf der Bater bep bder Nbfonderung
weniger gab, fo ift dag dem Sobne unnachtheilig,
der nid)t der gangen vaterlichen Crbfdhaft , fondern
nue dem, was den Pflichteheil dberficigt entfage
bat. Dev Vergicht, darf nicht itber feinen Suns
Balt audgedehnt twerden.

Cine andere Frage iff ed, ob der Verjiche
dem Sobue entgegengefeyt werden fonne, wennihn
ber Bater nad)y der Ubfondering dodh) nodhy jum
€rben cinfest 2 Hatte der Sohn gegen feine Miters
ben fich der Crbidyaft verzichen, fo balf ihm aud
dic vaterliche Crbeinfesung nicyts mehr.  Alleis
aug dem Beszidyt gegen den Vaier eoward nur %Dct

Raz
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Vater Redyte, die an fich nicht auf feine Cebent
obne feine Cinmilligung ubergiengen ,  ihm
ftand 8 fren fich) des Werjichtes ju begeben, und
fonad) aud) den abgefonderten Sobn im Teftamens
te tieder eingufessen.

Nicht cinmal dann twird der geleifiete BVers
jicht demt  abgefonderten Sobne nadytheilig fepn,
wenn fegar bep der Abfonderung der Vater fefis
fegte, daf er den abgefonderten Sobn nidht moeiter
jum Erben einfegzen wolle, und ihn dody eingefest
hat, denn alle Klanfeln roodurd) dem Teffator die
Srenbeit ju teftiven eingefhrante mwicd, find uns
gultig,

Datf man der Crbfdhaft entfagen , twenn bdee
Bater in feinem Teffamente die Cimmwerfung anges
ordnet hat,

Die Pratoren fuhrten guSGunften der Emans
dpirten, weldye feine Nedhte auf die vaterlis
de Crbfolge mebr atten, bonorum poileflio-
nem ein, unter dem BVormwande von Billigleit und
Damit jwifhen Emancipicten und heredibus (ui gine
Oleichbeit fen, festen fie die Cinmwerfung feft; (colw
lario) denn da nach der altern Berfaffung ju dies
fer Jeit o die peculia adventitia nody nidyt qes
getoohulich mwaren, die Kinder nte fur fich und fue
den Bater erroerben fonnten ,  die emanicipivten
Rinder aber ibr cigen Vermdgen hatten ; fo rours
den die emancipicten Kinder ben dex Theilung der

M 3 0as
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paterfidhen Crbfhaft immer befer ivcggefonmen
feyn , al8 heredes fui , deren Grroerbung vem
Bater jufiel.  Chen um deswillen beffimmeen die
Pratoren , daf die Emancipirten alled fas fie
fi nad) der Cmancipation ermarben, in die vas
terliche Cibichaft cinwerfen mufiten, um toieder
mittheilen ju fonnen. Ulpian 2) madyt ung einis
germaafen mit diefer BVerfaffung befannt :

Cum enim Praetor ad bonorum pofleffio-
nem contra tabulas emancipatos admit-
tat participesque faciat cum fuis, qui
funtin poteftate , bonorum paterno-
rum : confequensefle credit, utf{ua quo-
que bona in medium conferant , quiap-
petunt paterna.

Die Cintwerfung fiel aber nariielidy weg, wenn
blog Cmancipitte jur Crbfolge famen, denn bann
foar feine Ungleichheit ju filvchten, reil jeder fein
erworbenes Vermdgen hatte,

Wie aber die peculia adventitia auffameny
fo fiel gtvar der Grund der Cinterfung tweg, da
die heredes {ui nady dem Tode des Baters, ihre
peculia adventitia pon der viterlihen Crbfdjaft
abfonderten; MAllein die Befegge bebiclten dennodh
die Cinmerfung bep, nur mit dem Unterfdhisd, daf
fie fidy blog auf peculia profeditia begog, und
Bicf: Srundfdzie nahmen aud) wir in unfer Nechtss
foffem auf,

Chen

a) L, 1, de collat.
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@ben in diefer Materie fommen aber oft auch
Kalle vor , 1o die CEntfcheidung ver{chicdenen
Schvicrigfeifen untertorfen iff.

Cin Vater hinterlief dren Sohne und eine
Sodhter.  Bor feinemn Tode madyte er ein Teftas
ment , toorinn ev feine pier Kinder ju Erben eins
fete, aber audh ausdrictlih den Sufa; madyte,
Daf jedes bad, was ¢B voraus erhalten Hatte eins
werfen miffe.  Dag Tefiament wurde erdfnet und
nun twollfe die Todyter , mweldhe eine rveiche Uus:
fteuer erhalten hatte, das vatesliche Teftament niche
anerfennen, damit fie von der Cintwerfung befrent
rdre und der Erbfchaft ganj entfagen. Die Brits
der hingegen, die fehr toenig vem Vater voraus
befommen batten,, fvaren damit nicht jufrieden,
drangen auf Galtigfeit des vaterlichen Willens
und nun fragte fihs; ob man der viterlis
chen Lrbfhaft entfagen dicfe, wenn
im Teftamente die Linwerfung anbe:
foblen ifE?

Cin richtiger VIick auf den Geift der romifden
Sefesgebung madht die Entfcheidung leicht, Wenn
fdyon die heredes fui dem firengen RNecht nach Erben
foaren, und eben daher der Crbidhaft nicht entfas
gen durften: fo unterfiigte fie dodh der Practor
mit dem beneficio abftinendi, teldyes in feinen
Wirkungen mit der Repudiation gleich iff.  Die
Rinder die fui heredes waren, dnnen alfo nidyt
gegoungen foerden, fidy {dledferdings der vater:
lihen €rbfchaft angunehmen, ibnen fFand frey durdh
$Hilfe deg Prarors davonm abjufichen.  lnd da

nun
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nun die Cintverfung nur von den gefdhehen mufte
dic Crben raren, devaber, der von der Cebichaft abs
ftebt, eigentlich nidyt Crbe genannt fwerden fann s
fo wird er aud) nicdht jur Cinmwerfung angehalten
mwerden fonnen.  Send audy, daf der Vater die
Cintverfung befoblenbatte, diefer Befehl band nue
den Crben, nicht den der nicht Crbe fepn twolite,
Selbft ausdructlicheGefesse beftatigen diejeNepnung,
Papinian fagt: a)

Parer nubenti filiae quasdam res prae-
ter dotem dedit: eamque in familia reti-
nuit: ac fracribus fub conditione, fi do-
tem, er cacrera, quac nubenti tradidit,
contuliffer, coheredem adicripfit. Cum
filia {e bonis abitinuifler, frarribus res in
dotem datas vindicantibus exceptionem

doli placuir ebftare: quoniam pater fi-
liam alterutrum habere voluit.

Der BVater wollte alio bier, daf das pecu-
livm profectitium eingerorfen terden folle, und
doch erlaubte der Praetor die Abjtinen; von der Erbs
fehafe. Auch Teyphorinus b) bege vie nehmlis
den Srandfage

Fuit, quacftionis, an fi fua heres filia
patri cum fratribus, ccneenta dote, abe
ftineat fe bonis, compeliatur eam;con<
ferre: Et divus Marcus refcripfit, nom
com=

a) L. 8. de dot. collat,
b) L, 9. dedot. coliat,
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compelli abftinentem f¢ ab hereditate
patris,

Cin Refeript ded Kaifers Pbilippi {dheine
war diefen Grundfasen jutvider, a)

Filiam teftamento patris inftitutam here.
dem, fratribus eisdemque coheredibus
dotem conferre nonoportere, nifi pater
hocipfum fpecialiter dgfignaverit ¢xplo-
rati juris eft.

“Alleinr wenn man dasGefes genau betradytet, o
entbalt ¢8 fein BVerbot einer Abftinen; von der pds
teclidhen €xbichaft, blos den Fall, 1o die Todhtee
eder Sdbne jugleih Crben taren. Und fo
durfte man annehmen, daf die Kinder fich durch
€ntfagung der Erbfdhaft von der Cinwerfung bes
frepen fonnten,  Berfdhiedene NRectsgelehree fesen
die Q"‘im‘d?rénfuug bingu, wenn dadurd der Prlichts
theil der ubrigen nicht verlest wird, el Diefer ofs
ne gultige Enterbungsurfade nidt verfivyt merden
birfe, und audy nicht einmal eine Sdhenfung jum
RNachtheil deffelden giiltig mare, Sie begiehen fich
dabey auf Novell. 92, Cap, 1,

Jndefien fdheinen fich die gefeglichen Deftims
mungen blog auf ben Fall ju bejichen, menn der
BVater die Eimmerfung nicht gerade anbefoblen
bat.  Wenn nun aber der Bater die Cinmwerfung
ausdrictlid) anbefolen fat; fo dinft mix Fonne die

a) L, 7. C, de Collat, a

L Dand I Siiet, N
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Todter sum Vergidht der Crbidhaft nicht gelaffers
foerden. Shre PHicht ifE o8 den Befeblen des Bas
texs Folge ju leifien, und das ju thun was ihuen
nidht unncb mafig nacdhtheilig it Ueber died fteht
¢3 ja dem Water frep cine ungleiche Theilung e
ter feinen €rben gu madien, tie viel mehr mu
et 0as Necht haben, gleicdhe Theile angusronen,
Und wenns nun gefchehen ware, daf bder Vater
tinem feinter Kinder foviel gegeben Hatre, daf dep
dber dbrigen Theilung, twenn diefed beatinftigte Kind
abtrate und der Crbichaft entfagre, einen et grdf
fern Theil exhalien batte, als die Gbrigen nur tep
der Theilung exhalten wirden, farum folite deg
Bater nicht beftrmmen durfin, da§ dex Theil der mehi
etbalten ,  emerfen mufie . damit die ubtigem
Kinder nicht verfurgt werden mdchten. Wabehaftuns
billig tware ¢3, mwenn man aunrchimten wolite, dal
berjenige Der fdhon bep Yebjeiten des Ba‘cr eines
betrachtlichen STheil des vaterlichen Bermdgens exs
Lalten 1;\‘.{/ x.ud) dem Sode ves Laters ,; m Nachs
theil feine rigen Gefhwifier ver Lrbfchart ents,
fagen, f un ucf\mlusr bweuz,men durfe, wentt
aud) der Vater die ummmm befoblen pat. e
S!ué;'v;wd) pes Papinian den ish oben angefihrt has
be, ift mir nicht entgegen.  Cr fpricht nicht ausz %
dructlid) pon eincr folhen (‘C:d‘tel, telche einetts
wigleich grdfeen Theil tes varerlichen Bermdgende B
ethalten Datte, als ibre Brider ¢inft erhalten Fonnss
tetr, Die dér Vater dod) gleich fehen fvolite, fons
dern er Hat fid wabridyeinlich den Fall gedacht, 1w
die Todter vielleiche, ver Cinrverfung obngeadfy

ned)
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fiodh) eftvad ausdev. vhterliden Cubhaft erhals
ten haben tonirde, ‘
Jeber Verjicht fiberhaupt, der jum Nadhz
theil eineg antdern gefchieht, wird von den Befesenals
ungultig vermorfen, und der Versidhe einer Cybs
fchaft weldyer gefchicht um eine gleidhe Sheilung ders
felben gu verhindern, fann nie vechtmifig genane
terden. Der wied immer betviglich handeln dew
e8 foeig) daf dev Vater alle feine Finder gleich fess
jen wollte, ‘und dennoch die Erbichaft ausichlage,
Damit ev durch Vermeidung. der Cintwerfung einer
grofiern Theil Gehalte,  Rmvar fann niemand i
der Megel jur Antretung der Eebfhaft gejfoungent
oerden,  Ullein bey Kindern, weldyen bder Vater
ibren Antheil der Crbfchaft beftimmen ourfre, Fanr
allerdings Stvang ftatt finden , wein cin Sind
durdy Abtritt von der Erbfchaft die andern beoors
theilent ill, und tenn ja ber Abtritt 3uldffig feprs
follte; fo muf doch der Ubtrétende dasjenige juz
ructgeben , 1as e mider den vaterlichen SBillery
erhalten hat,  Sepd. andy, daff die Authoritt des
Papinians wider diefe Grundfaze laufe, feps Dag
dev Feiner Devortheiling befchuldiget werden Fonne
Der dett Gefersen gemaf Handelt; fens daf die Cies
febe durd) Abftinens von der Crifchaft von  bep
Collation befrepen, fie find, da fie Befrng unters
ftugen, moralifdy unmdglich,  ©5 gicht nue eirp
Recht; nur das twag durch das Cittengefes eva
laubt toird,
Was liegt darinit vor ¢ Unferfchied , tweni
ver Nicsbraudy eines Srundfficts, over das Geunds
N 2 ftuck
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ficE {elbft demy Chemanu al8 dos  cingebradt
tourde 2

Mehrere RNechtdgelehrte Halten dent Chemanm
nicht fue den Cigenthumer der von feiner Fram
in die Ehe gebrachten Guter , und raumen ibm
blog das Recht eined Nuniefers ein. Undere ges
fteben ibm stoar das Cigenthum ju ,  allein untee
febe viclen Cinfyranfungen. Theils Ulpian, 2)
porguglicy Teypbonin b) gabengu diejer Cons
troners Bevanlaffung,  Diefer behauptet:

Quamvisin bonis mariti dos fir mulieris
tamen eft, etmerito placuit: utfiin do-
tem fund um inaeftimatum dedit, cujus ¥
nomine duplac {tipulatione cautum ha-
buit, isque marito evitus fit: fratm
eam ex ftipulatione agere pofe.

iind fenn nun det dos der Frau gehort, toenmw s

nue fie auf die Gerwdhr flagen fanu, twie fanik
man den Ehemann Cigenthumer dapon nennemts
Nliein toenn man bier ridytig feben will, muf maw
fociter guriicfgehen.  Miche von jenen Jeiten fanmy

aber Bicr die Nede fepn, wo Ddie Chen durd)s
Sic vomifhe conventionem in Manum gefchloffere
tourden, nicht von dem Fall two die Frau aus der Ehe
entloffens fourde.  Denn da dag Weib durd
conventionem in manum, ¢ine filia familias
wurs

a) L. 7. §- 12. [ol, matnim:
®») L. 75, de jur dot. 9
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wirde, o fonnfe fic nach bem Tode ihred Mans
ues den dos mdht guriffodern, fondern fic wae
fein Grbe,, Wurde fie aber porber aus der Che
entlaffeny fo fonnte fie nady dcx Formel Res ruas
tibi babere ihren dos juriiffodern, denn die Urs
facye fiel teg; twestoegen ibn der Ehemann befaf,
S jenem Seitpunfte mufite der Mann wabrer Eiz
genthumer fepn, denn die filia familias Hatte
nidyts cigenthumliches und der dos mar damals
dag Geld, wodurd) die Frau ja dag Recht der
Lervandfdhaft und der facrorum privatorum
¢infaufte,

Allein obald diefe alte Fenerlichfeit ben Ehen
aufhorte, dag Weidb Cigenthum haben und errvers
ben fonnte; fobald mufte die Jrage entfichen: 06
der Chemann, dem der dos nidht mebr alg ein
RKaufihilling fir die Bermwandichaftdrechte u. f. w,
fondern jur Crleichterung der Eheflandss Lafter
geaeben tourde , an den Dotalgitern nur den
Miegbraud) oder dag Cigenthium erronrbe.

Auf den Lex lulia will idy mich nicht Gegies
He,  MWenn f{chon dasd nachfolgende Ieitalter die
Gultigfeit de8 Julifchen Giefeszed anerfannt hat;
fo fonute man doch cintenden, daf 8 fich auf
die Jeiten beydge, 1o noch der Ches Kauf gervdhns
lich war.  Ulpian a) beftimmt:

Dotale praedium fic accipimus; cum
dominium marito quaefitumeft: ut tunc
demum alienatio prohibeatur,

N 3 Man
a) LO ‘30 §0 20 de fund, dof-

LW =g g v ¢ B r
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SMan fann alfo dagjenige Grundfiicf nidt dotale
pracdium nensen, was der Chemann jwar durd
die Frau befist, aber nur des Niesbraud)s wegen
SHier wurde fein Grundfiuf jum dos gegeben, fons
dera blog bder Niesbraud) ouf cimem Grundfitich
Gelbf Tfuffinian 2) nennt den Chemann dew
Gigentbumer dey dotal Grundftdffe:

Quidam rerom funt domirn:, et tamen

alienare non poffunt, utpote maritus in'

fundo dotals, :

Daf et nicht veraufern fann, was er befist) nimme
ihm die ubrigen NRechte cines Cigenthumers nidhe,
Diefe Wirfung des . Cigentbums nabhm ibm dag
Sffentliche Wobl Unter Augufl rif in Rom,
gum Nacheheil ded3 Staatd der ehelofe Stand einy.
die Beoolferung vevminderte fidh), man wollte mit
dem Lex [ulia die Gheindernifie anfgehen und
fo.entfianden die Capitel de. aduiteriis und de
fundo dorali, Durdh bie haufigen Chefdheiduns
gen entfianden Baufige Klagen der Ehetweiber nbee
den BVerluft ihres doss den der IMann perfchivens
et Datte und eben daber nicht erfessen Fonnte.
Hnd diefer Defchiverde fuchte man dadurd) abjuz
Kelfen, Daf man der Frau nachlicB dem Chemanw
¢inen fundum italicam , deffen Cigenthum mig
Der Dualitat dex Unverauferlichfeit auf den Ehes
mann nbergieng, jum dos gu beftimmen, deshalb
wurde aber gewif der Mann nicht blofer Nugnies
fee, toenn audh die Veranjerung verboten fvar.

Leps

2) Pr. I quib.. alien. lig, vel non,

http://purl.uni-rostock.de
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Tepphonin a) Hat tuu‘) ie Worter Quam-
vis in bonis mariti dos {ic, mulieris tamen eft,
demt Chemann Feinegtoegs dasd Cigenthum des dos
‘“f‘. then, ev fage feloff quamyis apud mari-
tum dominium fit. Dem LWeibe gehort allers
dings bder dos, ifn fichen deshalb verfhicdene
NRechte su.  Died Letweift cin Bevfpiel, ton der Ges
fahy wegen eine doppelte Stipulation verfprodhen
footden ift,  Die (‘»,1, weldhe fidy ein Sejanifches
Grundftif gefauft Batte, erbiclt e8 dev Gewabhe
foegen doppelt fiipulie,  Sie heyrathet den 1 icus
und giebt ibin diefed Grundfnf jum dos.  Sems
proniug aber alg Cigenthimer dicfed Grupdfinfs
nimmnt e8'weg.  Nun entfiand die fi;lmv, foer auf
Semwahr flagen Fonne, Titius oder Caja? Tenphos
nin fpricht Dag Klageredht legtever s und fage:

hujus etiam conftante matrimonio, quam-
vis apud maritum domipium fity emo-
lumenti poteftatem efle creditur.

und Tewphonin hatte Necht, denn wenn fdon dee
Chemann Cigenthiamer war, fo mufie dod) Caja
anf die Geroahr flagen, denn nur der fann ex fhi-
pulatu flagen dem fiipulict rourde, nidht dev BVefiszer
der ju gewahrenden Sadhe. Uud) der war demt
Titius nidyt jur Gewdhe verbundew , der der
Caja bag Grundfinf, mweldes fie alg dos hingab
verfauft Datte.  Der Mann befam ¢3 exff vom
Weibe,  Ulpion b) fagt:

RN 4 Si
a) L. w3, dr' Tur. dot.
b) L. 7. §. 12, [olut, matr.
"~ - i T 1
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Si fundom vire uxor in dotem dederit,
isque inde arbores deciderit: i hae fru-
ctus intelliguntur: pro portiong anni
debent reftitut.  Puto autem: fi arbo-
res cacduae fuerunt, vel gremiales: diei
oportet, - in frudtu cecdere; fi minus:
qual deteriorem fundum fecerit, maris
tus tenebitur, Sed fi vi tempelftatis cecia
derunt: dici oportet, pretium earum
reftituendum mulieri, nec in fruGum
cedere, non magis, quam fi thefaurus
fuerit inventus: in frudtum e¢nim non
computabitur: Sed pars ejus dimidia re-
ftitcuetur quafi in alieno inventi,
Wie fonnte aber der Jurit behaupten, dof der
Cday auf cinem fremden Grundfif gefunden
worden ey, foenn der Chemann Cigenthimer ded
dos ift? IWarum foll der Ehemann dasjenige nidhe
ertoerben fonnen, was aufer den Fridyten dem
Srundfiuf ted dos jumwadfE, da die Gefeze ihn
, €igenthumer deffelben nennen? €8 g fid) febe
Liht erflaven. Der dos mwird gur Crleidyterung
der €he gegeben, dagd iff die Bewegurfache, LBitd
nun diefe Che getrennt durch Tod oder Scheis
dung; fo fallt Ddie Urfache roeg Meswegen der dos
gegeben wurde, das Recht des Chemannes hdve
auf und der dos muf juriicFgegeben fverden.
Ulpian baendelte davon; was der Chemanm
guriicFgeben follte, fielite aber nicht die Frage auf
wag er errorben hatte.  Denn dev Ehemann war
Cigenthumer ded dos und erwarb audy die Anz
ridfe
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widyfe, Senn aber die Urfacye des Cigenthums
aufhort, tenn der dos guctcfgegeben  mwerden
mug; o mifen aud) die Sumidhfe jurickgegeben
werden, nidyt die Frachte, die auf die Laften ded
Cheftaudbed ju permenden mwarven. Wenn daber
der Ehemann einen Schay auf den dotal Gitern
der Frau findet; o madyt ev ibn gu feinem Cigens
thum fo lange er Gigenthidmer iff.  Sritt aber
nad) Trennung dex Ehe die Pficht jur Jurircgabe
e dos mit aller Rubehdr ein; fo muf er auch
dent: Schag alg einen Jumwacyd guriickgeben und das
mit ev einen fobn fitr feinen Gund habe; fo behalt
ev die Halfte, gleichfam alg wenn e ibn auf
cinem fremden Grundfick gefunden hatte. Das
Wort quali mwird gewdhulidy bey den alten Furis
fien: @leidyniftoeife  gensmmen, fo §- B, quali
ulustructus, quafi traditio, " quafi- pofleffio.
Ulpian hatte alfo niche die Ubfidyt, dem Chemann
Das Cigenthum des do abgufprechen, fondern twolite
nue befimmen, mwag e bepm Cefay des dos u
erfegen Babe,  C3 ift febr natielich daf die S
widyfe bepm dos mit etfest toerden miffen, denn
aud) an diefen Hatte der Chemann blos ein tempos
relleg Cigenthum, Paulus a) fagt:
Si res in dore dentur: puto in bonis
mariti fieri, acceflionemque temporis
marito ex per{ona mulieris concedendam.
Nun ift jroar bewvtefen, daf der Chemann Cigens
thiimer der dotal Gater fen. Nug mifen i
RN s noch

a) L, 7. §. 3. de Iure dot.

i - m = I
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nod) erdreern ob und tie dem Chemann der Nieds

braudy alg dos gegeben twerden Fann? Paunlud

est fefte
Si ufusfructus in dotem datus fit: videa-
mus utrum fruceus reddendi funt nec
ve. Et Cellus libro decimo digeftorum
ait, interefle quid a&i fic: et nifi appa-
reat aliud actum, putare fe, jus iplum
in dote efle, non ctiam fru&us qui per=
c;pwntur.

SHier 3icht der Chemann twie jeder Nugnicfer die
Sradyte und exfest fie nicht, wenn der dos guricks
gegebent witd, denn dann geht nur das blofe Redpt
auf ven Cigenthitmer jurif.  Juch die blofe Pro=
prietit fann als dos gegeben werden,
Paulus a) fagt:

Si proprietati nudae in dotem datae ufus-

fructus accellerit, incrementum videtur

dotis,, - non alia dos, quemadmodum fi

quid alluvione acceflifler,
SAuch cin foldher Niesbranch fann alg dos gegeben
foerden, oo das Teib nicht Proprietat hat, Dies
grivahut ‘.‘pmrpomu‘j. b)
Si nfusfracus fundi, cujus proprietatem
mulier non habebat, dotis nomine mihi
a domino proprictatis detur: difhcultas
erit

a) L, 4. de Tur, dot.
b) L, 66. de lur, dot.
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erit poft divortium circa reddendum jus
mh lkﬂ (:U("']larn (U\lmlls, Uld']hfLJC[Um
afructuario rcedi non pofle nifi domino

praprietatis.,

Und o eriwabnen., die Gefesse nodh verfehicdene
AUrten, 1wo pon ul‘ Frau Niesbraudy alg dos ges
geben. wird, a)  Nun fommt ¢8 blog darauf ans
28ad liegt por cin Unmic“w i diefen bepden Fals
len, toenn der Chemann das Gt m?ému als
dosy GDet VENLE e Bt den Liiesbrauch
Ves Grundfiics als dos beFommien bat ?

qBurde der Chemann nidye Cigenthiimer von
den Grundfitifen die ibm jum dos gegeben fours
den; fo wiwde Fein Unterfhicd tvifchen bepden
Sallen fepn,  Uber da ev Cigenthiumer ift; fo mug
mau den Unterfehicd geichnen,

Lon dem Grundftitck weldyes ibm als dos 9
aeben murde, wird dex Chemann temporeler Eiz
acnthumer. Q‘cn dem coufiifuivten Niesbraud) als
dos Bat er blog eine perfonliche  Dienftbarfeit.
Die Urfachen des. BVerbots der Verduferung find
aud) in begden Fallen verfhieden, Das elgen
thumliche Grundfaf darf ev nidht verdufern,
3 fep. denn daf v g tayivt erbalten habe, fueil
ey Lex lulia die Perauferung wverboten Bat.

Dag ju Denussende Grundfit darf er niche
xmw»rn, toeil ihm das Cigenthum daran nicht
3uficht, der Niesbraudy ol eine perfonliche Dienfis

barz

a) L, 78, pr. de Iur, dot, Ly 78: § 2, eod,

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE BIRICHICR /rosdok/ppn823405621/phys 0207




196 o e

Barfeit nicht berdufert terden Fann, bdie Verdus
ferung audy auf Seiten des Crmerbers ungultig
ift und oeil duvch eme Ceffion der Jugniefer fein
Recht vecliert
Su Rofice des Aufroands der an den bepden
perfchicdenen Grundfiufien gemadt 1wird, geigt
fidy der Unterfdyied davinm,  Das Srundftict wels
ches der Ehemann alg do- exhalt, fanw er verbeffern
aid er vefommt nicht nur die nothmwendigen, fons
derti qudh die niglichen BVerbefferungs Koften wies
der. Hingegen erhiclt der Chemann blog dem
Niesbraud) eined Grundfiics al8 dos, fo darf ers
stoar erhalten, aber er darf 4 B. eingefallene
Sebaude nicht twieder herflellen, 2) Nod) wenis
ger darf ev das ju benugende Grundfiuck fo vers
beffern, Daf bie Form daran geandert wird. b)
Geht bey einem GrundfiicE das alg dos gegeben
ift die fogenannte fuperficies verloven; fo bleibe
dem Ehemann dodh) nod) GSeund und Boden, beym
gegebenen Niegbrandy geht aber in diefem Falle dew
Nicsbraud) fo mit audy der dos perloren,
duch beym Criaz des dos jeigen fich die Bers
fichenBeiten bepder Falle. I ein Grundftic
als dos gegeben und jwar farirt und die Fran
Bat fih nict die LWabl votbebalten, ob fie dag
Grundfticf oder die Tare bep Srennung der Ehe
Paben wolle; fo fann dev Mann 8 peranferny
¢¢ fann das SrundfineE oder deffen Werth evfes
3o

a) L. 7. §. 2. de Ulufr.
b) L, 13, §- 7 eod,
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g ) ft aber dag Grundftick gang ungefdydse,
ober nur gefdhazt um den wahren Werth ju wiffers
ubergeben mwordensy fo muf nach Aufhebung dew
Ehe dag GrundftucE wie ¢8 war Juvickgegeben
fwerden,

3 Niesbraud) ald dos gegebens fo wird
dwar nad) aufgehobener €he das ju benugzende
Grundfiid juriickgegeben, aber nidyt das Cigens
thum,  Wie der Niesbraud) juriickgegeden mwird
lehvt ung Marcellus, b)

Ufufructu in dotem dato fi divortium in-
tervenerit, nec proprictas rei apud ma-
situm vel mulierem fit: eam doris cfle
reflitutionem, ut maricus caveat, quam-
diu vixerit, paffurum f{e vty frui mulie-
rem heredemve e¢jus, quod an verum
fit circa adje@ionem heredis dubito, ine
terelt quemadmodum fit ufusfru@us in
dotem darus, Sicom haberet mulier
frutum, viro, cujus erat propricras
fundi, ulumfroGum ceflit; nihil mulier
heredi {uo relinquet, debebatur enim ei
ufusfrudtus, qui ad heredem non folet
tranficec.  Quod fi fundi fui fruGum
mulier viro ceffit, refticui is a viro de-
bet, cum proprietate enim ad heredem
¢jus tranfiffer, fivir in reddendo eo non
feciffec moram, Si vero alienata fit

pro=

a) L. 11, de fundo dotal,
b) L. §7, lolut matrim,
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proprictas, aut aliquis fundi (ui ulum-
frudtum, muliecis jully, viro ejus dede=
rit in dotem , infpiciendum eft primum
quemadmocom mulieri poﬂm refticy
Poteft autem vel cautionib asmrerpo(us-
ut ficut poteft vir jure fue cedar mulieri
fruique eam patiatur: vel, {i fe accom-
modavit dominus proprietatis, volente
eo mulieri conftituaturufusfru®ns, Nam
aut fruGtum fundi ille. mulieri poterit ce=
dere; aut aliquid videlicet pro eo, ut
intér €os actum iﬁ"verit, dare.  Nam et
ﬁnge hoc ipfum mulierem pofie proprie-
tatis domino vendere, quo cafu nonm
inique, etam mulieris herede aven:e,
vir facere cogetur, i

{uo rb.xqunA-L, quod
fructus ve“dendx

mulier non habue“L, patien".
percipiendi f‘f.-’:\ds pracfl ipf
stiam heredi cjus praeft

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE BIRICHICR /rosdok/ppn823405621/phys 0210 DFG



ASy TR

oruckfehler,

65319&

0. I. d1e bosliche ffart der Boslichent
$.2 5 2z2,0.u i3
L fu

stemlich frate jiemtiche

s 7, 06,9 U, o ﬂatt und

» 15, 8. 9. 0. u, L paffen, durfte fate paffen,
Diirfre

» 18, 3. 4 0. 0. [, Deledigten

» 23, + 2 9. u nach entricelt fupplire: Hatre

¢ 28. # 18. 9, 0. iff, in ausyufireichen

% 33. s 17, 0. 0. [. nuy ffatt und

» 39, = 11, 0. u [, entweder ffatt enttwetveder

= 41 = 9. v, 0. L Zeben ftate Sefren

» 47, ¢ 9., ou. . 10000 flatt 1000

= 49, ¢ 1.9, 0. [ uberet If’lmlllt‘f und ¢e
lafien

» 54.3. 6. 7.9, 1. | 'Huronrm ¢ jufommen

» 62, = 7.9, u [, Jwek farr Smwefe

¢ — ¢ 5§ 9, u L fie ffate die

# 69.» 1,9, 0. [. nur fact ung

» 76. 5 3. 9. 0.1 um fatt aum

* 84. » 14. 9, 0. [, Rellenbens flatt Kellenberg

# = 2 — 9,0 L. Breulovus ffatt Breularusd

# 85, = 16. v. 0. [, nuy fratft und

¢ 86. 7 7. v.0.nach mannliche” fupplive: Gefchlechs

2 90. = 6. 9, 0. [. nuy fiatt und

» 92. 7 L. 9. w L Iedigen fiate ndigen

* 93 » 12. 9. w. L poffefferis fiatt polleMorio

5 94+ » 14, 9. 0, nach,, aufgeboben” fupplire : und
) 94

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BIRICHICR /rosdok/ppn823405621/phys 0211




: s 65, 4 13. v, 0. L nuy fatt und
N/ + 96, 1; o, u. {, den Lrben derfelben
% *» 97+ % 9. 9, 0L 'IC wird der i vorgesogen F
e » 98, » 1.9, 0. [. OcS ftatt der
.4 5 99. = 3. 9. u. nash, vaterlichen” fupplire : Giiter
2 4 103, 3.4. v.1, nacb” vorbanden” fupplire: find
X < 104. 7 2. 9.0, nadh) Anfall” fupplire: emungiven
. ¢ 105, = 4. o U L Bideribadh ftatt Bittenbad
e s 154. v 12 9. u, [, war flatt mas
\; $ 162. 4 6, v.u. [, b seugen flatt begeichen
i s 1644 ¢ g. 9. 0. [, Yjur ftact Und
B % 170, » 15. 9,0, [. vertbeszgenfta;t vertheigen,
.
£ 3
3
- :
#
¥4 T IoN
{
.
/ £ 4

B —
e~

/3 \}no/«aaz( Jﬂy (ﬂ’”)//a//ﬂ“7/"7 L ‘7”"“« '%"'

2&4# ml ”/ m;za/ 77 fen &)l /g Jﬂg; ;

LT 2 =

ST |
/'//_J}Zf&?/,éwu y ney ﬂzmz%n

Z{/ //7 : Qd/;"ffu:t 1 U{ﬂf ,;Aau 2(7 o—t

P : g
ﬂq/’%wj:‘gl&ydg}ﬁwr% Ve ﬂtll-Mt(— 225 ‘

5

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BIEUStCk /rosdok/ppn823405621/phys 0212 DFG



[ 0( ‘/{K b deviorld gwm/ 507211 . Bty 5
/u p.;;m q /tat«b tor //,17(«”1 (1,5,,,, }(‘ ; 24,
3 my/, (1,(?,11( té. }/“./4 ,«,,}/a Y S
,Jt crilertis /’m‘f //Q/Z/(dfl(ﬂl aa/aAbﬂZ B
Z[J//v(z(t[<21nl Mz//F/%u /’11(A A . 75, i
blecam /(7’/11[1///{{’ c[(/ e lew: '
//1/f/f1/r[»71 - /05._ /

m//,‘,,;,« ¥y ,qu%zf%}u B

/ m/% £ /0.

Ll Apoflan 2. el

57 /7,,, ‘n ‘(?h/ /[(144 274 dcl/ e / ,4) 3
: oA R

“{; ,(,;,ﬂ /,)/( - : : ‘.’

/" /fﬂf“f7 / 4 };(7111) ¢ et /’
&)1'4 - W : 747 ILIW 7/ - ‘;,

1k/

[‘1(’ aud| ceceg L ' 7 / '
y
Q. // L,;, ;,/‘t‘/o 7//1/ < ],:”f”’}dl 7 /n/z(ﬂu }/ / ’
— -~ Y 4
é 20 (11/74/1« }71/ 7«1471( /;w//an/«unu : .

10. S ;,,,//;';71; wiinsy f )/ /a

5% ua’;,/m s ffijnm Eo-F /i
}‘171 22 ﬂy‘k ;u/)au «ia( ,/‘5. . .
: ¢ (/g;, /"//7( PN - e Al /.s“}/,

éd 7" ,;‘4 /A("/V

T ( s / 27

: Bl
/]
//'- « (471;1 ,1( aa ;/Qtl/ (%(1{”/1/1// a« : 4
q”’/‘ /a( " 4 ,vz ,y*((a & 3/,}/,-{(,1 Viterted ~ /éj. )"
)

el Z"ﬁ/«f«« ﬁws,,,,,,,,,/ﬂ i

/"7““4‘ 7 /‘% / /7// /74..‘

(IE Universitéts http://purl.uni-rostock.de

Bl sl /rosdok/ppn823405621/phys 0213



Universitats http://purl.uni-rostock.de
Bl el /rosdok/ppn823405621/phys_0214




®

Universitéts
Bibliothek

Rostock

0 09 03 02 01 C7 BT A7 C8 BB A8 CH"BS

¥ . N

18

G Bl Al C2 B2 A2 B5 A5 20

Patch Reference numbers on UTT

the scale towards document

!

193

I die Urfache bes Cigenthums
dos guriicFgeaeben  merden
h die Jumudhfe juruckgegeben
mchte, die auf die Laften desd
wben waren.  Wenn daher
Bchas auf ven dotal Gitern
tadht er ihn ju feinem Cigens
igenthmer iff.  Tritt aber
be die Pflicht jur Juriickgabe
ubehdr cin; fo muf er audh
Jumachs guriicFgeben und das
feinen Fund Habe; fo behale
bfam alg mwenn er ibn auf
ek gefunden Batte. Das
vdhnlidh bey den alten Juris
jenommen, fo 3. BD. quafi
traditio ,  quafi pofleflio.
die Ubfidyt, dem Chemann
abjufprechen, fondern twollte
v bepim Crfay des dos u
ft febr naticlich daf die Ju-
L erfest toerden miffen, denn
et Chemann blog ein fempos
aulug a) fagt:
¢ dentur: puto in bonis
acceflionemque  temporis
71 na mulieris concedendam.
©lt; daf dex Chemann Cigens
Ettcr fep.  Nuu moffen rix
N5 noch

ure dot.

Image Engineering Scan Reference Chart TE263

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn823405621/phys 0215

DFG




	Beyträge zur Berichtigung der positiven Rechtsgelahrheit
	[volume]
	[binding]
	[title_page]
	[provenance]
	[dedication]
	[preface]
	I. De effectu Diuortii quoad bona ...
	Sectio II. Juris Wirtembergiei. ...
	Ankuendigung eines Collegiums ueber das neue roemische Recht, von Justus Leist, ...
	Eroerterungen und Beyspiele des teutschen Staats-und Fuerstenrechts vom geheimen Justizrath Puetter zu Goettingen. ...
	Carl Melch. Pfister ...
	Quaestio Iuris controversi: an renunciatione simpliciter ...
	[illustration]

	Ius publicum Germaniae variis variorum Dissertationibus et aliis id genus ...
	Ein Wort bey meinem Abgang von Jena an meine theuern Zuhoerer ueber den Zweck meines Lehrbuchs des Civilrechts.
	[corrigenda]
	[binding]
	[colour_checker]



